
Dealers Only 
als ein Schwerpunkt 
der Systems 2001

Als fester Bestandteil der Systems
und als „Messe in der Messe“ hat
sich der Bereich „Dealers Only“
etabliert. Anläßlich der Systems
1996 als innovatives Angebot
speziell für Fachbesucher ins
Leben gerufen, ist das Dealers
Only mit den Bereichen Classic,
Multimedia und Telekommunika-
tion inzwischen zu einem vielbe-
suchten Treffpunkt des High-Tech-

Handels  herangewachsen. Das
breite Ausstellerspektrum mit
Distributoren, Einkaufskoopera-
tionen, Herstellern, Dienstleistern
sowie den wichtigsten deutschen
Fachhandelsmagazinen ist auch in
diesem Jahr wieder in einer eige-
nen Halle zu finden: diesmal auf
6.500 Quadratmetern in Halle C2.
Als exklusiv für den IT- und TK-
Fachhandel zugänglicher Messe-

bereich bietet das Dealers Only die
Möglichkeit zum direkten Dialog
der Aussteller mit ihren Multi-
plikatoren, den Fachhändlern. 
Das in Europa einzigartige Konzept
zeichnet sich vor allem durch eine
hohe Zielgruppenaffinität auf Aus-
steller- und Besucherseite aus. „In
seinem sechsten Jahr wird sich
das Dealers Only noch größer und
attraktiver präsentieren. Gegen-

über dem Vorjahr verzeichnen wir
einen Flächenzuwachs von zirka
zehn Prozent“, erklärte Michael
Pöllmann, Projektgruppenleiter
Systems und eBusiness bei der
Messe München GmbH, gegen-
über PoS-MAIL. „Besonders er-
freulich ist, daß 2001 erstmals
nahezu die gesamte deutsche
Distributionslandschaft im Dea-
lers Only vertreten sein wird.“ Mit

Seit mittlerweile 20 Jahren hat die Systems, die in diesem Jahr
vom 15. bis 19. Oktober auf dem Gelände der Neuen Messe
München ihre Pforten öffnet, einen festen Platz unter den
Herbstterminen der Entscheider aus Informationstechnologie-
und Telekommunikationsindustrie. Experten der Branche auf
der Systems zum persönlichen Informationsaustausch auf 
hohem Niveau. Das Konzept „Absolute Tiefe in größtmöglicher
Breite“ mit klarem Fokus auf den Business-to-Business (B2B)
Bereich sowie den maßgeschneiderten Marktplätzen für

unterschiedliche Communities überzeugte in den letzten
Jahren Aussteller und Besucher gleichermaßen und sorgte für
eine stetige Zunahme der Besucherzahlen: Waren es 1999 rund
2.740 Aussteller, die sich 133.000 Besuchern präsentierten, so
trafen im Jahr 2000 bereits 147.000 Besucher auf 3.250 Aus-
steller. Und in diesem Jahr rechnet die Messe München GmbH
mit etwa 150.000 Messegästen und gut 3.300 Ausstellern –
trotz eines wirtschaftlichen Umfeldes, das einige Unternehmen
von einer Messebeteiligung abhält.
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Avnet und Peacock hat die
Systems neben einer Reihe von
mittelständischen Distributoren
zwei weitere Großdistributoren 
als Aussteller gewonnen. Hinzu
kommen namhafte Hersteller 
wie Auerswald, Canon, Dr. Neu-
haus Telekommunikation, Elmeg,
Epson, Fujitsu-Siemens, Hewlett
Packard, Kyocera, Olympus, US
Robotics und Xerox, die sich mit
eigenen Messeständen im Dealers
Only präsentieren.
Neben der attraktiven Aussteller-
liste ist ein weiteres Indiz für die
konstant gestiegene Bedeutung
des Dealers Only, daß einige Aus-
steller ihre Standfläche in diesem
Jahr nochmals vergrößert haben,
etwa die Distributoren Computer
2000 und Ingram Macrotron

Kundenpflege ohne 
Streuverluste

Einen besonderen Mehrwert stellt
Dealers Only durch das rein dialog-
orientierte Ambiente dar: Kein
Aussteller ist gezwungen, die in
diesem Bereich erwarteten etwa
14.000 Fachbesucher durch auf-
wendige Standkonstruktion und
Animation zu gewinnen. Damit
gibt Dealers Only den Ausstellern
wie bereits in den Vorjahren die
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strukturiert im Kontext mit den
Geschäftsprozessen in den Unter-
nehmen dargestellt.
Die Hallen A1 bis A6 sind die Hei-
mat der Software – von den Grund-

Konzept ermöglicht engen
Dialog der Marktpartner

Natürlich ist Dealers Only nicht der
einzige Messeinhalt. Im Gegenteil:
Die Systems versteht sich als Mitt-
ler für erfolgreiches Business und
als Plattform der Konvergenz von
ITK- und Medienwelt. Der Veran-
stalter, die Messe München
GmbH, entwickelte deshalb ein
Konzept, das sowohl Transparenz
und Know-how als auch einen en-
gen Dialog aller Marktpartner und
Communities gewährleistet.

In kontinuierlicher Verbesserung
bietet die Systems 2001 durch die
Kombination von Kommunikations-
bausteinen mit Fokustagen, einer
Fokusregion und Fokusthemen ein
einzigartiges, umfassendes Bündel
von Informationsmöglichkeiten.
Deren Kern ist das dreistufige Kon-
zept der Fachmessen-in-der-Messe,
Areas und Foren.

Klare Struktur erleichtert
den Besuch der Messe 

Als ITK-Fachmesse behandelt die
Systems in bewährter Weise sämt-
liche Themen und Technologien
der TI, Tk und neuen Medien. So
sind Systeme und Lösungen

Grußwort von

Dr. Joachim Enßlin
Geschäftsführer 

Messe München GmbH

Liebe PoS-MAIL-Leser,

die neuesten Produktinformationen,
Verkaufsargumente für den Händler
aus erster Hand, Tips für Werbung
und Vertrieb, ungestörter Aus-
tausch mit Kollegen – kurzum eine Plattform nur für Sie – wo finden
Sie das auf einer Messe in Europa? Mit unserem europaweit einzig-
artigen Konzept des „Dealers Only“ in Halle C1 auf der Systems
haben wir einen Bereich geschaffen, der genau diese Ansprüche
von Ihnen erfüllt. Diese exklusiv für Fachhändler zugängliche
„Messe in der Messe“ ist inzwischen zum herbstlichen Reseller
Treff Nummer eins avanciert. Zwanglose Business-Atmosphäre
und viel Raum für individuellen Dialog laden die Fachhändler ein,
sich auf 6.500 Quadratmetern einen Überblick über aktuelle Trends
und Produkte zu verschaffen. Etwas abseits vom allgemeinen
Systems Trubel lassen sich in aller Ruhe Kontakte zu Herstellern
und Distributoren knüpfen.
Besonders erfreulich ist, daß wir in diesem Jahr die gesamte
deutsche Distributionslandschaft und sämtliche namhaften
Hersteller im Dealers Only begrüßen dürfen. Von unseren
Medienpartnern veranstaltete Diskussionen und Round Table
Fachgespräche im Forum des Dealers Only runden das Angebot ab.
Sie sorgen für ein breites Informationsspektrum und beleuchten
Chancen und Risiken im Reseller Markt. Neu hinzugekommen ist
der Technology Park, auf dem sich mehrere, meist kleinere Unter-
nehmen mit einem Infostand präsentieren. Wir freuen uns, daß wir
speziell mit dem Dealers Only Zentrum eine attraktive Plattform für
Sie geschaffen haben. Überzeugen Sie sich selbst und besuchen
Sie die Systems 2001 in München. 

Ich heiße Sie herzlich willkommen!

So schnell vergeht ein Jahr: Mit solchen Plaka-
ten verabschiedete die Messe München im
vorigen Jahr die Systems-Besucher. Foto: hepä

Möglichkeit, ganz gezielt ohne
„Streuverluste“ auf ihre Kunden
einzugehen, während sich die
Kunden ihrerseits gezielt ihrem
Informationsbedürfnis und ihren
Geschäften widmen können.
Außerdem bietet Dealers Only einen
für Messen ungewöhnlichen Kom-
fort: großzügig bemessene Flächen
für Kommunikation sowie Raum
und Ruhe für Erholung und Ge-
spräche. Ein breitgefächertes, preis-
günstiges Catering, die Gastlichkeit
auf vielen Ausstellerständen und
kostenlose Aufbewahrungsmög-
lichkeiten für Garderobe und Gepäck
runden das Angebot ab.

Area für Powerline
Am 1. Juli ist der Startschuß für
die kommerzielle Vermarktung
der Datenübertragung per
Stromleitung gefallen. Damit
verließ Powerline Communica-
tions (PLC) endgültig die Test-
phase. Die Systems schenkt
dieser spannenden technologi-
schen und wettbewerbspoliti-
schen Entwicklung große Auf-
merksamkeit: In einem eigens
diesem Thema gewidmeten,
rund 500 Quadratmeter umfas-
senden Bereich präsentieren
sich Energieversorger, Herstel-
ler, Forschungsinstitute, An-
wendungsentwickler und Ver-
bände. Knapp vier Monate nach
dem kommerziellen Start bietet
die PowerlineCommunication
Area der Systems den Unter-
nehmen erstmals die Gelegen-
heit, dem Fachpublikum und der
Öffentlichkeit direkt über die in
der Praxis gewonnenen Erfah-
rungen zu berichten. 

Nach der IFA richten sich die
Blicke des High-Tech-Fach-
handels aufs Weihnachts-
geschäft. Wenn man davon
absieht, daß die furchtbaren
Nachrichten der letzten Tage
das Konsumklima sehr nega-
tiv beeinflussen können, ste-
hen die Chancen auf Umsatz
und Rendite nach der Berliner
Messe gar nicht schlecht.
Natürlich hätte man sich ge-
wünscht, daß schon mehr der faszinierenden Zukunfts-
szenarien wahr geworden wären, die die CE-Industrie auch
auf der IFA wieder entworfen hat. Dennoch – wir haben es
schon in der vorherigen Ausgabe festgestellt – gibt es
Innovationen zu verkaufen: vom Flachbildschirm über den
DVD-Player bis zum digitalen Videorecorder. Und da neue
Produkte bekanntlich am Anfang nicht gerade billig sind,
bleibt dem Einzelhandel nicht nur mehr Umsatz, sondern
auch mehr Rendite in der Kasse als mit Allerweltsprodukten
aus dem Preisverhau.
Just in diesem Moment gibt es gute Ratschläge aus der Com-
puterbranche. Eine Fachzeitschrift für den IT-Handel stellte
nämlich soeben fest, die neuen CE-Produkte seien zwar
schön, aber viel zu teuer. Industrie und Fachhandel würden
sich zu Unrecht mit hohen Margen segnen und dadurch
schnelles Wachstum verhindern.
Eigentlich wollen wir hier an dieser Stelle alles andere
betreiben als Kollegenschelte. Aber so massiver Unsinn
bedarf eines Kommentars – besonders wenn er aus einer
Branche kommt, die sich jahrelang in einem boomenden
Markt im Kistenschieben geübt hat und heute vor einem
Marketingdesaster steht, weil es keine qualifizierten
Vertriebswege gibt, die durch Beratung und Kompetenz die
vielfältigen Möglichkeiten der modernen IT-Produkte den
Verbrauchern vermitteln können.
Wer die Zukunftsszenarien von der IFA Revue passieren läßt,
weiß schnell: Die digitale Welt der Consumer Electronis mit
drahtloser Vernetzung vieler Komponenten vom Web-TV
über den Homeserver bis zum digitalen Recorder wird dem
Verbraucher kaum dadurch zu vermitteln sein, daß man
große Paletten mit Kartons auf eine frequenzstarke
Verkaufsfläche stellt. Hier ist Beratung nicht nur gefragt,
sondern geradezu die Voraussetzung für das von uns allen
gewünschte Wachstum. Beraten kann aber nur, wer gut
ausgebildetes Verkaufspersonal bezahlen kann. Ohne
Margen geht das nicht! Und ohne Margen sind auch die
Hersteller nicht in der Lage, die PR-, Werbe- und Marke-
tingmaßnahmen zu finanzieren, die notwendig sind, um eine
Nachfrage nach den neuen Technologien zu erzeugen, die
wirklich den Namen Massenmarkt verdient.
Lassen wir uns darum von unbesonnenen Stimmen nicht
irre machen: Entscheidend für den Erfolg der neuen Welt der
Consumer Electronics ist – natürlich in verbrauchergerech-
tem Rahmen – nicht der Preis, sondern die Zufriedenheit 
des Verbrauchers. Und die war und ist nicht zum Nulltarif 
zu erreichen.

Herzlichst

Thomas Blömer
Verleger

Franz Wagner
Objektmanagement

Zu teuer?



lagen bis hin zu speziellen An-
wendungen. Das Spektrum reicht
von branchenneutralen Basis-
Tools wie Betriebssystemen,
Datenbanken, Data Warehousing
und BI-Lösungen über Migra-
tions-Software und Front-Office-
Programme bis hin zu branchen-
und industriespezifischen Appli-
kationen wie CAD-, CAE- und
PPS-Produkten sowie zu Spezi-
allösungen für öffentliche Einrich-
tungen, Handel, Handwerk und
Dienstleistung. 
Die Telekommunikation versam-
melt in den Hallen B4, B5 und B6
die Hersteller von mobilen und
stationären Telekommunikations-

die jeweiligen Marktpartner und
ITK-Communities.

Die geplanten 13 Areas decken
2001 in bewährter Weise Soft-
ware-Entwicklung, Software-Lö-
sungen, Capital Venture, Financial
Solutions, IT-Security, eBusiness,
Mobile Solutions, Dealers Only
sowie die Education Area ab.
Beispielsweise werden auf der
MobileSolutionsArea so aktuelle
Themen wie „UMTS und M-Com-
merce – Flop oder Top?“ beant-
wortet. Neu auf der diesjährigen
Systems sind die Areas

• eGovernment (ITK-Angebote 
für öffentliche Verwaltungen und
Behörden)

• Streaming Technology (Syste-
me und Anwendungen für die
Übertragung von Audio- und

Die Systems 2001, Internationale
Fachmesse für Informationstech-
nologie, Telekommunikation und
Neue Medien, findet vom 15. bis
19. Oktober auf dem Gelände der
Neuen Messe München statt.
Öffnungszeiten: 9:00 – 18:00 Uhr;
Eintrittspreise: Tageskarte: 54 DM;
Gruppenkarte (ab zehn Personen):
44 DM; Zwei-Tageskarte: 98 DM;
Ermäßigungskarte: 39 DM; Dauer-
karte: 216 DM; Sonderkarte (Leh-
rer): 29 DM.
Katalog: 45 DM
Kontakt: Besucherhotline: 01805/
2356573; Telefax: 01805/2356574;
E-Mail: info@systems.de oder 
systems2001@feedback.de: Inter-
net: http://messe.systems.de
Anreise: Mit dem Flugzeug: Mün-
chen ist über rund 5.600 Kon-
tinental- und 240 Interkontinen-
talflüge pro Woche zu erreichen.
Ausgezeichnete innerdeutsche
Flugverbindungen von und nach
München garantieren Messe-
besuchern zeitlich abgestimmte
Anschlußflüge in alle Welt. Im
Zentralbereich des Münchner Flug-

hafens gibt es einen Messe-Informa-
tionsschalter. Dort können Besucher
auch Eintrittskarten und Kataloge zu
den Messen kaufen und sich über 
die Abfahrtszeiten des Messe-Shuttle
informieren. Mit der Bahn: Bequem,
schnell, sicher und umweltfreundlich
bringt die Deutsche Bahn Besucher
ins Zentrum von München. Vom
Hauptbahnhof aus erreicht man das
Messegelände mit der U-Bahn bzw.
dem Taxi in zirka 20 Minuten. Die 
U-Bahn-Linie U2 fährt von 5.30 Uhr
bis 24.00 Uhr im Fünf-Minuten-Takt
direkt zur Neuen Messe München/
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ICM, Haltestellen Messestadt West
und Messestadt Ost. Mit dem Auto:
Wer mit dem Auto anreist, folgt den
Verkehrsleitschildern in den  Außen-
bezirken und in der ganzen Stadt Rich-
tung Messe/ICM. Dort stehen Aus-
stellern und Besuchern ausreichend
Parkplätze zur Verfügung. Während
einiger Messen können für Wohn-
mobile und Caravans Parkplätze auf
dem Messegelände genutzt werden.
Details dazu unter Telefon  089/949-
20720 oder newsline@messe-muen-
chen.de. Mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln: Das Messegelände ist mit

öffentlichen Verkehrsmitteln her-
vorragend zu erreichen, auch von
außerhalb der Stadtgrenzen. Fahr-
karten für die öffentlichen Ver-
kehrsmittel erhalten Besucher am
Automaten  oder am Schalter der
jeweiligen Haltestelle (bei Bussen
und Trambahnen auch beim Fah-
rer). Es gibt Einzel- und Streifen-
fahrkarten. Der Tarif wird nach
Zonen berechnet. Für alle Entfer-
nungen innerhalb der Stadtgrenzen
von München – so auch zur Neuen
Messe – müssen zwei Streifen an
den dafür vorgesehenen Automa-
ten entwertet werden. Im Vorver-
kauf erhalten Besucher zusammen
mit der Systems Eintrittskarte eine
MVV-Messefahrkarte der Messe
München. Sie berechtigt zur kosten-
losen Benutzung aller MVV-Ver-
kehrsmittel im Gesamttarifgebiet für
die Fahrt zum Messegelände und
zurück. Sie gilt nur in Verbindung
mit einer gültigen Eintrittskarte.
Besucher, die im Besitz einer Gast-
oder Vorverkaufskarte sind, können
die kostenlose MVV-Messefahr-
karte bereits bei der Anreise nutzen.

Kurze Wege, moderne Hallen und eine übersichtliche Struktur sind die typischen Kennzeichen der
Systems auf dem Gelände der Neuen Messe in München.

Zahlen, Fakten und Anreisetips zur Systems 2001 in München

Video-Informationen über das
Internet)

• Powerline Communications
(Sonderschau für die Datenüber-
tragung über die Stromleitung;
siehe Kasten links) sowie

• MacSolutions (Hard- und Soft-
ware rund um das Macintosh-
Betriebssystem)

16 Foren
16 Foren beleuchten als weitere
wichtige Informationsquelle an
allen Messetagen die aktuellen
Trendthemen der ITK-Welt. In 
den Diskussionen treffen sich
hochkarätige Industrievertreter,
Marktbeobachter, Technikexper-
ten, Pilotanwender sowie Berater
und tauschen sich vor und mit dem
Publikum über technische und
wirtschaftliche Aspekte sämtlicher

Themenbereiche aus, zum Beispiel
über CRM (Customer Relationship
Management), E-Business, IT-
Sicherheit, mobile Lösungen oder
Konvergenz-Szenarien.

Dabei will die Systems auch un-
terschiedlichen Informationsbe-
dürfnissen der Besucher Rech-
nung tragen: Administratoren und
Spezialisten aus den IT-Abteilun-
gen der Unternehmen sind an an-
deren Themen interessiert als
Manager und Entscheidungsträ-
ger, die den wirtschaftlichen Nut-
zen neuer ITK-Technologien be-
werten müssen. So finden zu den
beiden Trendthemen IT-Security
und eBusiness auf der Messe erst-
mals spezielle Foren für diese bei-
den Zielgruppen statt.

Systems-Informationen 
auch im Internet

Zur genauen Planung des Messe-
besuches stehen weitere Informa-
tionen im Internet unter www.sy-
stems-world.de bereit. Diese Site
stellt ein ganzjähriges Portal für 
die Informationstechnologie- und 
Telekommunikations-Branche mit
unter anderem Markt-Informatio-
nen, Unternehmens-News, Infor-
mationen über Produkte, Produkt-
tests, Downloads und einem 
IuK-Eventkalender dar. 
Das Portal wird kontinuierlich
ausgebaut und um interaktive
Services, Dialogfunktionen und in
einer späteren Stufe auch um
eBusiness-Möglichkeiten erwei-
tert. Herbert Päge

Endgeräten, die Telekommunika-
tionsgesellschaften sowie die Pro-
vider von Services und Netzinfra-
struktur. Unmittelbar daneben ist
in den Hallen B3, C3 und einem Teil
von C2 die Rechner-Hardware
konzentriert: Computer, Server
und Speichersysteme sowie Peri-
pherie (Monitore, Drucker, Ein-
gabegeräte). 
E-Business ist als dritter, hoch
aktueller Themenbereich in den
Hallen B1, B2 und C1 zu finden.
Dabei zeigt die enge und logische
Verbindung zwischen E-Business,
Hardware und Telekommunikation
die Synergiemöglichkeiten auf.
Gleichzeitig bilden die E-Business-
Hallen einen thematischen Über-
gang zum International Congress
Center Munich (ICM), in dem par-
allel zur Systems die Medientage
München mit der Ausstellung 
Digital Signs stattfinden. Hier wird
die zunehmende Verschmelzung
von IT, Tk und Neuen Medien
transparent gemacht. 

13 Areas
Als zweite Gliederungsebene bün-
deln die „Areas“ der Systems
Exponate und Lösungen im Rah-
men spezieller Technologieberei-
che und sind damit Treffpunkt für

Die Messe ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln
problemlos zu erreichen – Taxen bringen die
Besucher direkt bis zum Eingang.

Die Systems 2001 als professio-
nelle Business-to-Business-Platt-
form (B2B) bietet auch für die Job-
suche eine gute Basis: Der Eröff-
nungstag der Messe firmiert erneut
im Zeichen von Job & Karriere in
der IuK-Wirtschaft. An diesem Tag
stehen zum einen an den Ständen
der Aussteller verstärkt Mitarbeiter
aus den Personalabteilungen für
erste persönliche Kontakte und
vertiefende Bewerbungsgespräche
bereit, zum anderen unterstützen
Marktkenner die Bewerber darin,
ihre eigene Ausgangsposition si-
cher zu definieren. Hinzu gesellen

sich die Stände und Foren: Ob das
etablierte Jobs & Karriere-Forum
der Computerwoche in Halle A5,
das Beratungs-Centrum für IT-Frei-
berufler und Existenzgründer in
Halle A5, die EducationArea in Halle
B5, das Systems Studio am Jobtag
oder die Aktivitäten einer ganzen
Reihe von Ausstellern wie Brass-
ring oder Monster in Halle A6 – die
Systems bietet eine Fülle von
Aktivitäten, um sich generell über
die Arbeitsbereiche der Branche,
die Aus- und Weiterbildungsmög-
lichkeiten sowie konkrete Stellen-
offerten zu informieren. 

Messebesuch lohnt auch für Job-Sucher

Rund 147.000 Gäste passierten 2000 die Eingangskontrollen der Messe. In diesem Jahr rechnen
die Systems-Verantwortlichen mit einer leichten Steigerung der Besucherzahl. Fotos: hepä



AVM zeigt schnurlose
Fritz!Card-Produkte

AVM stellt auf der Systems 2001
eine neue Reihe schnurloser Fritz!
Card-Produkte vor. Dabei werden
mittels Bluetooth Entfernungen
bis zu 100 Meter vom PC zum
ISDN-Anschluß oder zu weiteren
PCs überbrückt. Die neue
Fritz!Card Bluetooth ermöglicht
auf einer Karte schnurlosen und
kabelgebundenen Betrieb. Schritt-
weise sollen weitere Bluetooth-
Produkte eingeführt werden, so

kontinuierlich erweitert werden.
Auf der Systems präsentiert AVM
die vielseitigen ISDN-Kommuni-
kationsmöglichkeiten über Blue-
tooth. Mit Internet-Zugang, Daten-
transfer, PC-Fax und Videotele-
fonie werden oft nachgefragte
Features im schnurlosen Einsatz
gezeigt.

Kostenloses Upgrade für
iPAQ Pocket PC Käufer

In einer bis zum 30. November
befristeten Aktion bietet Compaq 
allen Käufern eines iPAQ Pocket
PC derzeit ein Gratis-Update auf
die neue Microsoft Betriebs-
system-Plattform Pocket PC 2002
an. Wer in diesem Zeitraum einen
iPAQ H3630 oder H3660 erwirbt,
erhält das kostenlose Upgrade; es
entsteht lediglich eine Versand-
kostenpauschale für die Zusen-
dung der CD-ROM. Der iPAQ
Pocket PC besitzt ein eingebautes
Flash-ROM. Dadurch ist es mög-
lich, über eine einfache Installa-
tionsroutine das Betriebssystem
zu aktualisieren. 

EP-Umsatzentwicklung
entspricht Erwartungen

Electronic Partner hat im ersten
Halbjahr 2001 trotz Konjunktur-
flaute ein Wachstum von 10,2 Pro-

zent verzeichnet. Der EP Zentral-
umsatz in Deutschland lag bei 479
Millionen Euro, mit einem Anteil
von 76,4 Prozent. Der EP Zentral-
umsatz außerhalb Deutschlands
ergab 148 Millionen Euro, bei ei-
nem Anteil von 23,6 Prozent. Im
Vergleich zum ersten Halbjahr des
Vorjahres lag der EP Zentralum-
satz außerhalb Deutschlands  an-
teilig bei 23,2 Prozent und in
Deutschland bei 76,8 Prozent. Der
EP Mitgliederumsatz wird per 
30. Juni 2001 auf 1.345 Millionen
Euro geschätzt. Er lag damit um
10,1 Prozent über dem Vorjahr
(1.222 Millionen Euro). Electronic
Partner sei zuversichtlich, das 
anvisierte Wachstum von zwölf
Prozent zum Jahresende erreichen
zu können, hieß es in einer Pres-
semeldung der Verbundgruppe.

Videoschnittsoftware von
Fast Dazzle preiswerter

Fast-Dazzle, ein Geschäftsbereich
von SCM Microsystems, hat eine
Preissenkung für seine Video-
schnittlösung DV.go! bekanntge-
geben. DV.go! kann ab sofort zu 
einer unverbindlichen Preisemp-
fehlung von 199 DM angeboten
werden. Zuvor betrug der empfoh-
lene Verkaufspreis 249 DM.  Aus-
gestattet ist die PCI-Karte mit drei

FireWire-Schnittstellen. Sie ist in
der Lage, digitales Videomaterial
im Native DV-Format auf die Fest-
platte zu speichern.  Der fertig 
bearbeitete Videofilm kann dann
wieder auf DV-Band ausgegeben
oder als MPEG 1- bzw. MPEG 2-
Datei exportiert und so für die
Erstellung der eigenen Video- bzw.
Super-Video-CD vorbereitet wer-
den. Im Bundle enthalten ist die
Editing-Software Video Studio 5.0
von Ulead in der Vollversion.

Europäische Kooperation
begrüßt neues Mitglied

Die Verbundgruppe Weltfunk Elek-
tronische Handels-GmbH & Co.
KG mit der zugehörigen telering
GmbH & Co. KG ist mit Wirkung
vom 1. Juli 2001 als Mitglied in die
europäische Kooperation Electro-
nic & Domestic Appliances EEIG
(E.D.A.) eingetreten.  Mit dem Bei-
tritt hat die Weltfunk ihre Aktivitä-
ten im europäischen Rahmen er-
weitert und tritt damit erstmals seit
ihrer Gründung in eine fundamen-
tal neue Entwicklungsphase ein,
wie Geschäftsführer Franz Schnur
anläßlich der IFA 2001 in Berlin
mitteilte. 
Die im Jahr 1966 gegründete
Weltfunk ist heute ein bundesweit
tätiger Verbund aus 15 Groß-
handels-Gesellschaften mit 235
Niederlassungen im gesamten
Bundesgebiet. Diese beliefern die
über 2000 Mitgliedsbetriebe der
Marketinglinien telering und Mar-
kenprofi sowie mehr als 8.000
Facheinzelhändler. 
Die im Jahre 1992 gegründete
E.D.A. hat die Rechtsform einer
Europäischen Wirtschaftlichen
Interessenvereinigung (EWIV; eng-
lisch: European Economic Interest
Grouping EEIG), die von Brüssel
im Jahr 1985 eigens für Unterneh-
men geschaffen wurde, die euro-
paweit kooperieren wollen.

Matsushita sponsert das
Toyota Formel 1-Team

Matsushita Electric Industrial Co.
Ltd. und die Toyota Motor Corpo-
ration (TMC) haben gemeinsam
mit der Toyota Motorsport GmbH
(TMG) einen Vertrag geschlossen,
durch den Matsushita Hauptspon-
sor des Toyota Formel 1 Teams
wird. Nach dem Vertrag wird das
Toyota Formel 1-Team als „Pana-
sonic Toyota Racing“ auftreten.
Die Fahrzeuge auf den Formel 1-

Strecken werden das Logo der
Matsushita-Marke „Panasonic“
auf den Seiten und auf dem Heck-
flügel tragen. Der Sponsorenver-
trag läuft ab 2002, dem ersten Jahr
der Teilnahme Toyotas in der 
Formel 1, bis zum Jahr 2006.

Sony präsentiert den
www.sonystyle-club.de

Internet-User können sich unter
www.sonystyle-club.de über die
Sony-Welt informieren. Die Platt-
form bietet den Mitgliedern, die
sich zuvor auf unkomplizierte Wei-
se registrieren müssen, Unterhal-
tung und Infos rund um die Sony-
Produktpalette, Premium-Auktio-
nen, Gewinnspiele, eine Online-
Filmschule und ein virtuelles 
Soundstudio. Darüber hinaus kön-
nen von Profis Tips für digitale 
Fotoshootings erfragt werden und
auch Gespräche mit Sony-
Designern werden ermöglicht. Die
Club-Gäste sollen nach den Wor-
ten von Otto Zich, Chairman & CEO
bei Sony Europe, eine neue Mög-
lichkeit haben, Sony zu erleben.
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zum Beispiel bis zum Jahresende
die Fritz!Card Bluetooth und ein
ISDN Access Point. Ebenfalls vor-
gesehen sind Bluetooth-Produkte
für Notebooks zur flexiblen kabel-
losen Anbindung an das ISDN von
jedem Standort innerhalb eines
Gebäudes. Die Produktpalette für
ISDN Bluetooth-Controller soll

Holm Kilbert wird
Pressesprecher bei

der Grundig AG
Holm Kilbert ist zum Leiter der
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
bei der Grundig AG ernannt wor-
den. Er bekleidete diese Position
bereits 1993/94. Der Jurist arbeitet
seit über 20 Jahren im Bereich
Presse, PR und Öffentlichkeitsar-
beit. Unter anderem war er einer
der Sprecher des Bundesfor-

Antonia Schulze
verstärkt Alcatel

Mobil Phones Division
Antonia Schulze hat die Leitung des
Bereichs Channel-Management bei
der Mobile Phones Division von 
Alcatel in Deutschland übernom-
men. Die Marketingspezialistin
kehrte damit nach fünfjähriger
Tätigkeit bei einem anderen Tk-
Unternehmen in Düsseldorf zu
ihren beruflichen Wurzeln zurück:
Bei Alcatel hatte Schulze bereits 
ihre Ausbildung zur Industriekauf-

Bettina Schmidt leitet
jetzt das Marketing
bei der Grundig AG

Bettina Schmidt, bisherige Leiterin
der Grundig Öffentlichkeitsarbeit, hat
Mitte September die Position eines 

schungsministers, Sprecher der
Raumfahrtindustrie sowie PR-
Chef und Sprecher in Unternehmen
der Consumer Electronic, Infor-
mationstechnologie und Telekom-
munikation.

Direktors Marketing Kommunikation
im Unternehmen übernommen. Zu
ihrem neuen Aufgabengebiet gehören
unter anderem die Werbung, das
Brand Management sowie die Ver-
kaufsförderung. Als Direktor Mar-
keting Kommunikation berichtet
Schmidt an Harald Klippel, der im 
Zuge der organisatorischen Umstruk-
turierung jetzt bei Grundig den ge-
samten Bereich des Home InterMedia
Systems verantwortet.

frau absolviert. Als Managerin
Channel-Management leitet sie
jetzt Marketing, Product Manage-
ment, Customer Care sowie Sales
Administration & Controlling.

Loewe AG erhöht das
Konzernergebnis 

Die Loewe AG hat für das erste
Halbjahr 2001 (1.1-30.6) trotz
eines schwierigen Konjunktur-
und Marktumfeldes eine gute
Entwicklung verzeichnet, hieß
es in einer Pressemeldung des
Unternehmens.  Das Konzern-
ergebnis vor Zinsen und Steuern
(EBIT) hat sich um 17 Prozent
auf 12,5 Mio. Euro erhöht. Der
Umsatz stieg um neun Prozent
auf 171 Mio. Euro. Das Ergeb-
nis je Aktie verbesserte sich um
15 Prozent auf 0,98 Euro. Den
Auslandsumsatz konnte die
Loewe AG im ersten Halbjahr
2001 um 29 Prozent auf 171
Mio. Euro erhöhen. Damit
wuchs der Auslandsanteil des
Umsatzes auf über 50 Prozent. 
„Die Export-Erfolge, zum Bei-
spiel in Frankreich, Italien und
Spanien, haben dazu beigetra-
gen, deutlich über dem Wett-
bewerbsumfeld liegende Zu-
wachsraten bei Umsatz und 
Ergebnis zu erwirtschaften“, 
erklärte Dr. Rainer Hecker, Vor-
standsvorsitzender der Loewe
AG. „Daneben stützt die anhal-
tend gute Nachfrage nach groß-
formatigen TV-Geräten das 
Loewe Geschäft.“
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Plasma. Technologie für die Zukunft.

MZ-60 PZ 10
(152 cm Bilddiagonale)

LG präsentiert die Plasma TV-Generation von morgen. 

Plasma-Technologie in 60, 42 und 40 Zoll Bilddiagonale. Von einem der welt-

weit größten Hersteller. Digital Home Cinema in Kombination mit den neuen 

LG DVD AV-Receivern und Lautsprecher Surround-Systemen.

LG bedeutet: auf langjähriger Tradition aufbauende Forschung für die Produkte

von Morgen. LG heißt: Kompetenz in allen Bereichen des High Tech und darüber

hinaus. LG überzeugt: alles kommt aus einer Hand und besetzt durch Perfektion

und Design der Extraklasse eine Spitzenstellung. LG bietet: die große Leistung

zum guten Preis.

DVD AV-Receiver DA-3520 mit Surround-System Stereo LCD-TV LE-15 A 10



Panasonics Handy GD75
klingelt mehrstimmig

Schlank, leicht, chic und
mit zahlreichen Funktio-
nen präsentiert Panaso-

nic das neue Handy GD75. Das
GD75 ist mit dem gleichen Bild-
schirmmenü ausgestattet, das
Panasonic bereits beim GD95 ein-
setzte. Alle Funktionen können mit
Hilfe der Bildschirm-Icons und des
Fünf-Richtungs-Joysticks ausge-
wählt werden. Mit dem GD75 kön-
nen Klingeltöne aus dem Internet
heruntergeladen werden, erstmals
können dies auch mehrstimmige
Sounds (polyphone Ruftöne) sein.
weiterhin bietet das Gerät eine
Vielzahl von SMS-Funktionen, wie
zum Beispiel den SMS Chat. Das

Anrufs, Pin-gestützte Fernabfrage,
-Fernsteuerung und -konfigurie-
rung sowie Fernein- und -aus-
schalten. Das selektive Löschen
von Nachrichten ist ebenfalls mög-
lich. Mit dem größeren Modell,
dem alphaTel 5000 A, können
darüber hinaus noch Gespräche
mitgeschnitten und Anrufe an einen
beliebigen Anschluß weitergelei-
tet werden. Er verwaltet interne
Memos und externe Nachrichten
getrennt und ist mit einer Rückruf-
funktion für die letzten 50 Anrufer
ausgestattet. Zusätzlich zur Sprach-
führung der wichtigsten Funktio-
nen bietet das Gerät eine Menü-
führung mit Klartext im Display.

elmeg C48.net mit 
acht a/b-Ports mit Clip

elmeg setzt mit der neuen
ISDN-Anlage elmeg C48.
net den Trend des Home

Phoneline Networking fort. Acht
a/b-Ports mit Clip sorgen für große
Flexibilität. Vier davon unterstüt-
zen Home Phoneline Networking
und somit die Vernetzung von bis
zu vier PCs über die herkömmliche
Zwei-Draht-Telefonleitung. Durch
eine USB-Schnittstelle ist der In-
ternetzugang mit bis zu 128 Kbit
pro Sekunde möglich. Die elmeg
C48.net verfügt über einen S0-Bus
zum Amt sowie zwei digitale
Internkanäle zur Anbindung von
ISDN-Endgeräten. Sie ermöglicht,
über eine Klinkenbuchse externe
Wartemusik einzuspielen, ein
zusätzlicher Modulsteckplatz läßt
die optionale Anschaltung eines
Ansagemoduls oder einer Tür-
freisprecheinrichtung offen. Im
Lieferumfang enthalten sind unter 
anderem die TAPI-basierte CTI-
Software elmeg PC-Tel sowie ein
automatisches Least Cost Rou-
ting. Des weiteren ermöglichen die
elmeg WIN-Tools eine einfache
Installation der Anlage. Unterstützt
durch Fernkonfiguration und Fern-
ladung neuer Firmware ist die 
elmeg C48.net ein leistungsstar-
kes Kommunikationsmittel. Die

mitgelieferten Anwenderprogram-
me wie Telefonbuch oder Ge-
bührenauswertung stehen in vier
Sprachen zur Verfügung.

tiptel 350-10 ISDN für
kleine Unternehmen 

Mit dem neuen VoiceMail-
System tiptel 350-10 ISDN
bietet der Ratinger Her-

steller kleinen und mittleren Unter-
nehmen eine Sprachspeicherlö-
sung, die bislang großen Tk-Anlagen
vorbehalten war. Neben dem Fir-
men-Anrufbeantworter lassen sich
bis zu neun individuelle, PIN-
geschützte Voiceboxen für Mitar-
beiter einrichten. Zudem kann das
Gerät zwei eingehende Anrufe
gleichzeitig managen. Die Auf-
zeichnungskapazität beträgt 60
Minuten, sie läßt sich aber mit Hil-
fe einer  64 MB MultiMediaCard auf
bis zu fünf Stunden erweitern. Die
menügeführte Bedienung des tip-

Arcor, Muttergesellschaft von otelo,
hat entschieden, das Vertragskun-
dengeschäft der Tochtergesell-
schaft zu übernehmen und nur
noch die Marke Arcor weiterzu-
führen. Auf einer Pressekonferenz
anläßlich der Internationalen Funk-
ausstellung begründete Harald
Stöber, Vorsitzender des Vorstan-
des der Arcor AG & Co., die Ent-
scheidung unter anderem so: „Die
Zeiten für eine Zwei-Marken-Politik
in der Telekommunikation sind
aufgrund des erreichten Preis-
niveaus vorbei. Werbesummen für
den Erhalt von zwei Marken können
in einem Unternehmen nicht dop-
pelt erwirtschaftet werden. Jähr-
lich wurden allein in die Marke otelo
mehr als 40 Mio. Euro investiert.
Sowohl auf der vertrieblichen wie
auch auf der technischen Seite
werden wir alle Aktivitäten auf eine
Marke konzentrieren.
Daher haben wir auf der Aufsichts-
ratsitzung von otelo entschieden,
das Vertragskundengeschäft auf
Arcor zu überführen. Gleichzeitig
wird Arcor den Netzbetrieb für das
Call by Call- und Internet by Call-
Geschäft im Rahmen eines Be-
triebsführungsvertrags überneh-
men. Dieses Diensteangebot, das
ein spezifisches Kundensegment
anspricht, wird unter dem Prefix
01011 weitergeführt.
Wir  haben den otelo-Kunden ver-
sichert, daß wir sie zu den ge-
wohnten Konditionen künftig bei

Arcor führen. Das Service- und
Produktprogramm bleibt erhalten.
Die Umstellung erfolgt ab 1. No-
vember. Zu diesem Zeitpunkt wird
auch die Neukundenakquise über
Arcor erfolgen. 
Neben der Integration der
Vertriebsaktivitäten in die Privat-
kundensparte bei Arcor umfaßt die
Überführung der Geschäftstätig-
keit auf Arcor auch das Billing-
System sowie die Technik. Die 
Migration der otelo-Netze auf das
Arcor-Netz erfolgt bereits. Das Ab-
rechnungs-System wird zu einem
einheitlichen EDV-System zusam-
mengefaßt.
Auf  der Aufsichtsratssitzung wur-
de weiterhin beschlossen, alle 550
otelo Mitarbeiter zum 1. Januar
2002 bei Arcor zu übernehmen. Die
Standorte Köln und Essen werden
auch in Zukunft Kernstandorte von
Arcor bleiben. Um die Integration
des otelo Vertriebs  in den Arcor-
Vertrieb sicherzustellen, wird
Klaus Thiemann in Personalunion,
neben seinen Aufgaben als Vor-
stand Privatkunden bei Arcor, auch
Geschäftsführer Vertrieb bei otelo.
Gleichzeitig wurde Siegfried
Römer in gegenseitigem Einver-
nehmen von seinen Aufgaben
entbunden. Klaus Thiemann wird
gemeinsam mit Christian Ehren-
traut, Sprecher der otelo
Geschäftsführung,  und Manfred
Schrader, Geschäftsführer Technik,
den Integrationsprozeß steuern.
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Handy verfügt über ein integrier-
tes Modem, WAP 1.2.1-Browser,
Voice-Memo-Funktion und Frei-
sprecheinrichtung. Außerdem ist
das GD75 mit einem Personal
Information Management-System
ausgestattet. Dieses umfaßt  Funk-
tionen wie eine automatische
Weltzeituhr, Alarm, Kalender, Er-
innerungsfunktion, Rechner und
Währungsumrechner.

Loewe komplettiert die
alphaTel Familie

Loewe hat die alphaTel
Familie mit zwei Anrufbe-
antwortern komplettiert,

deren Äußeres harmonisch auf die
alphatel Telefone abgestimmt wur-
de. Die Geräte arbeiten volldigital
und bieten dank zahlreicher Funk-
tionen die Möglichkeit, die dazu-

Trium hat auf der Inter-
nationalen Funkausstel-
lung die neue Produkt-

familie aura, mystral und odyssey,
allesamt GPRS-fähige Handys für
Einsteiger, vorgestellt.
Technisch baugleich, sol-
len die drei Modelle durch
ihr unterschiedliches De-
sign individuelle Vorlie-
ben befriedigen. Neben
bekannten Mobilfunk-
Features bieten die neuen
Handys zahlreiche Mög-
lichkeiten für Spaß mit
aktuellen Funtrends. So
können erstmals bei Trium
Handys aus einem Spiele-
pool im Internet Spiele

Trium präsentierte auf der IFA neue Produktlinie 
heruntergeladen werden. Auch 30
Melodien, davon viele mehrstim-
mige (polyphon), gehören zum
Standard; weitere Melodien lassen
sich ebenfalls herunterladen. Zu-

sätzliche Ausstattungs-
merkmale sind Vibrati-
onsalarm, Taschenrechner
und T9 Texterkennung.
Im Telefonbuch können
bis zu 100 Namen mit je-
weils bis zu drei Einträgen
(z. B. mobil, geschäftlich,
privat) gespeichert wer-
den. Die neuen Handys
bieten eine Stand-by-Zeit
von bis zu 165 Stunden
und eine Gesprächszeit
von bis zu 2,5 Stunden. 

gehörigen Telefone zu einer Kom-
munikationszentrale auszubauen.
Zu den Ausstattungsmerkmalen
zählen Gesprächsübernahme, Nach-
richtenaufzeichnung bis zu einer
Länge von 45 Minuten mit Infor-
mation über Zeit und Datum des

tel 350-10 ISDN erfolgt über das
beleuchtete Grafikdisplay. Für jede
Voicebox stehen eine Anrufliste
mit 100 Einträgen sowie ein zen-
traler Anruffilter zur Verfügung. Eine
vielseitige Zeitsteuerung erlaubt es,
die Voiceboxen tageszeitabhängig
zu aktivieren und die Begrüßungs-
ansagen umzuschalten. Zehn Schalt-
zeiten können dafür pro Voicebox
programmiert werden. Eingegan-
gene Nachrichten können ferner auf
einen anderen Anschluß weiterge-
leitet werden, zum Beispiel ein Mo-
biltelefon. Über den Audio-Eingang
lassen sich professionelle Ansagen
in hoher Qualität aufspielen. Je
nach Konfiguration können über
den internen S0-Bus kostenfreie
Interngespräche geführt, Anrufe
vermittelt und von der Voicebox
herangeholt werden.

Arcor integriert die Marke otelo

Agfeo und Teleos arbeiten
zukünftig zusammen

Agfeo, der Bielefelder Hersteller
von ISDN-Tk-Produkten, und die
Teleos Gesellschaft für Telekom-
munikation und Netzdienste
Ostwestfalen-Schaumburg mbH,
Herford, haben eine enge Zusam-
menarbeit vereinbart: Agfeo liefert
aus seiner Produktpalette ein zu-
geschnittenes Portfolio von ISDN-
TK-Anlagen und Systemtelefonen.
Teleos vermarktet diese Produkte
schwerpunktmäßig zusammen
mit ihrer Muttergesellschaft, der
Elektrizitätswerk Minden-Ravens-
berg GmbH (EMR) in Verbindung
mit ihren Strom & Fon-Produktpa-
keten. Der Vertrieb der Bündel aus
Stromkontingent, ISDN-Telefonie,
wahlweise mit Internetzugang und
Komfort-ISDN-Telefonanlage, er-
folgt über den Fachhandel sowie
über EMR und Teleos direkt.

T-Online steigert den
Halbjahresumsatz

T-Online bleibt weiter auf Wachs-
tumskurs: Wie das Unternehmen
im Rahmen einer Pressekonferenz
mitteilte, wuchs die Zahl der Ac-
cess-Kunden in Deutschland vom

30. Juni 2000 bis 30. Juni 2001 um
rund 38 Prozent auf rund 7,5 Mio.
Der Konzernumsatz vom 1.1. bis
30.6. erhöhte sich im Vergleich
zum Vorjahreszeitraum um 53
Prozent auf 539,3 Mio. Euro. Das
EBITDA wurde im zweiten Quartal
2001 gegenüber dem ersten Quar-
tal 2001 von minus 66,4 Mio. 
Euro auf minus 56,9 Mio. Euro ver-
bessert (plus 14 Prozent). Im Ac-
cess-Geschäft steigerte T-Online
den Umsatz von 311,2 Mio. Euro
im ersten Halbjahr 2000 auf 459,2
Mio. Euro im ersten Halbjahr
2001, der Umsatz des Portal-
Geschäftes verdoppelte sich in
dieser Zeit auf 67,9 Mio. Euro.

Sony und Ericsson mit
Joint-venture-Abkommen
Die Sony Corporation und die Tele-
fonaktiebolaget LM Ericsson haben
angekündigt, daß beide Unter-
nehmen, vorbehaltlich der endgül-
tigen Zustimmung der Vorstände
und der rechtlichen Überprüfun-
gen, beschlossen haben, ihr
Mobiltelefongeschäft weltweit zu
vereinigen. Die anderen Sparten
der beiden Unternehmen bleiben
eigenständig, zusammengeführt
werden nur die Handybereiche.
Beide Firmen hatten bereits 
im April eine entsprechende
Absichtserklärung unterzeichnet.

Mobil

Mobil





SMS zu versenden und
dank InFusio Software
Spiele aus dem Internet
herunterzuladen. 
Für die Festnetztelefonie
zeigte Philips die neuen
Kala 200 Modelle. Diese
schnurlosen Telefone
kommen in den zurück-
haltenden Farben Onyx
und Chinese Blue mit
kontrastierenden Bronze-
Details und in leuch-

T-Mobil International prä-
sentierte in Berlin die vielseitigen
Möglichkeiten der mobilen Kom-
munikation von morgen. Gezeigt
wurden innovative Anwendungen
auf Basis von GPRS und UMTS 
sowie Endgeräte-Studien für die
nächste Mobilfunkgeneration. 
Demonstriert wurde auch die
schnelle Datenübertragung bei
Fernseh-Live-Übertragungen über
mobile Endgeräte. Mit TeleHome
zeigten Deutsche Telekom
und T-Mobile außerdem eine 
Applikation, die die Fernüber-
wachung und Fernsteuerung der
gesamten Haustechnik von der
Heizung bis zu allen elektrischen
Geräten über ein mobiles Endgerät
ermöglicht.

Aber auch die Kommunikation von
heute spielte eine wichtige Rolle.
So gab T-Mobile beispielsweise
den neuen Tarif Xtra Talk für Viel-
telefonierer bekannt. Weiterhin
kündigte T-D1 neue Dienste auf
Basis des Short Message Service
(SMS) und die Erweiterung des
Sprachportals  T-D1 EasyGate an. 
T-Online nutzte die Funkausstel-
lung, um die neue Version 4.0 der
T-Online Software einzuführen. Sie
vereint die komplett überarbeite-
ten Versionen von Zugangssoft-
ware, E-Mail- und Online-Ban-
king-Programm mit innovativen
Produkten. So sind der T-Online-
Browser und der T-Online-Mes-
senger ab sofort feste Bestand-
teile. Seit der IFA neu bei T-Online
ist außerdem die ISDN-Datenkom-
pression. Mit ihr lassen sich 
bei ISDN-Wählverbindungen ohne
Mehrkosten erhebliche Steigerun-
gen der Datenübertragungsraten
erzielen. 

„Fun & Entertainment“ sowie
„Trends & Visions“ waren die The-
men des D2 Vodafone Stan-
des. Dort konnten die Besucher
vollkommen neue Handygames
(„D2-Load-A-Game“) spielen und
in bewegten Bildern die mobile
Multimedia-Welt von
morgen („Tagesschau“
und „Beachvolleyball“
per UMTS) erleben,
und sie erfuhren In-
teressantes über das
neue Enhanced Mes-
saging („SMS mit
Bildern und Tönen“).
Dazu gab es im D2-
Competence-Center
Tips und Tricks rund
um das Zusammen-
spiel zwischen Handy
und Organizer. 
Bei Philips gab es
unter anderem das
neue GPRS-Handy
Fisio 318 zu sehen.
Das Gerät zeigt sich 
in einem kompakten
und neu gestylten
Gehäuse. Zu den Aus-
stattungsmerkmalen

gehören das grafische Display, 
das preisgekrönte Karussel-Menü,
Voice Dial/Voice Command-Funk-
tion und die T9-Funktion. Darüber
hinaus ermöglicht das Handy dem
Benutzer, Klingeltöne und Emoti-
onssymbole als Anhang zu einer

tendem Rot auf den Markt. Kala
Telefone zeichnen sich durch ein
extrem benutzerfreundliches Be-
dienkonzept und vielfältige tech-
nische Ausstattung aus. 

Am Arcor Stand zog die Show
„Antigravity – wider die Schwer-
kraft“ regelmäßig die Blicke der
Besucher auf sich. Das New Yor-
ker Tanzensemble, eine Truppe aus
ehemaligen Olympioniken und
Weltmeistern im Kunstturnen, fei-
erte mit dieser Show Europapre-
miere. Aber auch für das Tagesge-
schäft hatte Arcor etwas zu bieten:
So stellte das Eschborner Unter-
nehmen unter anderem den neuen
Dienst Web Order Entry (WOE) 
vor. Er bietet Arcor
Handelspartnern die
Möglichkeit, ihre Auf-
träge am PC auszufül-
len. WOE arbeitet wie
ein interaktiver Büro-
assistent, der alle An-
gaben automatisch
auf Aktualität, Voll-
ständigkeit und Plau-
sibilität überprüft. Al-
le Daten werden nach
Auftragseingang zen-
tral gespeichert. Damit hat der
Händler permanenten Überblick
über sämtliche getätigten Aufträ-
ge, und er kann den aktuellen Be-
arbeitungsstand jedes einzelnen
Vertrages bequem vom PC aus
abrufen. Web Order Entry soll den
Arcor Händler bei Vermarktung,
Beratung und Vertragsabschluß
unterstützen und Effizienz sowie
Vertriebskompetenz steigern.

E-Plus gab im Rahmen einer Fach-
pressekonferenz einen Einblick in
die zukünftige Vertriebsstrategie.
Hier war unter anderem zu erfah-

ren, daß sich das Unternehmen
zukünftig weiterhin um den er-
tragsstarken Geschäftskunden-
bereich kümmern werde, allerdings
mit straffer organisierten Handels-
partnerschaften. Eine weitere Ziel-
gruppe stellen die „neuen Jugend-
lichen“ dar, von denen derzeit 
etwa 80.000 bis 100.000 pro Mo-
nat in die Mobiltelefonie einstei-
gen. Im Laufe des kommenden
Jahres sollen dann, sobald der 
Betreiberwechsel mit Übernahme
der Rufnummer möglich ist, 
bereits aktive Mobiltelefonierer
anderer Betreiber für das E-Plus-
Netz begeistert werden. 
An neuen Produkten zeigte E-Plus
den „E-Mail-to-Speech Service“,
der Mobilfunk und Internet zu-
sammenführt, verschiedene SMS-
Infodienste und ein Chatangebot,
bei dem die Teilnehmer per SMS
auf den Teletextseiten der Fern-
sehsender Sat1, Viva, Viva zwei
und RTL mit Gleichgesinnten kom-
munizieren können. 

Loewe Telecom stellte auf der
IFA eine neue Linie schnurloser
DECT-Telefone aus. In der neuen
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IFA bot auch für
Tk-Händler einiges

Obwohl nur wenige der ganz
großen Anbieter auf der IFA
vertreten waren, bot die Mes-
se auch für die Besucher aus
den Reihen des Telekommuni-
kationshandels einiges an
neuen Produkten und neuen
Diensten. Neben den Netz-
betreibern standen dabei vor
allem die kleineren Telefon-
und Zubehörhersteller im
Mittelpunkt des Interesses.
PoS-MAIL gibt einen kurzen
Überblick über die interes-
santesten Messeneuheiten. Die verschiedenen Unternehmen mit dem „T“ im Namen waren auf der IFA 2001 ebenso mit einem großen Stand vertreten wie Mobilfunk-Netzbetreiber E-Plus. Fotos (10): hepä

Zu den Highlights in den Telekom-Hallen auf der Funkausstellung gehörte die Show am Arcor-Stand,
die regelmäßig viele Dutzend Zuschauer anzog. Foto: Mizdrak

DECT-Linie alphaTel 3100, die aus
den Modellen alphaTel 3100 DE
und alphaTel 3100 DL (zusätz-
liches Mobilteil mit Ladeschale)
besteht, findet der preis-leistungs-

Am Loewe Stand
stießen vor allem die
neuen Geräte der 
alphaTel 3100 Pro-
duktfamilie auf 
Aufmerksamkeit.



Jeder registrierte Jamba!-Nutzer,
dies sind seit Juli über eine Million,
kann sich mit dem neuen Dienst
ein ganz persönliches Fotoalbum

anlegen, das er im
Internet wie auch
per WAP-Handy
oder PDA ansehen
und anderen zeigen
kann. Der User 
gelangt über sein
Handy in das Foto-
archiv, über das er
per Klick die Bilder
ansehen, als E-
Mails oder E-Cards
verschicken oder

als Papierbilder bestellen kann.
Bevor die Fotos allerdings über ein
WAP-Handy abgerufen werden
können, müssen diese auf der
Jamba!-Webseite in das persön-
liche Fotoalbum hochgeladen wer-
den. Dazu muß der Nutzer den Link
„Bilder hinzufügen“ auswählen.
Wenn er seine Fotos bei Photo
Porst zur Entwicklung abgegeben
hat, kann er sich die Fotos auch
direkt in sein Jamba! Fotoalbum
übertragen lassen. Für die Ansicht
erhält er eine passende PIN. 
Mit neuen schnurlosen DECT-Tele-
fonen, die dem Handel im Herbst
zur Verfügung stehen, erweiterte
Grundig sein hochwertiges
Produktportfolio. Die neue Linie
wurde in Zusammenarbeit mit
Hagenuk CPS entwickelt. Sie

Bild rechts: Hugh Brogan,
Chief Executive Officer von
Sendo, stellte die Neuhei-
ten auf der IFA-Pressekon-
ferenz vor. Bild unten: So
könnte ein selbstgestalte-
tes Sendo S200 aussehen.

orientierte Käufer Produkte, die
umfangreiche Ausstattung und
einfache, komfortable Bedienung
mit individuellem, eigenständigen
Design verbinden. Zu den Lei-
stungsmerkmalen zählen eine
Telefonliste mit 20 Einträgen, eine
effiziente Gebührensparfunktion,
Wahlwiederholung der letzten fünf
gewählten Nummern, Nebenstel-
lenbetrieb, Konferenzschaltung
zwischen zwei Mobilteilen und ei-
nem externen Anrufer und Weiter-
leitung von externen Gesprächen
an ein anderes Mobilteil.
Interessierte, bewundernde oder
auch neidische Blicke zog der
Bentley Arnage auf sich, der am
Stand der THB Bury GmbH
auf die Freisprechanlagen des
Unternehmens aus Löhne aufmerk-
sam machte. Im Mittelpunkt des

von der Person des Sprechers. Die
THB-Voice Dial arbeitet mit einer
vollkommen neuartigen, dyna-
mischen Fahrtgeräuschunter-
drückung in DSP-Technologie (di-
gital) und sorgt dadurch nach Her-
stellerangaben für eine bislang
nicht erreichte Qualität in der
modernen Sprachübertragung. Zu
den weiteren Ausstattungsdetails
der Anlage gehören das personen-
gebundene Telefonbuch für bis zu
50 Einträge, die automatische
Stummschaltung des Autoradios
und das intelligente und tempera-
turüberwachte Laden des Mobil-
telefon-Akkus auch bei ausge-
schalteter Zündung.
Verschiedene neue Handymodelle
und neue Telefon- und Multime-
diaservices zeigte der junge, briti-
sche Hersteller Sendo auf einer

IFA-Pressekonferenz.
Neben dem 75
Gramm leichten Mo-
biltelefon J520, das
Wap-fähig ist und den
Austausch der kom-
pletten Schale sowie
der Tastaturmatte er-
laubt, stellt das neue
Sendo S200 Handy
für den Handel eine

ausgezeichnete Möglichkeit dar,
sich beim (vorweihnachtlichen)
Verkauf von Mobiltelefonen von
den Wettbewerbern zu differenzie-
ren. Denn das S200 bietet dem
Käufer die Möglichkeit, sein ganz
persönliches Handy zu gestalten
oder ein individuell designtes
GSM-Telefon als Geschenk für
Freunde und Verwandte zu erwer-
ben: Über das Internet können Be-
sitzer eines Sendo S200 komplett
neue Schalen aus einer Vielzahl
von vorgegebenen Designs aus-
wählen. Wem das noch nicht indi-
viduell genug ist, der kann auch 
eigene Fotos, selbstgemalte und
digitalisierte Bilder oder Graphiken
hochladen. Das interaktive Online-
system unter www.sendo.com er-
laubt den Upload jeder beliebigen
Graphik-Datei in jedem beliebigen
Format. Das Ergebnis des Gestal-
tungswunsches kann der Nutzer
sofort am Bildschirm betrachten.
Der Service wird zunächst in West-
europa angeboten.
Bestellung, Logi-
stik und Aus-
führung liegen in
der Hand des 
Sendo Partners E-

antwortlichen von Jamba!, der
PixelNet und PhotoPorst
geht, dann sind sie es. Deshalb 
haben die drei Unternehmen auf
der IFA  das Jamba! Fotoalbum
vorgestellt, einen vollkommen
neuen Service für Handybesitzer.

vereint viele zukunftsweisende
Features mit dem von Grundig ge-
wohnten extravaganten Design.
Den Einstieg in das Tk-Sortiment
von Grundig bildet die derzeit aus
zwei Modellen ohne und mit 
Anrufbeantworter  bestehende

Produktlinie Telino.
Schon diese Basis-
modelle verfügen über
viele attraktive Aus-
stattungsmerkmale.
Dazu gehört eine drei-
zeilige beleuchtete
alphanumerische An-
zeige. Die Telefone
bieten die Möglich-
keit, bis zu 60 Tele-
fonbucheinträge zu
speichern. Baby-
phone-Funktion, Not-
ruf/Direktruf und eine

einfache, intuitive Bedienung sind
weitere Kennzeichen der Telinos.
Ebenfalls aus zwei Geräten (ohne
und mit Anrufbeantworter) be-
steht die hochwertige Produktlinie
Calíos. Sie besitzt neben dem be-
leuchteten vierzeiligen Display
auch eine beleuchtete Tastatur und
bietet Platz für 90 Telefonbuchein-
träge. Lauthören und Freisprechen

9

Ein ziemlich teurer Bentley Arnage diente am
Stand der THB Bury GmbH als Blickfang. Marke-
tingleiter Andreas-Markus Gersten führte mit
sichtlichem Vergnügen die in dem Luxusgefährt
installierte Freisprechanlage THB Voice Dial vor. 

Interesses stand dabei die THB-
Voice Dial Anlage, die in dem 
Luxusauto eingebaut ist. Sie bietet
größte Sicherheit und ein hohes
Maß an Komfort beim Telefonieren
während der Fahrt, denn nach Ak-
tivierung des Systems genügt eine
einfache Ansage der gewünschten
Zielrufnummer, und die Voice Dial
stellt die Verbindung automatisch
her – dies geschieht unabhängig

Nokia zeigte auf der Funkausstellung das bekannte Produktprogramm, inklusive des neuen Musik Players HDR-1. In der Nokia Club Lounge hatten 
diejenigen Messebesucher, die auch Mitglied im Nokia Club sind, Gelegenheit, sich über die Produktpalette zu informieren, ihre Mobiltelefone an einer
„Handy-Tankstelle“ mit frischer Energie zu versorgen oder sich einfach nur bei einem Imbiß und erfrischenden Getränken zu entspannen. 

Comeleon. Der gesamte Vorgang
soll nicht länger als fünf Tage dau-
ern. Nach Angaben von Sendo 
kostet ein Design aus der Aus-
wahlliste zirka 65 DM, der Auf-
druck eines eigenen Bildes rund 
93 DM. 
Sind mobile Fotoalben die lang ge-
suchte Killer Application im UMTS-
Markt? Wenn es nach den Ver-

Stellten das Jamba! Fotoalbum vor (v. l.): Jamba!-Vorstand Marc
Samwer, Dr. Walter Kroha, Vorstand Photo Porst, und Martin
Köhler, Leiter Category Management Telecom bei der Photo
Porst AG.

ist bei diesen Modellen ebenfalls
möglich. Calíos ist sowohl für ana-
loge als auch für ISDN-Netze zu 
haben. 
Nach oben abgerundet wird das
neue Tk-Sortiment bei Grundig
durch die Produktlinie Fine Arts.
Die Fine Arts Geräte verfügen ge-
nerell über einen integrierten An-
rufbeantworter. Herbert Päge

Die neuen Calíos DECT-Telefone von
Grundig präsentieren sich in extra-
vagantem Design.

Instant Power jetzt auch mit Kfz-Adapter
Unter dem Motto „dnt läßt die Pup-
pen tanzen“ ist die dnt Drahtlose
Nachrichtentechnik Entwicklungs-
und Vertriebs GmbH auf der Funk-
ausstellung angetreten. An ihrem
Stand zeigte das Dietzenbacher
Unternehmen unter anderem eine
neue Version des neuartigen Ener-
giesystems Instant Power, das
erstmals auf der CeBIT 2001 in
Hannover zu sehen war. Instant
Power liefert unabhängig von einer
Steckdose oder einem sonstigen
elektrischen Anschluß Energie zum
Aufladen von High-
Tech-Geräten. Dies
geschieht, indem die
Zink-Luft-Batterie aus
der luftdichten Ver-
packung genommen
wird und mit Sauer-
stoff in Berührung
kommt. Die daraufhin
einsetzende chemi-
sche Reaktion setzt
Energie frei, die

einen leeren Handy-Akku in etwa
zwei Stunden wieder komplett
auflädt. 
Neu sind bei dnt das 2-in-1 Out-
door-Set, das zusätzlich einen Kfz-
Adapter enthält, und Instant Power
Versionen für PDAs und Camcor-
der.
Dem Motto des Messeauftritts fol-
gend gab es bei dnt auch plüschi-
ge Handy-Musicboxen zu sehen,
die immer dann tanzen, wenn ein
in unmittelbarer Nähe befindliches
Mobiltelefon einen Anruf oder eine

SMS erhält. Zum Sor-
timent gehört die Fi-
gur Bobby. Deren ein-
gebaute Elektronik er-
kennt eingehende
Signale in den Fre-
quenzbereichen 850-
900 MHz und 1,8 GHz
und spielt bei ankom-
menden Gesprä-
chen/SMS den Hit
„Summer Nights“.



Die Branche im Fokus 
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Die Branche im Fokus 

Kein Zweifel: Ihrer bewährten Rolle als der Treffpunkt für
Industrie, Handel und Anwender aus den Branchen
Consumer Electronics und Telekommunikation wurde die
IFA 2001 trotz des leichten Rückgangs der Besucher-
zahlen gerecht. Die Aussteller zeigten sich zufrieden über
die Qualität der rund 370.000 Besucher (1999: 376.500) –
davon 140.000 Fachbesucher – und die Ordertätigkeit des
Handels, die eine Größenordnung von rund 4 Milliarden
DM erreichte. Vor diesem Hintergrund erwartet die
Branche ein lebhaftes Weihnachtsgeschäft, das voraus-
sichtlich besonders von Flachbild-TVs sowie DVD-Playern-
und -Recordern geprägt sein wird. Auch Digitalkameras
fanden in Berlin starkes Interesse der Besucher — auch
wenn einige prominente Namen auf der Herstellerseite
fehlten. Ähnliches gilt für die Telekommunikation, die 
nach dem abgebrochenen Boom der vergangenen Jahre
neue Wertschöpfungskonzepte für Industrie und Handel
finden muß.
Das leicht rückläufige Besucherinteresse hat zu Dis-
kussionen über das Messekonzept der Internationalen
Funkausstellung geführt. Mit Sicherheit haben das in den
ersten Tagen außerordentlich warme Wetter und die 
Schulferien in Berlin dazu beigetragen, daß keine Rekord-
zahlen erreicht werden konnten. Über das Medieninteresse

an der Leitmesse für Consumer Electronics braucht man
sich allerdings nicht zu beklagen: 7.500 akkreditierte
Journalisten aus 88 Ländern berichteten vom Geschehen
unter dem Funkturm. Allein das Fernsehen strahlte
weltweit rund 800 Beiträge mit einer Gesamtlänge von
über 200 Stunden von der und über die IFA aus. Zudem
verzeichneten die Veranstalter mit mehr als 12 Millionen
Page Impressions rund um die Messe reges Interesse 
im Internet.
Die erste Entscheidung über ein angepaßtes IFA Konzept
ist bereits gefallen: „Den weltweit üblichen Gepflogen-
heiten“ entsprechend soll die Messe in zwei Jahren 
auf sechs Tage verkürzt werden und vom 29. August bis 
3. September 2003 stattfinden.

Die Branche im Fokus 

Das war 
die IFA 2001
Das war 
die IFA 2001
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Für die Veranstalter der Internationalen
Funkausstellung zeigte sich Dr. Rainer
Hecker, Vorsitzender des Aufsichts-
rates der Gesellschaft für Unter-
haltungs- und Kommunikationselek-
tronik (GfU), mit der Veranstaltung
sehr zufrieden. Dies geht aus der
folgenden Stellungnahme hervor, die
der Vorstandsvorsitzende der Loewe
AG gegenüber PoS-MAIL abgab:
„Als Veranstalter der Internationalen Funk-
ausstellung (IFA) 2001 ziehen wir eine sehr
positive Bilanz. Die Messe hat die hoch-
gesteckten Erwartungen von Ausstellern und
Besuchern erfüllt. Dies gilt ganz besonders
für das Ordergeschehen. Die Abschlüsse der
IFA ’99 wurden von vielen der 915 Aussteller
aus 40 Ländern deutlich – vielfach zwei-
stellig – übertroffen, womit die IFA die

erwartete Trendwende in unserer Branche
einleitete und sich als Konjunktur-Lokomotive
für das wichtige Herbst- und Weihnachts-
geschäft erwiesen hat. Auch als Publikums-
magnet hat die Funkausstellung 2001
überzeugt, denn insgesamt wurden 370.000
Besucher unter dem Funkturm gezählt,
darunter rund 140.000 Fachbesucher.
Sie konnten sich über eine Vielzahl von
Innovationen informieren: Plasma-Bild-
schirme, LCD-Fernseher, Projektions- und
TV-Geräte mit Internet-Zugriff, Festplatten-
und DVD-Recorder, Camcorder und MP3-
Spieler, Kommunikations- und Navigations-
technik fürs Fahrzeug, High-End-Präzisionen,
Handys und digitale Fotokameras. Aktuelle
Software- und mobile Multimedia-Lösungen
waren ebenfalls gefragt.

Zu den zahlreichen Veranstaltungs-High-
lights gehörten die erstmals organisierte

IFA-Night, das Technisch-Wissenschaftliche
Forum, viele Sonderschauen und das Inter-
nationale Fachbesucher Centrum (IFC).
Auch das Rahmenprogramm mit zahlreichen
Kongressen, Symposien, Seminaren und
Events fand großes internationales Echo.

Außerordentlich zufrieden sind wir auch mit
dem Presseecho der IFA. Mehr als 7.500
Journalisten aus 88 Ländern berichteten
vom Geschehen unter dem Funkturm, und
auch im Internet war die IFA 2001 mit 
12 Millionen „Page Impressions“ ein Renner.

„Positive Bilanz“

Standpunkte und Impressionen

Aiwa zeigte sich auf der IFA in einem neuen Style.

Reges Messetreiben auf dem Blaupunkt-Stand.

Ricky Stewart, Senior Sales Manager für Deutschland und Österreich
der Casio Computer C. GmbH, Deutschland, sieht für die Digitalkamera
QV-4000 ein besonders gutes Verkaufsargument durch das Bundling
mit dem MicroDrive, auf dem eine große Anzahl Bilder untergebracht
werden kann.

Fujitsu Siemens bot neben seiner breitgefächerten Produktpalette dem Publikum eine
unterhaltsame Tanzshow.

Fujifilm zeigte auf der IFA nicht nur seine Digitalkamera-Palette,
sondern auch ein umfangreiches Angebot digitaler Dienstleistungen.
Dabei stand die Fujicolor-order-it Annahmestation des Großlabors
Eurocolor, das mehrheitlich Fujifilm gehört, im Mittelpunkt. Von links:
Eurocolor Geschäftsführer Christian Prien, Dorothe Riemann, Leiterin
Marketing/PR, und Christoph Turner, Geschäftsführer von Eurocolor
Digital, zeigten sich positiv überrascht vom großen Besucheransturm.
IFA-Besucher konnten am Fujifilm Stand Digitalkameras kostenlos
ausleihen und ebenfalls kostenlos Prints über die order-it Station 
in Auftrag geben.

Helmut Rupsch, Geschäftsleiter Deutschland der Fuji Photo Film
(Europe) GmbH, will mit den neuen Digitalkameras FinePix A 101,
FinePix A 201 und FinePix 2600 Zoom neue Zielgruppen erschließen.

Dr. Rainer Hecker, Vorsitzender des Aufsichtsrates der GfU:
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„Der Ordereingang lag bei Grundig um 15 Prozent über der IFA 1999. Rund 3000 Händler waren an unserem Stand. Mit den in zwölf Städten stattfindenden Infotagen
werden wir unsere Produkte noch über die IFA hinaus präsentieren. Wir sehen der Zukunft mit vorsichtigem Optimismus entgegen“, so Dr. Hans-Peter Kohlhammer,
Vorstandsvorsitzender der Grundig AG.

Eberhard Schauer, Direktor Marketing und Vertrieb LG Deutschland (rechts), und
Steffen Eißner, Vertriebsleiter Deutschland: „Wir sind äußerst zufrieden. Unsere
Vertriebspolitik hat sich ausgezahlt und die LG Produktrange trägt natürlich zu
unserem guten Ergebnis bei.“

Beim Zubehörspezialisten Hama stand vor allem das Sortiment der neuen Note-
book-Taschen im Mittelpunkt. Christoph Hundhausen, Vertriebsleiter CE, hat für
unterschiedliche Zielgruppen nicht weniger als acht Produktlinien im Programm.
Die Chiemsee-Taschen zum Beispiel zeichnen sich durch schmutz- und wasser-
abweisenden Boden und ein separates Notebook-Fach aus.

Ein besonderer Blickfang auf dem Kodak-Stand war auch die übergroße, funktionsfähige
Digitalkamera.

Mit einem umfangreichen Digitalkamera-Sortiment und Verbrauchsmaterialien wie Inkjet-
Papieren meldete sich Kodak auf der IFA zurück. Karsten Eggert, Vertriebsleiter Kodak
Digital & Applied Imaging für Deutschland, Österreich und die Schweiz, freute sich über
das rege Interesse der Besucher an Kodaks innovativem EasyShare System. Damit können
bei der Mehrzahl der Kodak Digitalkameras die Bilddaten über eine Docking-Station per
Knopfdruck zum PC übertragen werden. Zur Demonstration von EasyShare hält Kodak
für den Fachhandel umfangreiches POS-Material bereit. 

Die Firma Metz präsentierte sich unter dem Motto: „Digital Technology – TV Video,
Audio Mecablitz“ auf der diesjährigen Funkausstellung. Neben neuen digitalen
Unterhaltungselektronik-Produkten wurde auch das Sortiment rund ums Thema
Foto gezeigt. 

Loewe präsentierte sich mit einem Stand in ausgefallenem Design. Eines der
größten Highlights war Loewes Aconda 93120 ZW, das größte Fernsehgerät 
auf der IFA.

„Mit dem diesjährigen Messe-Geschäft sind wir sehr zufrieden und wir haben
keine Order angenommen, die wir nicht auch im Weihnachtsgeschäft erfüllen
können“, so Dietrich Nedele, Geschäftsführer der Panasonic Deutschland GmbH.

„Unsere Umsatz-Planungen für diese Funkausstellung
waren realistisch, und dennoch konnten wir diese über-
treffen. Wir konnten ein wesentlich besseres Ergebnis
erzielen als auf der IFA 1999“, so Hans-Joachim Kamp,
Geschäftsführer der Philips Deutschland GmbH.

Philips präsentierte sich auf der IFA auf 7500 qm. Neben
den Produkthighlights wie unter anderem dem neuen
DVD-Recorder DVDR 1000, der für großen Besucher-
andrang sorgte, war eine Tanzgruppe für Party-Stimmung
verantwortlich.

Die Branche im Fokus 
Die Branche im Fokus 
Das war die IFA 2001

Fortsetzung S. 14



Das überzeugt
jeden. Auch Ihre
Kunden.
Mit PREMIERE WORLD geben Sie Ihren Kunden, was sie wollen: über 800
Film-Highlights jeden Monat, die großen Sport-Events live und vieles mehr.
Alles ohne Werbeunterbrechungen. Da kann Ihr Umsatz nur steigen. Und
damit das so weitergeht, unterstützen wir Sie mit allen Mitteln. Mehr Infos
gibt’s unter www.premiereworld.de 
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Stefan Schiller, Leiter Marketing, Pioneer Deutschland: „Unsere Messeziele
wurden weit übertroffen. Trotzdem waren wir mit der Besuchsfrequenz 
nicht zufrieden.“

LCD-TVs gehörten zu den Hits der IFA. Hinter verschlossenen Türen zeigte
Sharp bereits die nächste Generation dieser Geräte. Helmut Engel,
Geschäftsführer der Sharp Electronics Europe GmbH, präsentierte 
PoS-MAIL den ersten LCD-TV mit eingebautem Kartenleser. Damit können
Bilddaten zum Beispiel aus Digitalkameras und Camcordern direkt von 
der Speicherkarte auf den Bildschirm gebracht werden. Das Gerät soll
Anfang nächsten Jahres auf den Markt kommen.

Sony präsentierte sich auf der IFA mit einem imposanten
Standauftritt.

Eine der vielen Neuigkeiten bei Thomson multimedia war die Präsentation von TAK – einem Joint-
venture mit Microsoft Corp. Mit TAK wird interaktives Fernsehen möglich. 

„Wir sind sehr zufrieden. Unsere Produkte und Vertriebsstrategie sind von Handel und Konsumenten
positiv aufgenommen und geordert worden“, so Klaus Dieter, Geschäftsführer Consumer Electronics
der Toshiba Europe GmbH.

Olaf Lietzau, Managing Director Monitor & Consumer, Samsung: „Durch den Ausbau der
Produktrange mit innovativen Produkten konnten wir ein außergewöhnlich gutes Ergebnis
erzielen.“

Jochen Weymer, Marketing Manager 
Consumer Audio & Video, 
Sony Deutschland, 
präsentierte auf der IFA Sonys 
ersten Digital-TV. 

Die Branche im Fokus 
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Das war die IFA 2001





Sharp High-End-Monitor
mit 50 cm Bilddiagonale

Mit dem LL-T2000A 
präsentiert Sharp einen
neuen High-End-Moni-

tor, der sich speziell für den Ein-
satz bei professioneller Bildbear-
beitung eignet. Bei dem 483 x 478
mm großen Monitor setzt Sharp
auf Black-TFT und SuperView. Mit
der Black-TFT-Technologie wurde
ein Verfahren entwickelt, das dank
einer zusätzlichen Anti-Refle-
xionsbeschichtung nur 1,5 Prozent
des einfallenden Lichts zurück-
wirft. Die SuperView-Technologie
ermöglicht darüber hinaus einen

Eleganz und zeitloses Design setzt
auch das aus zwei Komponenten
bestehende Lifestyle-System SD-
NX10H. Der 1-Bit-Verstärker ist 
in einem 160 x 200 x 122 mm 
verchromten Metallgehäuse ver-

Marken, ansprechen zu können,
über das Internet in den Speicher
der Universal-Fernbedienung.
Dieses Kunststück beherrschen
neben dem Modell OFA 5 vier
weitere Modelle aus der umfang-
reichen Serie der „One for All“
Fernbedienungen. Die program-
mierten und lernfähigen Helfer
verfügen schon beim Kauf über 
eine im integrierten Speicher ab-
gelegte Datenbank mit den erfor-
derlichen Informationen über die
Steuersignale der meisten existie-
renden fernbedienbaren Geräte
und Anlagen der Unterhaltungs-
elektronik.

Digitales Diktiergerät im
Pen-Format von dnt

PenTastic PC heißt ein
digitales Diktiergerät im
Pen-Format (120 x 30 x

17 mm), das die dnt Drahtlose

Nachrichten zu teilen und Nach-
richten zwischen den Ordnern
zu verschieben. PenTastic PC
stoppt automatisch bei Sprech-
pausen. Per File-Lock werden ein-
zelne Nachrichten vor unbeabsich-
tigtem Löschen geschützt. Über 
eine USB-Schnittstelle ist das 
problemlose Überspielen der 
Texte auf einen PC möglich, wo sie
im Rahmen der normalen Text-
verarbeitung weiterverarbeitet
werden können. Weitere Ausstat-
tungsmerkmale sind Scan- und
Pausenfunktion, Tastatursperre,
einstellbare Mikrofonempfindlich-
keit, automatische Wiederholfunk-
tion und Aufnahmeüberwachung.
Das Gerät arbeitet mit Windows
98/2000/ME zusammen. 

Electronic Design 
erweiterte sein Angebot

Als einer der führenden
Anbieter von digitalen
und analogen Video-

schnittlösungen hat Electronic-
Design auf der IFA neue Produkte
für das Interactive Home Enter-

tainment vorgestellt. Die neue
VideoCockpit Software beispiels-
weise fungiert als Steuerzentrale
für die verschiedensten Anwen-
dungen rund um Video und TV.
Funktionen wie PVR, Timeshift-
Fernseher, DVD-Player, Film-
archiv, EPG (Electronic Program
Guide), Medienkonverter, Cap-
tureprogramm und Videoschnitt
werden von dem Programm un-
terstützt. VideoCockpit soll ab
Oktober lieferbar sein.
Auch für aktive Videofilmer gab es
Neues: Dank neuer Treibersoft-
ware wird mit AVeasy eine direkte
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weiten Einblickwinkel von bis zu
150 Grad horizontal wie vertikal,
ein hohes Kontrastverhältnis von
300:1 und eine Anhebung der Bild-
helligkeit auf 200 cd/qm. 

Das 19,6“-Display verfügt mit
50 cm Bilddiagonale über eine be-
sonders hohe UXGA-Auflösung
mit 1600 x 1200 Pixeln sowie über
eine automatische Bildanpassung
und Pixelglättung. Die Farbdar-
stellung des Monitors erfüllt pro-
fessionelle Ansprüche. So bietet
die eingesetzte Colour Manage-
ment Technologie nach ICC-Profil
die Gewähr, daß auch Farb-
mischungen für den Vierfarbdruck
(CMYK) als RGB-Farben auf dem
Monitor realistisch dargestellt
werden. Zusätzlich verfügt der
LL-T2000A über einen integrierten
USB-Hub, an den sich weitere
USB-Geräte anschließen lassen
können. Dank zwei analoger Sig-
naleingänge läßt sich das Modell
auch von zwei Computern gleich-
zeitig ansteuern.

Sharp stellt neue
Life-Style-Systeme vor

Mit dem SD-CX1H und
dem SD-NX10H präsen-
tiert Sharp Life-Style-

Systeme mit integriertem 1-Bit-
Digitalverstärker.  Das SD-CX1H
ist mit einem RDS-Tuner, CD-
Player und MD-Deck ausgestattet. 
Zudem verfügt das System über 
2 x 20 Watt Lautsprecher.  Auf

Zwei neue Laserdrucker und multifunktionale Lösungen von Lexmark
Mit den Modellen T520 und T522 stellt Lexmark
zwei neue Laserdrucker und auch die darauf
aufbauenden multifunktionalen Lösungen vor,

die die gesamte Dokumentenverarbeitung am Arbeits-
platz optimieren sollen. Laut Pressemitteilung bietet der
Monochrom-Laserdrucker T520 die höchste Leistung
und die schnellste erste Seite seiner Klasse. Ausgestat-
tet mit einem 200-MHz-RISC-Prozessor druckt er mit
einer Geschwindigkeit von bis zu 19 Seiten pro Minute,
und er benötigt weniger als neun Sekunden bis Druck-
beginn. Dank ergiebiger Druckkassetten mit einer 
Seitenleistung von bis zu 20.000 Seiten und einem
monatlichen Druckvolumen von
bis zu 100.000 Seiten unter-
stützt der Drucker auch höchste
Anforderungen kleiner Arbeits-
gruppen. Seit September ist der
T520 lieferbar. Die unverbind-
liche Preisempfehlung beträgt
2.169 DM. Der neue Mono-
chrom-Laserdrucker Lexmark
T522 ermöglicht kleinen bis
mittelgroßen Arbeitsgruppen
professionelles Drucken in A4.

Mit dem leistungsstarken 250-MHz-Prozessor erreicht
der Drucker Geschwindigkeiten von bis zu 24 Seiten pro
Minute und benötigt ebenfalls weniger als neun Sekun-
den bis Druckbeginn. Sein maximales Druckvolumen
beträgt bis zu 120.000 Seiten pro Monat. Der einstell-
bare Schwärzungsgrad mit einer höchsten Auflösung
von bis zu 1.200 x 1.200 dpi und der Duplex-Druck sor-
gen bei jedem Druckauftrag für optimale Druckqualität
und senken die Tonerkosten. Die Druckkassette für
20.000 Seiten reduziert die Anzahl der Bedienereingrif-
fe auf ein Minimum. Der Lexmark T522 ist seit Anfang
September lieferbar. Die unverbindliche Preisempfeh-

lung für dieses Modell lautet
2.853 DM. Beide Drucker sind
auch als Komplettpakete erhält-
lich. Diese netzwerkfähigen und
kostensparenden Lösungen
bestehen jeweils aus einem der
beiden neuen Laserdrucker und
einer multifunktionalen Erwei-
terung mit Kopier-, Fax-, und
Scanfunktion. Die multifunktio-
nalen Komplettlösungen heißen
X520 und X522.

packt. Die zweite Komponente des
Systems umschließt den Tuner 
sowie einen CD- und einen MD-
Player. Den Rahmen für das 
Ensemble liefern zwei 25 Watt
Lautsprecher. Beide Life-Style-
Systeme lassen sich im Design 
flexibel gestalten – das Fluores-
zenzdisplay ist in sieben Farben
auswählbar. 
Die Systeme SD-CX1H und SD-
NX10H sind inklusive Digitalver-
stärker ab sofort lieferbar.

Fernbedienungs-Code
kommt per Pfeifton

Per Pfeifton schickt der
Computer ein Geräte-
Update auf die Universal-

Fernbedienung. So kommen
Daten, die die Fernbedienung
braucht, um neu auf den Markt ge-
kommene Geräte, wie Fernseher,
Videorecorder, Satellitenemp-
fänger, Kabelsignalumwandler, CD-
Spieler und HiFi-Equipment aller

Nachrichtentechnik Entwicklungs-
und Vertriebs GmbH neu ins Sor-
timent aufgenommen hat. Das
kleine Gerät bietet eine Aufnahme-
kapazität von 130 Minuten im
Standard- und 30 Minuten im High
Quality-Modus. In vier Ordnern
können jeweils bis zu 99 Nach-
richten abgelegt werden. Der Nut-
zer hat die Chance, auf jede Auf-
nahmedatei direkt zuzugreifen,
mehrere Nachrichten zu einer
Nachricht zusammenzuführen,

Siemens C45 für eine jugendliche Zielgruppe
Austauschbare Clipit-
Covers für die Vorder-
und Rückseite ermögli-

chen dem Besitzer eines neuen C45
Handys von Siemens, sein Mobil-
telefon jederzeit nach
seinen eigenen Wün-
schen zu gestalten. Mit
der erstmals bei Sie-
mens integrierten SMS-
Gruppenfunktion und
dem beliebten Spiel
BattleMail Kung Fu
spricht das neue Gerät
vor allem eine jugend-
liche Zielgruppe an.
Neben einer breiten Pa-
lette von Schalen lizen-
zierter Partner bietet

Siemens selbst acht Clipit-Cover in
Farben wie Dry Savannah, Hot
Magma oder Fresh Lemon an. Wer
es noch individueller mag, kann 
Logos und Klingeltöne aus dem

Internet herunterladen
oder beim Design-Ser-
vice My-Clipit sein eige-
nes Design bestellen.
Weiterhin besitzt das
Handy alle Funktionen,
die dem Nutzer bei der
Koordination seiner
Aktivitäten helfen, sowie
T9 Texteingabehilfe und
Vibrationsalarm. Die
Standbyzeit beträgt 200
Stunden, die Gesprächs-
zeit 300 Minuten.

Firmengründer und heutiger Geschäftsführer
der Electronic-Design GmbH Steffen Kramer
präsentierte auf der IFA unter anderem die 
Videoschnittsoftware AVeasy.

Aufzeichnung in MPEG-2 und vol-
ler Videoauflösung (ab 900 MHz
PC) mit allen analogen Electronic-
Design Schnittkarten möglich.
Ebenso fallen durch die WM-Trei-
ber die AVI-typischen 2 GB
Beschränkungen weg. Neben den
umfangreichen Schnittfunktionen
eignet sich die Software damit
auch besonders gut zum Übertra-
gen analoger Videofilme auf DVD
oder (S)Video-CD. Empfohlener
Verkaufspreis seit der Funkaus-
stellung: 333,– DM.

TVTV

Mobil



Durch intelligente
und unaufdringliche

Bedienerführung
gelangen die

Anwender des
TeleKiosks direkt
auf die Internet-

seiten der Partner.
Die Nutzung der

„Permanent
Buttons“ am Fuß

der Seite ist für 
die Anwender 

kostenfrei.

Der TeleKiosk der Deutschen Tele-
kom ist eine attraktive Surf & Phone
Station, die besonders an frequenz-
starken Standorten attraktiven Ziel-
gruppen den schnellen und preis-
günstigen Zugang ins Internet
gewährleistet – und zwar zum gün-
stigen Pauschalpreis von 0,20 DM
pro Minute und in bestimmten Fällen
sogar gänzlich kostenfrei.
„Das Konzept des TeleKiosks
basiert auf sorgfältigen Markt-
untersuchungen, mit denen wir
attraktive Zielgruppen identifiziert
haben“, erklärte Thomas Hille, Lei-
ter Öffentliche Telefonie der Deut-
schen Telekom, in einem Gespräch
mit PoS-MAIL. „Dabei haben wir
für die erste Generation dieser
Geräte vor allem Geschäftsreisen-
de und mobile Großstadtbewoh-
ner als potentielle Anwender der
neuen öffentlich verfügbaren In-
ternet-Technologie ermittelt. 

Dazu kommt die bekanntlich sehr
kommunikationsfreudige junge
Generation, die bereits heute mit
Mobiltelefonen, E-Mail und SMS
sozusagen ständig miteinander 
in Kontakt ist.“

Kinderleichte 
Bedienung

Die Oberfläche des öffentlichen
Internetzugangs hat die Telekom
mit einem ausgeklügelten Konzept
so gestaltet, daß sich mit wenigen
Fingertips die richtige Verbindung
finden läßt. Ein übersichtliches
Menü bietet dem Anwender unter-
schiedliche Themenbereiche an,
von Stadt-Infos über Shopping,
News, Fun & Action bis zu Reise &
Verkehr. Über die virtuelle Tastatur
des Touch Screens kann zudem
jede Internetadresse direkt ange-
wählt werden. Zudem können über
Webmail-Dienste, wie zum Bei-
spiel T-Online, E-Mails gelesen
und versandt sowie SMS Nach-
richten an Mobilfunkteilnehmer
verschickt werden.

Zielgerichtetes 
Marketing

Dieses Umfeld bietet für Werbe-
partner aus Industrie, Dienstlei-

stung und Einzelhandel hervorra-
gende Möglichkeiten, die eigene
Botschaft über den TeleKiosk ziel-
gruppengenau zu kommunizieren.
Dafür bietet die Deutsche Telekom
unterschiedliche Modelle an. Für
die Werbepartner stehen zum Bei-
spiel zehn „Permanent Buttons“
am Fuß des Touch Screens zur Ver-
fügung. Der Clou: Über diese But-
tons können die entsprechenden
Internet-Angebote der Werbepart-
ner völlig kostenfrei abgerufen
werden – die Verbindungsgebühr
ist bereits in der günstigen Pau-
schale für den Button enthalten.
Die Zielgruppen können dabei
individuell festgelegt werden: So
können Fluggesellschaften oder
Reiseveranstalter TeleKiosks auf
Flughäfen oder Bahnhöfen bele-
gen, während Einzelhandelsunter-
nehmen sich auf ihr Einzugsgebiet
konzentrieren können. „Gemein-
sam mit dem Werbepartner kön-
nen wir nahezu jede individuelle
Lösung darstellen“, betonte Tho-
mas Hille. „Ein eventbezogener
Auftritt – zum Beispiel rund um ei-
ne Messe – ist ebenso möglich wie
die Beschränkung auf eine be-
stimmte Region.“ 
Eine weitere Möglichkeit, den Tele-
Kiosk im Zielgruppen-Marketing
einzusetzen, besteht für die Con-
tentpartner. Hier wird das Firmen-
banner in der redaktionell betreu-
ten Menü- und Rubrikstruktur 
der TeleKiosk-Oberfläche plaziert.
Durch eine intelligente und unauf-
dringliche Bedienerführung ge-
langt die Zielgruppe so direkt auf
die Internetseiten des Partners.
Auf diese Weise kann ein Einzel-
handelsunternehmen sein Ange-
bot auf den Shopping-Seiten der
entsprechenden Region ebenso
präsentieren wie ein Restaurant
seine Speisekarte im Stadtführer
des entsprechenden Standortes.
Dabei steht das gesamte Kommu-
nikationsspektrum des Internets
von der einfachen Information
über den interaktiven Kundenkon-
takt bis zum Online-Kauf zur Ver-
fügung.
Für den schnellen Kontakt zum
Partner sorgt die „Push-to-Talk“
Funktion, mit deren Hilfe auf Knopf-

druck eine Telefonverbindung zum
entsprechenden Anbieter herge-
stellt werden kann. Der Telefon-
hörer hat beim TeleKiosk also die
wichtige Funktion, die Kombination
aus Internetaktivität und sprachli-
cher Interaktivität zu verbinden –
zum Beispiel um Hotelzimmer zu
buchen etc. – und um das Infor-
mationsangebot abzurunden.

Für frequenzstarke
Standorte

Der TeleKiosk ist nach Ansicht 
von Thomas Hille vor allem für
frequenzstarke semi-öffentliche
Standorte geeignet. Dazu gehören
Flughäfen und Bahnhöfe ebenso

wie Einkaufszentren, Freizeitparks
oder touristisch interessante Orte.
Durch die Möglichkeit, die Stand-
orte regional zu selektieren, kön-
nen die Werbe- und Contentpart-
ner ihre Zielgruppen pro Region
besonders fokussiert ansprechen.
Als Standortpartner, der einen
Platz für den TeleKiosk zur Verfü-
gung stellt, bietet sich zudem 
die Möglichkeit eines exklusiven,
selbstgestalteten und deutlich
sichtbaren Partnerbuttons auf der
Einstiegsseite. An welchen Stellen
der TeleKiosk optimal plaziert wer-
den kann, stellen die Spezialisten
der Telekom vor der Installation
durch eine sorgfältige Analyse der
Standortbedingungen fest.

Erfolgreicher Start
Bereits in der Startphase hat die
Deutsche Telekom bis heute über
500 TeleKiosks an attraktiven
Standorten installiert. Dabei kon-
zentrierte sich das Unternehmen
im ersten Schritt auf große Städte
wie Berlin und München und auf
besonders frequenzstarke Stand-
orte wie Flughäfen, Bahnhöfe und
Einkaufspassagen. Aber auch auf
der Zugspitze steht bereits ein
TeleKiosk, um den Besuchern des
Gipfels die Möglichkeit zu bieten,

ihren Freunden und Verwandten
vom höchsten Berg Deutschlands
einen E-Mail-Gruß zu schicken.
Die Resonanz gibt den Erfindern
des TeleKiosk Konzeptes Recht:
Bereits bei den ersten 250 Instal-
lationen konnten im ersten Monat
nicht weniger als über 3,2 Millio-
nen Seitenaufrufe verbucht wer-
den. Dabei stößt, so hat die Tele-
kom Marktforschung festgestellt,
jeder „Permanent-Button“ am
TeleKiosk bei mindestens 60 Pro-
zent aller Befragten auf Interesse.
Auch um die künftige Nutzungs-
häufigkeit ist Thomas Hille nicht
bange: „Nach unseren Erkenntnis-
sen könne sich 64 Prozent der
Bevölkerung zwischen 14 und 69
Jahren vorstellen, den TeleKiosk
regelmäßig zu nutzen.“

Ausbaufähiges 
Konzept

Bereits in der Startphase bietet der
TeleKiosk die gesamte Leistungs-
palette des Internet, von der Infor-
mation über die E-Mail bis zum
TeleBanking. Für die Zukunft kön-
nen sich die Marketing-Spezia-
listen der Telekom noch viele 
zusätzliche Angebote vorstellen,
von interessanten Screen-Savern
bis zu spannenden Spielen. Selbst
der Einbau einer Digitalkamera für
das spontane TeleKiosk Foto vor
Ort, das gleich per E-Mail weiter
verbreitet werden kann, ist keine
Utopie. Überfrachten wollen die
Verantwortlichen bei der Telekom
den TeleKiosk allerdings nicht.
Schließlich soll das innovative
Produkt die Online-Welt auch
solchen Verbrauchern zugänglich
machen, die keinen Computer
besitzen und sich nicht mit viel
Technik belasten wollen. 
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Neue Marketingperspektiven durch
den TeleKiosk der Deutschen Telekom

Telefonhäuschen
fürs Netz Wer mit öffentlicher Telefonie

nur das gute, alte Telefonhäus-
chen assoziiert, muß in diesem
Jahr umdenken. TeleKiosk heißt
ein innovatives Produkt, mit
dem die Deutsche Telekom das
Internet im wahrsten Sinne auf
die Straße bringt. Damit soll 
die neue Online-Welt tatsächlich 
für jeden zu erschwinglichen
Preisen zugänglich werden. Für
Industrie und Einzelhandel er-
geben sich dabei interessante
Marketingperspektiven.

Thomas Hille, Leiter Öffentliche Telefonie der
Deutschen Telekom: „Nach unseren Erkennt-
nissen können sich 64 Prozent der Bevölke-
rung zwischen 14 und 69 Jahren vorstellen,
den TeleKiosk regelmäßig zu nutzen.“



TAK nennt sich das iTV-Joint-
venture von Thomson multi-
media und Microsoft Corp.
Auf der diesjährigen IFA prä-
sentierte TAK die deutsche
Version seiner offenen inter-
aktiven TV-Plattform. Durch
die Zusammenarbeit mit
renommierten Partnern kön-
nen interaktive Dienste ohne
Grundgebühr einfach über
das Fernsehen abgerufen
werden. 

In Frankreich wurde TAK bereits im
Februar dieses Jahres eingeführt.
Die Markteinführung der ersten
Fernsehgeräte mit integrierter TAK
Technologie ist in Deutschland  für
das erste Quartal 2002 geplant.
„Wir sind stolz, daß nach dem er-
folgreichen Start in Frankreich in
diesem Jahr im Rahmen der
europäischen Expansionsstrategie
Deutschland als zweiter Markt
ausgewählt wurde. Auf der IFA
haben wir die deutsche Version
von TAK einem breiten Publikum
vorgestellt, und wir sind davon
überzeugt, daß TAK die deutschen
Konsumenten genauso anspre-
chen wird, wie dies in Frankreich
der Fall war“, so Ingo Schier,
Geschäftsführer der TAK Deutsch-
land GmbH.
Der Zugang zu den TAK Diensten
ist ohne die Zahlung einer Grund-
gebühr möglich. Es fallen lediglich
die Internet Verbindungsgebühren
bei der Nutzung der TAK-Online-
Dienste an, die wie bei einem her-
kömmlichen Internetzugang über
die Telefonrechnung abgewickelt
werden. Über Fernsehgeräte, die
mit einem TAK Modul ausgerüstet
sind, bietet sich dem Zuschauer
die Möglichkeit, an interaktiven
Sendungen teilzunehmen, einen
TV-Programmführer einzublen-
den, E-Mails zu senden und zu
empfangen, im Internet zu surfen
sowie eine Vielzahl von persona-
lisierten Informations- und Unter-
haltungsangeboten zu nutzen. Da
die TAK-Software komplett im
Fernsehgerät integriert ist, wird
keine Set-Top-Box benötigt. Dabei
ermöglicht TAK sowohl schmal-
als auch breitbandige Verbindun-
gen zum Internet, indem analoge
Telefonleitungen, ISDN, xDSL und
Kabelmodems unterstützt werden. 
Als Ergebnis umfangreicher Stu-
dien zum Zuschauerverhalten
wurde TAK insbesondere unter

dem Aspekt der vollen Ausnutzung
der hohen Bildqualität und der ein-
fachen Handhabung des Fernseh-
gerätes konzipiert, heißt es in einer
Pressemitteilung des Unterneh-
mens. Der Anwender soll somit
von einer besonders bediener-
freundlichen Technologie profitieren,
die den Zugang zu den interaktiven
Diensten über ein im Fernsehgerät
integriertes Modul mit entspre-
chender Software ermöglicht. Ein
Modem ist ebenfalls im Fernseh-
gerät integriert. Dabei basiert die
Schnittstelle auf Internet Techno-
logien und HTML Standardproto-
kollen sowie auf einer breiten
Auswahl an Datenformaten (JPEG,
GIF, PNG, BMP und Macromedia
Flash). Darüber hinaus unterstützt
TAK auch das Source Socket Layer

Protokoll (SSL 2.0 und 3.0) der
IETF (Internet Engineering Task
Force). Durch die Nutzung dieses
Protokolls können TAK-Anwender
eine verschlüsselte Verbindung
zwischen dem Fernsehgerät und
einem gesicherten Server aufbau-
en. Schließlich nimmt TAK an den
meisten Standardisierungsinitia-
tiven wie SMPTE, EACAM, DVB,
MPEG und ATV-Forum im Bereich
interaktives Fernsehen teil. Die
Auswahl an unterhaltsamen und
informativen Diensten kann über
die Startseite aufgerufen werden.
Diese erscheint direkt durch 
das Drücken der TAK-Taste auf 
der Fernbedienung. Zudem wird
jeder mit TAK ausgestattete Fern-
seher mit einer Infrarot-Tastatur
geliefert.

Interaktives 
Fernsehen, Info- und

Entertainment
Das Angebot der interaktiven TAK-
Dienste ist mit dem ausgestrahlten
Fernsehprogramm synchroni-
siert. Erscheint das Symbol für
Interaktivität während einer Sen-
dung auf dem TV-Bildschirm, kann
der Zuschauer sich aktiv an einer
Fernsehsendung beteiligen. So
kann beispielsweise an einer Ab-
stimmung oder an Gewinnspielen
teilgenommen werden. Darüber
hinaus bietet TAK interaktive Fern-
sehwerbung mit Direct Response
Möglichkeiten. 
Auf der IFA wurden die interaktiven
Anwendungen in Zusammenarbeit

mit der ARD und Arte vorgestellt.
Dabei wurden verschiedene Sen-
dungen wie das „Mittagsmaga-
zin“, die „Tagesschau“, die ARD
Unterhaltungsserie „St. Angela“
sowie die Info-Formater „Thema“
und „Metropolis“ von Arte mit In-
teraktionsmöglichkeiten erweitert. 
Ein kompletter Programmführer
bietet einen Überblick über das
Wochenprogramm. Darüber hin-
aus kann der Zuschauer detaillier-
te Hintergrundinformationen zu
den aktuellen und zukünftigen
Sendungen abrufen, während
parallel dazu das Fernsehbild
eingeblendet ist. Der TAK TV-
Programmführer wird in Koopera-
tion mit der Programmzeitschrift 
TV-Spielfilm der Tomorrow new
media GmbH zusammengestellt.
Durch die Entscheidung, sein
Angebot vollständig auf Internet
Technologien aufzubauen, kann
TAK seine Dienste und Funktionen
bei Bedarf erweitern. Die in das
TAK Modul integrierte Software
wird regelmäßig aktualisiert. Für
diese Aktualisierung sind seitens
der Konsumenten keinerlei Akti-
vitäten notwendig.
Entsprechend der Angebote
renommierter Partner in der fran-
zösischen Version, hat  TAK auch
für Deutschland eine Auswahl an
Informations- und Unterhaltungs-
diensten entwickelt, die unter den
Rubriken „Journal“ und „Rund
ums Leben“ direkt auf der Start-
seite abgerufen werden können
(siehe auch Kasten links).
Unter der Rubrik „Journal“ wird
dem Zuschauer Zugang zu aktuel-
len Nachrichten, der Verkehrslage,
Sport- und Wetterberichten gebo-
ten. Die Rubrik „Rund ums Leben“
bietet Berichte über Kino, Kul-
tur, Mode, Lifestyle, interaktives
Lernen und vieles mehr. 
Auch das Senden und Empfangen
von E-Mails wird auf einem mit
TAK ausgestatteten Fernsehgerät
möglich. Dabei können mehrere 
E-Mail-Adressen eingerichtet wer-
den, so daß jedem Familienmit-
glied ein persönlicher virtueller
Briefkasten zur Verfügung steht.
Zudem können auch individuelle
Adressbücher angelegt werden.
Darüber hinaus können die 
E-Mails auch archiviert oder mit
Anhang versehen werden (Fotos,
animierte Bilder etc.).
Für die Archivierung der Mails
stehen jedem Postfach 4 MB zur
Verfügung. miz 
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Thomson multimedia und Microsoft Corp. mit interaktiver TV-Plattform

TAK           ermöglicht
Internet TV

– stern.de
Aktuelle Themen des Tages, 
Hintergrundberichte und Service

– Financial Times Deutschland
Wirtschafts- und 
Finanznachrichten, Marktdaten 
und  ständig aktualisierte 
Informationen

– Onvista
Informationen zu Aktien, 
Fonds und Indizes

– sports.com
Aktuelle Sportnachrichten 
und Live-Berichterstattung 
zur Fußball-Bundesliga

– Hamburger Abendblatt
Lokale Nachrichten und 
Informationen mit Schwerpunkt
Hamburg und Norddeutschland

– jaxx. de und Telewette
Interaktive Lotto- 
und Pferdewetten-Annahmestelle

– METEO-data
Wetterberichte für Deutschland, 
Europa und weltweit

– ADAC
Verkehrsnachrichten 
und Reiseinformationen

– bit media e-Learning solution 
Siemens Company
Multimediale Lernmöglichkeiten

– Ravensburger Interactive
Spiele und Unterhaltung

– Yam.de
Jugendmagazin 
für 12- bis 19-jährige

– Cinema
Aktuelles Kinoprogramm 
und neuste Filmkritiken

– Stiftung Warentest
Vergleichende Testberichte 
und Meldungen zu Waren 
und Dienstleistungen

– Astrowoche
Tages-, Wochenhoroskope 
und astrologische Tendenzen

TAK-Partner für Informations- und Unterhaltungsdienste

Die Auswahl an unterhaltsamen und informativen Diensten sowie der Zugang zu Internet und E-Mail Account können direkt  über die Startseite auf-
gerufen werden. Um die Startseite aufzurufen, muß auf der Fernbedienung lediglich die TAK-Taste gedrückt werden. Zudem ist im Lieferumfang des
mit TAK ausgestatteten Fernsehgerätes eine Infrarot-Tastatur enthalten. 

TAK           ermöglicht
Internet TV





Hitachi CL32-PD2100:
Erster Plasma-TV 

für den Massenmarkt
Nach Aussagen des Unterneh-
mens ist Hitachis 32 Zoll großes
Fernsehgerät CL32-PD2100 das
weltweit bestverkaufte Plasma-
Display. Im Frühjahr startete der
Verkauf auf dem japanischen
Markt. Inzwischen entscheiden
sich dort Monat für Monat circa
1.500 Käufer für den Erwerb des
superflachen Fernsehgeräts mit
einer Bilddiagonalen von 81 cm.
Ab September 2001 soll der CL32-
PD2100 nun auch in Europa er-
hältlich sein. 

Im Unterschied zu den bisherigen
42 Zoll Plasma-Displays, für die
das allgemeine Interesse sehr
hoch ist, aber die Anzahl der Käu-
fer aus räumlichen und preislichen
Gründen klein blieb, soll der CL32-
PD2100 aus der Hitachi Platara-
Serie jetzt den Massenmarkt für
Plasma-TV-Geräte erschließen.

Mit seinen schlicht-eleganten
Formen und der metallisch-silbern
schimmernden Oberfläche inte-

griert sich das nur 9 cm flache TV-
Gerät harmonisch in europäische
Wohnumgebungen. 

Großes Bild – 
leicht und kompakt

Aufgrund seiner, im Vergleich zu
42 Zoll-Displays, kompakten Ab-
messungen läßt der CL32-PD2100
seinem Besitzer die Wahl der Auf-
stellungsart. Das Display kann ein-
fach auf einem Tisch oder Unter-
gestell plaziert oder auch an einer
Wandfläche aufgehängt werden.
Gegenüber einem konventionellen

81 cm Röhren-TV-Gerät bietet der
Plasma-TV eine um 16 Prozent 
größere sichtbare Bildfläche und
zieht dadurch mit der Bildober-
fläche eines 92 cm Röhrengeräts
gleich. Trotzdem nimmt der CL32-
PD2100 Plasma-TV nur einen
Bruchteil der Stellfläche und des
Raums eines solch konventionellen
Fernsehgeräts für sich in Anspruch. 

Gestochen scharf 
und flimmerfrei

Vor allem mit seiner außerge-
wöhnlichen Bildqualität gewinnt
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nologie. Dieses Verfahren  erhöht
außerdem die Langlebigkeit des
Fernsehgeräts. Durch seine hohe
Bildschirmhelligkeit von 650
Cd/m2 ist der CL32-PD2100 weit-
gehend tolerant gegenüber Um-
gebungslicht. Mit Motion Adap-
tive Progressive Scan nutzt 
Hitachi die zur Zeit höchst-
entwickelten Algorithmen zur
Kontrolle einer klaren und 
hochauflösenden Bildreproduk-
tion. Großzügige 160° vertikaler 
und horizontaler Betrachtungs-
winkel ermöglichen eine individu-
elle Wahl der Zuschauerposition.
Aus optisch-ästhetischen Grün-
den wurde der mit Nicam/A2 Hi-Fi
Sound ausgestattete analoge TV-
Tuner in einer separaten Multime-
dia Box untergebracht. Die Verbin-
dung zum Display übernimmt ein
einziges unauffälliges drei Meter
langes Kabel. Der Empfänger 
der Infrarotfernbedienung befin-
det sich im Display. Deshalb kann
die Multimediabox „unsichtbar“
an einem anderen Platz unterge-
bracht werden. Optional wird ne-
ben einem futuristischen Unterge-
stell und einer Wandaufhängung
auch ein 10 m langes Verbin-
dungskabel angeboten.

1-Bit Stereo-Digital-
verstärker und 

TruBass inklusive
Auch ohne den zusätzlichen Ein-
satz einer speziellen Home Cinema
Stereoanlage stellt der CL32-
PD2100 satten Sound bereit. Die
beiden seitlich am Bildschirm in-
tegrierten Stereolautsprecher wer-
den von 1-Bit Digital-Verstärkern
pro Kanal mit 10 Watt Ausgangs-
leistung versorgt. Für Bass Per-
formance sorgt die von SRS Labs
patentierte TruBass Technologie.
Liebhaber von extrem tiefen
Bässen finden einen externen 
Subwoofer Ausgang vor.

Plasma-TV-Palette
nach oben offen

Im Frühjahr 2002 sollen 37 und 42
Zoll  Plasma TVs die Platara-Reihe
erweitern. Nach eigenen Angaben
ist Hitachi zur Zeit der einzige
Hersteller mit einem derartigen
Angebot.
Gemeinsames Merkmal aller von
Hitachi auf der IFA vorgestellten
Produkte sind ihre grenzüber-
schreitenden Eigenschaften und
Funktionen. Display-, Computer-
und Kommunikationstechnologie
verschmelzen hierbei zu einer
neuartigen Synthese. Nach eigener
Aussage hat sich Hitachi das Ziel
gesetzt, als Innovator in relevanten
Bereichen Visionen zur Verbesse-
rung von Alltag und Arbeitsum-
gebung zu verwirklichen und zur
Anwendung zu bringen. evo

der CL32-PD2100 Plasma-TV be-
geisterte Anhänger. Bei absolut
brillanter Farbwiedergabe werden
Details scharf und ohne jedes
Flimmern aufgelöst. Dieser 32 Zoll
Plasma-Fernseher bietet über-
ragende Bildqualität. Eine maß-
gebliche Schlüsselfunktion bei 
der qualitativen Aufbereitung des
Bildsignals besitzt „Brightview“.
Durch Zugriff auf die ALIS
Schaltkreis-Technologie verdop-
pelt Brightview virtuell die Auflö-
sung, obwohl die gleiche Anzahl
von Elektroden eingesetzt wird wie
bei konventioneller Plasma-Tech-

„Konvergenz“ lautete das dominierende Schlüsselwort auf der diesjährigen Internationalen Funkausstellung Berlin. Das über-
greifende Motto dieser Veranstaltung läßt sich wohl kaum treffender ausdrücken als mit dem Begriff „Medien-Konvergenz“.
Niemals zuvor wurde die Aufhebung starrer Unterteilungen bisheriger Produktkategorien so deutlich vorgeführt wie auf der
IFA 2001. Hitachi nahm dies zum Anlaß, die Entwicklung einer übergreifenden Kompatibilität bei elektronischen Geräten und
Erzeugnissen spektakulär und zukunftsträchtig umzusetzen: Ab sofort wird das Unternehmen all seine technischen Lösungen
unter dem einen Namen „Hitachi Digital Media“ anbieten und nimmt damit endgültig Abschied von der Unterscheidung zwischen
Consumer-Electronics, Business-Applications und IT-Technologies.

Hitachi setzt voll auf 
digitale Medien-Konvergenz
Hitachi setzt voll auf 
digitale Medien-Konvergenz

Dem Internet wird von Fach-
leuten und namhaften Analysten
eine große, vorwiegend mobile
Zukunft vorausgesagt. Was auch
immer wir gerade tun, arbeiten
oder unternehmen, ständig wer-
den wir dabei Online sein, ver-
netzt mit allen globalen Ressour-
cen, die uns das Internet als
universelles und konvergentes
Medium in Real Time zur Verfü-
gung stellt. Um das Internet ge-
nau in dem Augenblick nutzen zu

können, wenn wir es brauchen, ist
der herkömmliche PC, und wahr-
scheinlich auch der Laptop, in sei-
ner aktuellen Form nicht geeignet.
Erforderlich sind sozusagen „sym-

biotische“
Schnittstel-
len für Bild-
und Ton-In-
format io-
nen, die uns
wie eine
zweite Haut

umgeben. Hitachi stellt diese Zu-
kunftstechnologien heute schon
als Serienprodukte vor. Über eine
kabellose Verbindung und eine
Netzwerkkarte vermittelt das
Hitachi WebPad den Zugang zu 
E-Mail, Internet und individuell
konfigurierten persönlichen Com-
puter-Anwendungen. 

Als Bild- und Kommandozentrale
dient ein 14 Zoll Farb-LCD Touch-

screen-Monitor. „Wearable Inter-
net Appliance“ (WIA) ist der Sam-
melbegriff für Computer, die man
wie Kleidung trägt. Statt Modell-
Studien bietet Hitachi heute
schon verfügbare Lösungen an.
Das winzig kleine Internet Gerät
besteht aus einem auf Augen-
höhe getragenen SVGA-Vollfarb-
monitor und der auf Windows CE
3.0 basierenden Kontrolleinheit.
Das Display wird in Art einer Bril-
le getragen und vermittelt dem
Benutzer den Bildeindruck eines
13 Zoll Monitors in einem Be-
trachtungsabstand von 60 cm.

Die Kontrolleinheit ist mit einem
Hitachi SH-4 RISC Prozessor,
CompactFlash-Slot, USB-Port
und Infrarot-Schnittstelle aus-
gerüstet. Über eine Infrarotver-
bindung oder mittels der CF-Mo-
dem-Karte gelangt man über ein
Handy ins Internet.

WebPad und „Internet zum Anziehen“



4-Megapixel-Digitalkamera von
Olympus mit Aluminiumfront

Mit der Camedia C-40Zoom
präsentiert Olympus eine Digital-
kamera mit einem Vier-Mega-

pixel-Aufnahmechip in einem kompakt und
ergonomisch geformten Body mit Alu-
miniumfront. Weitere Features des neue-
sten Camedia-Modells sind ein 2,5fach
Digitaltele, das durch ein 2,8fach optisches
Zoomobjektiv (entsprechend einer Klein-
bildbrennweite von 35 bis 98 mm) unter-
stützt wird, und diverse Bildoptimierungs-
routinen wie eine Pixel-Mapping- und eine
Noise-Reduction-Funktion. Die Pixel-Map-
ping-Funktion ermöglicht eine automati-

misch weiter verbessert. Sie ist kompakter,
und die Gewichtsverteilung wurde zugun-
sten eines verbesserten Gleichgewichts der
Maus für feinere Konturen optimiert. Der
Graphire2-Stift eignet sich als Eingabegerät
für die Erstellung von Grafiken und Zeich-
nungen, zur Foto-, Video- und Audiobear-
beitung sowie für Handschriften. Der Stift ist
mit einer drucksensitiven Spitze und einem
Radiergummi ausgestattet. Je fester die
Stiftspitze aufgedrückt wird, desto breiter
werden die Linien und desto intensiver wer-
den die Farben. Dadurch, daß der Stift ka-
bellos ist, bietet er beim Zeichnen und
Schreiben uneingeschränkte Bewegungs-
freiheit.  
Die Arbeitsfläche für Stift und Maus ist das
Tablett. Sein aktiver Bereich fungiert als
Mauspad und als sensitiver Arbeitsbereich
für den Stift. Das Tablett erscheint in neuer
Formgebung und ist stahlblau akzentuiert.
Zu den wichtigsten Features des Tabletts
zählen außerdem: eine transparente Folie.
Werden unter diese beispielsweise Fotos ge-
legt, so ist ein unproblematisches Abpausen
möglich. Dank des abnehmbaren Stifthal-
ters bleibt der Stift, wenn er nicht gebraucht
wird, stets in Reichweite des Nutzers. Das
Tablett arbeitet mit hoher Präzision und ver-
fügt über eine Auflösung von 1000 dpi. 
Das Graphire2-Set ist mit USB-Anschluß
ausgerüstet und mit der Software Corel
Painter Classic gebundelt, die sowohl unter
Windows als auch auf Macintosh läuft und
die Drucksensitivität des Sets vollständig
unterstützt.

Ricoh Caplio RR1 ist trotz ihres
Vier-Megapixel-CCDs ultraflach

Mit der Caplio RR1 stellt auch
Ricoh eine neue Vier-Megapixel-
Kamera vor, die im bewährt

schmalen Design ihrer Vorgängermodelle
konzipiert wurde. Unterstützt wird die hohe
Auflösungsleistung der Kamera durch ein
dreifach optisches Zoomobjektiv (3,6fach
Digitalzoom), das verglichen mit dem Klein-

sche Kalibrierung  des CCD-Chips und des
ASIC-Prozessors, durch die sich die Bilder-
gebnisse durch noch schärfere Kontraste,
lebendigere Farben und weniger Bildfehler
auszeichnen. Auftretende Farbpunkte in
extrem dunklen Bildbereichen, auch „Rau-
schen“ genannt, die beispielsweise bei
Aufnahmen mit Langzeitbelichtungen auf-
treten, werden durch die von Olympus ent-
wickelte Noice-Reduction-Funktion erheb-
lich reduziert. Darüber hinaus hat die
Kamera neben der Programmautomatik
eine Vielzahl von manuell regelbaren Funk-
tionen zu bieten. Außerdem können mit ihr
neben Fotos auch kurze Videosequenzen
aufgezeichnet werden. Für die Übertragung
der Bild-Daten sorgt ein USB-Anschluß
inklusive AutoConnect-Unterstützung.

Wacom präsentiert neues 
Maus- und Pen-Set Graphire 2

Die Wacom Europe GmbH stellt ihr
neues Graphire2 Maus- und Pen-
Set vor, das aus einer batterielosen

Maus, einem drucksensitiven Stift und ei-
nem Grafiktablett besteht. Das Graphire2-
Set ersetzt das bestehende Graphire Set und
bietet eine Vielzahl neuer Merkmale. Die Gra-
phire2-Maus und der Graphire2-Stift wer-
den über das Graphire2-Tablett mit Hilfe von

Wacoms elektromagnetischer Resonanz-
technologie mit Strom versorgt. Hierbei
wird ein sehr schwaches Funksignal gesen-
det, das die Geräte auf der Tablettoberfläche
ortet und die Position, den Druck und an-
dere Informationen an den Computer sen-
det. Die Graphire2-Maus wurde ergono-

bildformat eine Brennweite von 35 bis 105
mm bietet. Weitere Features der Kamera
sind eine Makrofunktion ab einem Zentime-
ter Abstand, zweizollgroßer schwenkbarer
Monitor und diverse Funktionen wie Weiß-
abgleich, ISO-Einstellung und verschiedene
Belichtungsmodi, die sowohl automatisch
als auch manuell beeinflußbar sind. Für die
Speicherung der Daten verfügt die RR1 über
einen internen Speicher (8 MB), der bei Be-
darf durch SmartMedia-Karten ergänzt wer-
den kann. Über die Fotoaufnahme hinaus
lassen sich mit der Kamera im Text-Modus
Dokumente ablichten, Audio-Daten aus In-
terviews oder Besprechungen aufzeichnen
oder in der Videofunktion kurze Filmse-
quenzen aufnehmen.



Mit einem neuen Basispaket
erweitert Premiere World ab
dem 1. Oktober 2001 seine
Angebotspalette. Premiere
Basic soll mit 15 Kanälen
einen Einblick in das gesamte
Spektrum von Premiere World
bieten. „Damit erleichtern 
wir den Einstieg ins digitale
Abonnentenfernsehen“, so
Manfred Puffer, Vorsitzender
der Geschäftsführung von
Premiere World.

Das Basispaket kann bereits ab 
15 Euro monatlich (inklusive De-
coder) angeboten werden. Dabei
ist dieses Einstiegsangebot künf-
tig auch Bestandteil von vier wei-
teren Premiere World Angebots-
paketen.
Zentrales Element des neuen
Basispakets ist „Premiere One“.
Der neue Kanal bietet bis zu 35
Filmhits pro Monat. Hinzu kom-
men Entertainmentformate und
exklusive Sportberichterstattung.
Zu dieser zählt auch die samstags
um 17.30 Uhr ausgestrahlte 
60-minütige Zusammenfassung
der Fußball-Bundesliga „Alle Spiele,
alle Tore“. Aber auch Live-Über-
tragungen von Boxen, Eishockey
und American Football sind im
„Premiere One“-Paket enthalten.
Zudem beinhaltet das Paket
bereits etablierte Genrekanäle wie
„Studio Universal“, „Krimi & Co“,
„Discovery Channel“ oder „Fox
Kids“. Zudem können weitere
Zusatzangebote über Satellit emp-
fangen werden. Mit den englisch-
sprachigen Sky News und N24
starten zwei Informationsange-
bote auf Premiere World. Und der
Kinderkanal Fox Kids geht nun
auch in türkischer Sprache auf
Sendung. „Wir möchten mit dieser
neuen Einfachheit nicht nur dem
Endkunden den Zugang zu Pre-
miere World erleichtern, sondern
auch dem Fachhandel schlagkräf-
tige Verkaufsargumente bieten“,
erklärt Thomas Mischek,  Ge-
schäftsleiter Vertrieb und Han-
delsmarketing bei Premiere
World.  Dabei soll die Partner-
schaft mit dem Fachhandel in
nächster Zeit intensiviert werden.
Von 12.000 Fachhandelspartnern
hat Premiere World die Zusam-

menarbeit auf 6.500 Fachhandels-
partner reduziert. „Nur so ist es
uns möglich, die einzelnen Fach-
händler intensiver zu betreuen“, so
Mischek weiter. 
Insgesamt bietet der Abonnenten-
sender ab Oktober fünf Paket-
Varianten. Auch bei den anderen
Angeboten ist der Digital-Receiver
im Preis mit enthalten. Neben
Premiere Basic und Premiere
Sport gibt es wie bisher das
Premiere Movie Paket und das
Premiere Super-Paket, bei dem es
sich um eine Kombination aus
Premiere Basic, Premiere Movie
und Premiere Sport handelt. 

Konferenzschaltung mit bis zu
acht Spielen an. Weitere Inhalte im
Premiere Sport-Paket sind wie bis-
her Formel Eins, Eishockey, Boxen,
Tennis, Golf und American Sports.
Zudem wird Premiere World im
kommenden Jahr die Olympi-
schen Spiele in Salt Lake City und
die Fußball-WM in Japan/Süd-
korea komplett live und ohne Wer-
beunterbrechungen übertragen.
Zusätzlich möchte Premiere World
mit Eigenproduktionen im Sport-
bereich seinen Servicecharakter
verstärken. In „Formel Eins Kom-
pakt“ und „Bundesliga Kompakt“
werden die Zuschauer jeweils in

Neues Online-Portal
Anfang September hat Premiere
World seinen Internetauftritt
erneuert. Unter www.premiere-
world.de finden Abonnenten und
Interessenten mehr Programm-
informationen, Hintergrundbe-
richte, Entertainment und Service.
Neu ist das sogenannte Stage-
Konzept, das eine flexible Struktur
für aktuelle und zielgruppenspezi-
fische Inhalte bietet. Der Nutzer
sieht auf jeder Seite ein Fenster mit
ständig wechselnden Inhalten.
Darüber hinaus findet der Anwen-
der Informationen zu den einzel-
nen Sendungen und Zusatz-
angebote wie Live-Chats und
Streamings großer Ereignisse. 

Beweis stellen und mittels eines
Live Scorings beim Boxen selbst
Punktrichter spielen. Ein virtueller
TV-Guide ermöglicht eine schnelle
Programmsuche und die  Einstel-
lung eines persönlichen Interessen-
profils sowie die Nutzung eines
Reminder-Services. miz
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Premiere mit neuer Angebotsstruktur

Der einfache Einstieg 
ins digitale Abonnentenfernsehen

Entertainment
Premiere One
Studio Universal
13th Street
K-Toon
Sunset
Krimi & Co.
Filmpalast
Heimatkanal

Goldstar TV
Classica
Music Chooce
Liberty TV. Com*

Dokumentation
Discovery Channel
Planet

Nachrichten
N24*
Sky News*

Kinder
Junior
Fox Kids
Fox Kids (Türkisch) *

Die Premiere World Preise
Paket 24-Monats Abo 12-Monats Abo

Premiere Basic 15 Euro (29,34 DM) 15 Euro (29,34 DM)
Premiere Movie 25 Euro (48,90 DM) 30 Euro (58,67 DM)
Premiere Sport 30 Euro (58,67 DM) 35 Euro (68,45 DM)
Premiere Super 35 Euro (68,45 DM) 40 Euro (78,23 DM)
Premiere All-In 55 Euro (107,57 DM) 60 Euro (117,35 DM)

(Alle Preise gelten pro Monat inkl. Decodermiete und Zugang zu Premiere
Select . Das Premiere All-in Paket bietet zudem komplett uneingeschränk-
ten Zugang zum Pay-per-View-Angebot aus Premiere Select.)

„Mit der neuen Angebotsstruktur erleichtern
wir den Einstieg ins digitale Abonnenten-
fernsehen. Das neue Baukastensystem bietet
Alternativen für jedes Interesse und jeden Geld-
beutel“, erklärt Manfred Puffer, Vorsitzender
der Geschäftsführung von Premiere World.

„Wir möchten mit dieser neuen Einfachheit
nicht nur dem Endkunden den Zugang zu
Premiere World erleichtern, sondern auch dem
Fachhandel schlagkräftige Verkaufsargumente
bieten“, so Thomas Mischek, Geschäftsleiter
Vertrieb und Handelsmarketing bei Premiere
World.

Der neue Internet-Auftritt von Premiere World bietet dem Anwender ein erweitertes Informationsangebot.

Das Premiere-Basic-Angebot

Neu ist das Premiere All-in-Paket.
Hiermit erhält der Zuschauer das
komplette Angebot des Premiere
Super-Pakets sowie unbeschränk-
ten Zugang zu Premiere Select,
dem Pay-Per-View-Angebot von
Premiere World. Premiere Select
zeigt aktuelle Filmhits aus „Near
Video-on-Demand“ bis zu 18
Monate vor ihrer Ausstrahlung im
Free-TV. 
„Durch das mehrstufige Bau-
kastensystem bieten wir ab Okto-
ber attraktive Alternativen für jedes
Interesse und jeden Geldbeutel“,
so Manfred Puffer. 

Ausgebautes
Sportangebot

Seit Oktober gibt es auch Verän-
derungen im Sportangebot von
Premiere World. Alle Spiele der
Fußball-Bundesliga sind dann oh-
ne Zusatzgebühr automatisch im
Abonnement von Premiere Sport
enthalten. Auch die Berichterstat-
tung von der UEFA Champions
League wird intensiviert. Bereits
seit dem Saisonstart am 11. Sep-
tember bietet Premiere World die
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einer halbstündigen Infoschleife
über die Highlights der aktuellsten
Sportereignisse informiert. Axel
Schulz präsentiert in „Schulz –
Kämpfe um Köpfe“ Klassiker des
Boxens. Christian Sprenger sorgt
mit „Premiere Sport – Das Maga-
zin“ und „Premiere Sport – Der
Talk“ am Sonntagabend für einen
umfassenden Abschluß des Sport-
wochenendes.

Die Rubrik „Zoom“ im Fiction-
Bereich begleitet Programm-High-
lights mit zahlreichen nach Themen
geordneten Hintergrundinfor-
mationen. Im Sportbereich gibt es
Sendetermine, Informationen zu
den Moderatoren sowie Berichte
und Tabellen zu aktuellen Sport-
ergebnissen. Mit dem interaktiven
Bundesliga-Manager können die
Anwender ihr Fachwissen unter





Den schnellen und sicheren Zu-
gang zum Sony Internet-Auftritt
erhalten die Händler über ein
Kennwort und eine Kundennum-
mer. Dazu müssen sie einfach die
Startseite aufrufen, die er-
forderlichen Daten in das
Orderformular eintragen
und erhalten kurze Zeit
später ihr persönliches
Kennwort per E-Mail zuge-
schickt. 
Im Mittelpunkt des Sony
InfoNets stehen die Berei-
che digitale Kameras,
Camcorder und digitale
Fotodrucker. 
Auf der Startseite jeder
dieser Rubriken werden

Elemente 
für die eigene

Homepage
Ein besonderer Service
des InfoNets ist der Inter-
netbaukasten. Hier kann
sich jeder Händler attrak-
tive Elemente zur Aufwer-
tung des eigenen Händler-
auftritts herunterladen. Zu

den einzelnen Produkten stehen
sowohl Werbe-Banner, interaktive
Flash-Banner als auch sogenann-
te MicroSites zur Verfügung. Letz-
tere lassen sich als in sich abge-
schlossene Informationsinseln in
das Online-Angebot des jeweiligen
Händlers integrieren. 
Die MicroSite zu dem gewählten
Produkt erscheint in einem eige-
nen Fenster, so daß der Kunde die
Web-Seite des Händlers nicht ver-
läßt. Die aufwendig gestalteten
Seiten, die die aktuellen Produkte
interaktiv und informativ vorstel-
len, sind ein echter Blickfang. Zum
Abschluß finden sich aktuelle Test-
berichte zu den einzelnen Produk-
ten.
Die Seiten für die Digitalkameras
von Sony und die Fotodrucker bie-
ten einen ähnlichen Aufbau wie die
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Sony InfoNet bietet Rundum-Service für den Handel

Virtuelle 
Verkaufsunterstützung

Auch für die Videoprodukte von Sony finden sich Microsites
auf der Sony-Seite, die Händler auf ihrer eigenen Homepage
als Link integrieren können.

Schnelle Hilfe bietet das Sony-InfoNet, wenn ein Händler
nach näheren Produktdetails sucht. Per Klick wird das ent-
sprechende Produkt,  z. B. ein Camcorder, ausgewählt und
der Zugriff auf weitere Informationen, z. B. Produktfotos
oder Datenblätter, eröffnet.

Resultierend aus dem hohen Informationsbedarf der Handelspartner, hat Sony vor gut einem halben
Jahr die Internetplattform Sony InfoNet ins Leben gerufen. Auf der Webseite mit der Adresse www.sony-
infonet.de finden die Händler Informationen rund um die Produktgruppen digitale Kameras, Camcor-
der und Fotodrucker, Verkaufshilfen und Elemente für die Gestaltung der eigenen Homepage.

lien wie Standdisplays, Dekopake-
te oder Warenträger mit Sony-
Logos für Foto und Video, neben
einem Online-Bestellformular,
über das Händler direkt die Wer-
bematerialien anfordern können.
Unter dem Hauptmenüpunkt „Ihr

Sony-Team“ werden alle
wichtigen Adressen wie
die Sony-Infoline-Telefon-
nummer, die Sony-Fax-
line-Nummer oder für
dringliche Anfragen die
Nummer der Hotline dar-
gestellt. 

Der Bereich Sony Aca-
demy bietet Informationen
zu Sonys Schulungsange-
bot. Zum einen werden
hier die Schulungen auf-

geführt, die Sony im eigenen
Schulungscenter in Köln anbietet,

Camcorder-Seiten, wobei die 
Kamera-Seite – zumindest zur Zeit
– noch etwas ausführlicher die zur
Verfügung stehenden Kommuni-
kationsmedien darstellt. 
Wie schon in den einzelnen
Produktbereichen gibt es auch 
im Hauptmenü den Unterpunkt
„Zubehör & Treiber“, wo sich die
Nutzer des Webauftritts Kompati-
bilitäts- und Treiberlisten  für die
einzelnen Produktsparten herun-
terladen können.
In Planung befindet sich der Menü-
punkt „Marktinfos“, unter dem zu
einem späteren Zeitpunkt aktuelle
Marktinformationen und interes-
santes Hintergrundmaterial rund
um die Themen Digitalfotografie
und Video zu finden sein werden.

Kommunikation
Der Hauptmenüpunkt Kommuni-
kation liefert den Händlern umfas-
sendes Material, das sie  für die
Vermarktung der Sony-Produkte
einsetzen können. Neben den But-
tons und Microsites zum Herun-
terladen auf die händlereigene
Webseite sind hier alle vorstell-
baren Logos sowohl für Sony 
Produkte als auch für einzelne
Produkteigenschaften (z. B. USB-
Anschluß, Memorystick-Kompati-
bilität), die per Logo hervorgeho-
ben werden sollen, aufgelistet.
Aus dem Anzeigenbaukasten kön-
nen sich Besucher der Webseiten
direkt aktuelle Anzeigenmotive als
druckfähige Daten per E-Mail  be-
stellen. 

Mediaplan
Ein detaillierter Mediaplan zeigt
genau an, wann Sony für welche

zifische Promotionaktionen in sei-
nem Geschäft aufgreifen möchte. 
In absehbarer Zeit wird
unter dem Hauptmenü-
punkt Kommunikation
auch ein mit „Promotion“
betitelter Bereich einge-
richtet, unter dem die An-
wender über geplante
Werbemaßnahmen Sonys
im Promotionbereich in-
formiert werden. 
Zu dem Bereich Kommu-
nikation zählt auch der Un-

terpunkt Messen,
wo zuletzt aus-
führliche Informationen
und News der Internatio-
nalen Funkausstellung in
Berlin inklusive einer Auf-
zeichnung der dortigen
Pressekonferenz zu finden
waren. 
Unter der Überschrift
„PoS-Material“ finden die
Anwender Werbemateria-

Über die InfoNet-Seite können Händler per E-Mail-Formu-
lar direkt PoS-Material ordern.

Auf den Support-Seiten sind alle wichtigen Telefonnummern
verzeichnet, falls die Informationen auf den Web-Seiten
nicht ausreichen sollten.

Flashbanner zum Herunterladen lenken die Aufmerksamkeit
der Kunden auf die Sony-Produktwelt.

alle zu dieser Produktgruppe
gehörenden Modelle mit Foto
abgebildet, so daß ein Händler, 
der beispielsweise nach einem
bestimmten Camcordermodell
sucht, dieses auf einen Blick fin-
den kann. Nach der Auswahl eines
Produktes per Mausklick erhält der
Internetbesucher Zugriff auf eine
Reihe weiterer Informationen. So
stehen Datenblätter mit allen tech-
nischen Daten, verschiedene Pro-
duktfotos des ausgewählten
Modells und Treiber  zum Down-
load bereit. Darüber hinaus sind in
einer Liste alle zum jeweiligen Pro-
dukt erhältlichen Zubehörproduk-
te (inklusive Einkaufspreise und
unverbindlich empfohlene Ver-
kaufspreise) aufgeführt, die Bedie-
nungsanleitung steht im Netz zum
Download bereit, und vor allem für

die Vertreter der Presse von Be-
deutung, die ebenfalls Zugriff auf
die Seiten haben, sind hier alle
Pressemitteilungen zu dem Pro-
dukt aufgeführt. 

zum anderen wird das Angebot
regional gebündelter Seminare
vorgestellt.
Inzwischen sind über 1.000 Händ-
ler für die Nutzung der  Webseiten
des Sony-InfoNets angemeldet, 
das auch aufgrund der hohen Infor-
mationsvielfalt des Auftritts regel-
mäßig von autorisierten Vertretern
der Presse genutzt wird.     höl

Produkte Anzeigen schaltet und in
welchen Fachzeitschriften be-
stimmte Zielgruppen damit ange-
sprochen werden sollen. So kann
der Händler auf einen Blick 
erkennen, ob er die verstärkte Wer-
bung in den Printmedien für  spe-





Die Matsushita Audio Video
Deutschland entwickelte mit
dem Panasonic NV-HDB1EC
ihren ersten Audio Video Hard
Disk Drive Recorder (Fest-
platten-Video-Recorder mit
integriertem Sat-Receiver).
Das Gerät wurde auf der
Internationalen Funkausstel-
lung präsentiert und wird
bereits im Herbst dieses
Jahres für den Fachhandel
lieferbar sein. PoS-MAIL
sprach mit Lothar Kerestedjian,
Leiter Marketing Multimedia
bei Panasonic Marketing
Europe, über die Besonder-
heiten, die technischen
Features und die Zukunft von
CE-Geräten mit AV-Hard Disk
Drive-Integration.
PoS-MAIL: Herr Kerestedjian,
Digital-TV war eines der großen
Themen auf der Internationalen
Funkausstellung. Panasonic ist in
diesem Bereich sehr engagiert,
und nun haben Sie für Herbst
dieses Jahres den Festplatten-
Recorder NV-HDB1EC angekün-

digt. Welche Vorteile bringt der
Einsatz von Festplatten in Geräten
der Unterhaltungselektronik ?

Lothar Kerestedjian: Nachdem
Festplattenlaufwerke lange Zeit im
PC-Gehäuse versteckt blieben,
bilden sie jetzt die Basis für
vollkommen neuartige Produkte 
im Consumer Electronics Sektor.
Festplatten bieten als TV-Speicher-
medium eine Reihe grundsätz-
licher Vorteile: Das Aufnehmen
„ohne Band“, den Sofortzugriff auf
Programme sowie die simultane
Aufnahme und Wiedergabe. Sie
erlauben auch völlig neue Funktio-
nen. Sei es nun das Anhalten 
von Live-Fernsehsendungen, auch
„Pausing Live TV“ genannt, oder
das sogenannte „Just Replay“ –
die sofortige Wiederholung, noch
während der Übertragung.
PoS-MAIL: Diese Anwendungen
stellen sehr anspruchsvolle An-
forderungen an die neuen Geräte-
Generationen. Welche Maßstäbe
hat Panasonic bei der  Herstellung
des NV-HDB1EC gesetzt?

Lothar Kerestedjian: Da Pana-
sonic zum ersten Mal AV-HDDs,
sprich Festplatten, in seinen CE-

Produkten einsetzt, standen wir
ungewohnten Überlegungen zur
Konstruktion gegenüber, die die
Elektrik, Geräuschentwicklung
und Struktur betrafen. Anders als
beim Desktop-PC werden AV-HDD
Recorder in TV-Racks oder im
Schlafzimmer eingesetzt. Also
überall da, wo Konsumenten heute
VHS-Recorder, Stereoanlagen,
Fernseher und Spielkonsolen
haben. Das sind Orte, bei denen ein
der Umgebung angepaßtes Design
unerläßlich ist. Deshalb haben 
wir von Beginn an die AV-HDD-
Technologie und die Fertigung der
Endprodukte auf die Temperatur-
und Umgebungsbedingungen hin
ausgelegt, denen diese Geräte ge-
wöhnlich ausgesetzt sind. Darüber
hinaus verlangt das Ausrüsten mit
Laufwerken nach neuen Qualitäts-
maßstäben  für die Herstellung und
das Testen. Immerhin sind die Pro-
duktivität einer Fertigungsstraße
und der mit den Produkten zu
erzielende Gewinn von einer
vollständigen Überprüfung des
Produktionsablaufs abhängig.
Dabei galt es bei der Herstellung
von AV-HDD-Recordern Techni-
ken zu implementieren, die vorher

nur in der PC-Industrie im Umgang
mit Festplatten-Laufwerken üblich
waren. Testverfahren mußten aus-
gearbeitet und mit entsprechen-
den Schulungen des Personals
umgesetzt werden. In diesem Zu-
sammenhang führten wir im Ein-
bauprozeß neue Verfahren ein. Aus
all diesen Überlegungen resultiert
bei Panasonic die enge Zusam-
menarbeit  zwischen CE-Produk-
tionsstätten und AV-HDD-Entwick-
lern. Auf dem gemeinsamen Ziel
gründend, die leistungsfähigsten
und kostengünstigsten Produkte
zu entwickeln, entstanden die
neuen Systemarchitekturen.
PoS-MAIL: Die vielfältigen An-
wendungen, die ein Harddisc-
Receiver ermöglicht, erfordern
neuartige Service-Leistungen.
Was kann der Endanwender von
einem AV-HDD-Gerät erwarten? 

Lothar Kerestedjian: Mit den
vielseitigen neuen Möglichkeiten
entwickeln Dienstanbieter derzeit
innovative Geschäftsmodelle.
Hierbei stellen AV-HDD Geräte 
die Plattform, über die dem
Verbraucher Filme, Musik, Spiele,
Informationen und ein Online-
Transaktionskanal automatisch
bereitgestellt werden. Das kann 
z. B. per Push-Technologie erfol-
gen, also ohne vom Nutzer jedes-
mal abgerufen werden zu müssen.
PoS-MAIL: Und  wie funktionieren
diese Service-Modelle?
Lothar Kerestedjian: Viele dieser
Service-Modelle haben ihre Wur-
zeln eigentlich im Bereich Client-

Server-Netzwerke, wo seit jeher
die Kontrolle und das Updaten des
zu Hause stehenden Rechners von
einem entfernten Netzwerkoperator
durchgeführt werden. Dieses
Modell verlangt ein hohes Maß an
Zuverlässigkeit von dem AV-HDD
Recorder. Dieser stellt schließlich
das Verbindungsglied zwischen
Konsumenten und den vom Ope-
rator bereitgestellten Diensten dar.
Von besonderer Bedeutung ist
dies bei AV-HDD Netzwerken, in
denen die Festplatte laufend
Videoprogramme wie in einem
Cache speichert. Damit kann man
das Programm zwischendurch
anhalten oder zugleich asyn-
chrone Daten wie beispielsweise
elektronische Programmführer
(EPGs) und Webseiten herunter-
laden. Ein Service-Provider ist
innerhalb eines solchen Systems
imstande, das neueste Update
einer Anwendungssoftware oder
ausgewählten Content nachts auf
das Gerät zu laden, während der
Verbraucher schläft.

PoS-MAIL: Diese Applikationen
sind komplex und stellen somit
hohe Ansprüche an die Hardware
und an die Hersteller. Wie sind Sie
bei Panasonic diesen Anforde-
rungen gerecht geworden?

Lothar Kerestedjian: Die sich aus
den hohen Anforderungen erge-
benden Lösungen wurden welt-
weit in einer konzertierten Aktion
durch unsere CE- und AV-HDD
Teams erarbeitet. Dabei entpuppte
sich das durchgehende Video-
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Mit dem NV-HDB1EC ergreift Panasonic Initiative im Bereich Digital-TV

D E R  B E G I N N  E I N E R  N E U E N  Ä R A
Interview mit Lothar Kerestedjian, Leiter Marketing Multimedia bei Panasonic Marketing Europe 

Lothar Kerestedjian, Leiter Marketing Multimedia bei Panasonic Marketing Europe, präsentierte auf
der Internationalen Funkausstellung mit dem NV-HDB1EC den ersten Festplatten-Video-Recorder des
Unternehmens. 

Das digitale Fernsehen wird eine große Anzahl an Sen-
dern bieten und diese wiederum ein sehr umfang-
reiches Angebot. Panasonic hat deshalb bei der
Konstruktion seines neuen Festplatten-Recorders  mit
integriertem DVB-S Tuner eine neue Technik der
Benutzerführung entwickelt. Zu den besonderen Fea-
tures zählt ein Premium Electronic Program (P-EPG),
ein Archivsystem zur Verwaltung der aufgenommenen
Audio-/Videosequenzen und das Color On Screen
Display als Benutzeroberfläche.
Der Premium Electronic Program Guide kann als eine
Art digitale Programmzeitschrift bezeichnet werden. Er
vermittelt einen Überblick über die in der nächsten Zeit
ausgestrahlten Sendungen und deren Inhalt. Dabei
zeigt die Software den Titel, begleitende Informationen
wie beispielsweise Genre oder eine Inhaltsangabe der
Sendung an.  Darüber hinaus ist der AV-HDD Recorder
in der Lage, nach besonderen Interessen des End-
anwenders Tagestips anzuzeigen oder Fotos von
einzelnen Szenen darzustellen. Die Programmierung
des P-EPG im NV-HDB1EC ist unkompliziert. Mit einem
Knopfdruck kann der Anwender die Aufzeichnung des
Wunschprogramms nach bestimmten Kriterien wie
Genre oder Inhalt durchführen. Dabei entfällt
beispielsweise die Eingabe von Start- oder Stopzeit.
Im Hintergrund befindet sich eine Datenbank, die

kontinuierlich mit Informationen aus einem internen
Speicher versorgt wird. Somit läuft das Datenbank-
Update permanent im Hintergrund und ermöglicht
stets aktuelle Hintergrundinformationen während der
Ausstrahlung der einzelnen Sender. Dank einer
optimierten Dienststruktur ist ein schneller Zugriff auf
die Beschreibung des Programms möglich, auch wenn
dieses erst in zwei Wochen oder sogar später 
ausgestrahlt wird. Mit Hilfe des P-EPG kann derzeit 
aus 50 deutschsprachigen Programmen eine Auswahl
zusammengestellt werden. Darüber hinaus unterstützt
der AV-HDD-Recorder die Erstellung von bis zu 
fünf verschiedenen, personalisierten Benutzer- oder
Favoritenlisten.
Ein weiteres Feature des NV-HDB1EC ist sein 
Archivsystem. Damit werden die aufgezeichneten
Radio- und Fernsehsendungen in einer Übersicht – ähn-
lich aufgebaut wie ein Inhaltsverzeichnis – verwaltet.
Dabei steht für jeden aufgenommenen Titel eine Vor-
schau zur Verfügung. Mit dem Archivsystem lassen
sich somit virtuelle Sender mit jeweils frei wählbarem
Profil errichten. Das Programm kann frei nach
individuellem Geschmack zusammengestellt werden. 
Die genannten Features sind über ein übersichtliches
Color OSD System anwählbar. Dabei handelt es sich um
eine Benutzeroberfläche mit einfacher Menüführung.

Welche besonderen Features bietet ein AV-HDD Recorder?



Streaming als eine zentrale
Herausforderung. Die gefundene
Lösung  waren neue Befehlsstruk-
turen, die über eine ATA-Schnitt-
stelle Video-Inhalte von Daten
unterscheiden und die Bit-Rate
entsprechend optimieren sowie
die Entwicklung eines IEEE 1394
Isochron-Streaming Subsystems.
Denn bei der Definition der neuen
Systemarchitektur wird eine 
stabile Datentransferrate benötigt,
damit präzise definierte Bit- und
bzw. oder Frame-Raten über-
tragen werden.
PoS-MAIL: Wie sieht die  System-
Lösung aus, die Panasonic dafür
entwickelt hat?
Lothar Kerestedjian: Wir haben
spezielle Subsysteme entwickelt,
die eine konstante und entspre-
chend hohe Datentransferrate
unter Verwendung des isochronen
IEEE 1349 Function Control Proto-
col ermöglichen. Darüber hinaus
werden alle über die IEEE1394 zu

übertragenden Daten kopier-
geschützt. Das ist notwendig, um
sicherzustellen, daß ein Kopieren
der Daten – z. B. der Audio- und
Videostreams – nicht durchge-
führt werden kann. Eine auf diese
Art und Weise geschützte Spei-
cherung wird von der Industrie mit
Nachdruck gefordert, um eine
unberechtigte Vervielfältigung und
Verwertung zu verhindern. In
Ergänzung zum digitalen Kopier-
schutz bei der Übertragung der
Raten auf bzw. von der Festplatte
kommt die sogenannte Macro-
vision-Technik zum Einsatz. Sie ist
bei der analogen Aufzeichnung
bereits bewährt und verhinderte
bislang das Duplizieren von Filmen
im VHS-Format. 
PoS-MAIL: Bei welchen Geräten
im Segment Consumer Electro-
nics kann in Zukunft mit AV-HDD-
Integration gerechnet werden?
Lothar Kerestedjian: Es ist
geplant, daß zukünftig auch

Fernsehgeräte, DVD-Player, Set-
Top-Boxen, Camcorder, Digital
Still Cameras und Spielkonsolen
mit einem integrierten AV-Hard
Disk Drive ausgestattet sein
werden.
PoS-MAIL: Und welche Vorteile
eröffnen sich dem Endverbrau-
cher dank der neuen Produkte mit
AV-HDD-Integration?
Lothar Kerestedjian: Auf der
einen Seite werden dem TV-
Zuschauer gänzlich neue Optionen
an die Hand gegeben, um seinen
Fernsehkonsum vollkommen zu
flexibilisieren. Auf der anderen
Seite wird das Umdenken bei
Dienstanbietern sicherlich unum-
gänglich sein, da das Nutzungs-
verhalten seines Publikums 
eine unglaubliche Dynamisierung
erfährt. Der Zuschauer wird in je-
dem Fall von den neuen AV-HDD
Produkten und den dazugehörigen
Services enorm profitieren. 
Eine im Jahr 2000 durchgeführte
Medienforschungsstudie hat 
gezeigt, daß vor allem beruflich
vielbeschäftigte Zuschauer lau-
fend unterbrochen werden und
Flexibilität beim Fernsehkonsum
ziemlich hoch zu schätzen wissen.
Nahezu alle meinten, sie würden
gerne Kontrolle darüber haben,
was sie sich ansehen und wann sie
es sich ansehen. Daher verwun-

dert es auch nicht, daß Markt-
forschungsinstitute wie Forrester
Research für das Jahr 2004 einen
Abverkauf von 14 Millionen HDD-
unterstützten CE-Geräten vorher-
gesagt haben. 
PoS-MAIL: Und was kann an
Programmangebot seitens der
Sendeanstalten erwartet werden?
Lothar Kerestedjian: In der sich
bereits abzeichnenden Epoche der
AV-HDD Recorder ist es den 
Rundfunk- und Fernsehstationen
erstmals möglich, ihre Service-
Angebote zu verändern und ihre
Beziehungen sowohl  zu den Zu-
schauern als auch zu den Werbe-
betreibenden zu verbessern. In der
neuen Welt des AV-HDD Recor-
ders spielt es zum Beispiel keine
Rolle mehr, wann ein Programm
gesendet wird, sondern nur noch,
wann es angesehen wird.  So steht
wertvolle Bandbreite der Programm-
übertragung rund um die Uhr zur
Verfügung. Somit erhalten auch
stärker fokussierte Programme,
die für ein Nischenpublikum kon-
zipiert sind, eine Chance. Dabei
spielt der Sendeplatz keine Rolle
mehr. Die sich ergebenden geringen
Streuverluste steigern wiederum
den Wert der Werbung. Viele
Sender werden die Gelegenheit
ergreifen und Programmteile mit
einem Index versehen, so daß sich

der Zuschauer sogar seine eigene
Nachrichtensendung aus Einzel-
elementen zusammenstellen kann.
Erweiterte Programminhalte, 
allgemeine oder auf spezielle Ziel-
gruppen gerichtete Spots können
während der Auszeiten im voraus
geladen und dann im Verlauf einer
Live-Sendung oder während einer
On-Demand Übertragung wieder
eingespielt werden. Beim Digital
Video Broadcasting (DVB) wird es
durch neue Übertragungsmethoden
realisierbar sein, sogar noch
kundenspezifischer abgestimmte
Programme, Werbung und Daten
zu übermitteln. 
PoS-MAIL: Werden die neuen
Geräte auf der Multimedia Home
Platform basieren?
Lothar Kerestedjian: Ja, unser Be-
triebssystem ist auf Linux ausge-
richtet, und Linux ist ja auf MHP
vorbereitet.  Panasonic wird sich
darüber hinaus weiterhin in
Kooperationen mit Inhalte- und Ser-
viceprovidern engagieren. Somit 
ist kein Ende der Möglichkeiten ab-
zusehen, die AV-HDDs dem Markt
bringen können. Diese werden
sicherlich auch weiterhin innovative
Produktarten hervorbringen und 
so dem Unterhaltungssektor neue
Impulse vermitteln.
PoS-MAIL: Herr Kerestedjian,
vielen Dank für dieses Gespräch.
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Mit dem NV-HDB1EC mit integriertem digitalen Sat-Receiver
präsentierte Panasonic auf der IFA seinen ersten Festplatten-
Video-Recorder mit zukunftsweisenden Möglichkeiten für das
personalisierte Fernsehen. 
Herzstück des NV-HDB1EC ist eine von Panasonic neu
entwickelte 3,5-Zoll-Firewire-Festplatte. Die AV-HDD-Techno-
logie bietet auf Basis des MPEG2-Ver-
fahrens mit 500 Linien eine doppelt so
hohe Bildschirmauflösung wie bisheri-
ge Aufzeichnungen im VHS-Format.
Darüber hinaus stehen zahlreiche neue
Funktionen beim NV-HDB1EC im
Vordergrund. So ist das Gerät in der
Lage, gleichzeitig aufzunehmen und
das aufgezeichnete oder ein anderes
Video abzuspielen. Somit wird
beispielsweise ein zeitversetztes An-
sehen von Filmen ermöglicht. Wird
eine Fernsehsendung aufgezeichnet,
so braucht der Anwender nicht zu
warten, bis die Aufzeichnung zu Ende
ist, sondern kann währenddessen
schon mit dem Abspielen beginnen.
Mit der Pausing Live TV-Funktion ist es
möglich, die Live-Übertragung zu stop-
pen, ohne etwas zu verpassen. Denn im
Moment der Unterbrechung beginnt
der Rekorder die Aufnahme. Soll eine
Szene aus dem Live-Programm mehr-
fach wiederholt werden, läßt sich mit der Just-Replay-Funk-
tion das Programm in Acht-Sekunden-Schritten zurück-
verfolgen, bis die gewünschte Szene gefunden ist. Sobald
diese Funktionstaste gedrückt ist, nimmt der Recorder das
Live-Programm ebenfalls bis zu einer Stunde auf, und auf

nachfolgende Szenen muß somit auch hier nicht verzichtet
werden. 
Der Suchlauf des Recorders ist auf fünf Geschwindigkeiten
programmiert ( x3, x6, x12, x24 und x300). Dabei ist bei allen
Geschwindigkeiten die Bildqualität genauso scharf wie im
normalen Abspielmodus. Zudem lassen sich Abspielreihen

definieren, bestimmte Punkte einer Aufzeichnung ansteuern
und mit der Bookmark-Funktion interessante Stellen zu einem
besseren Auffinden markieren.
Das Video-Archiv-System stellt alle Aufzeichnungen auf 
einer Liste zusammen, in der sie nach bestimmten Kriterien

sortierbar sind (siehe Kasten links). Zudem lassen sich über
das Archivsystem alle Funktionen zum Abspielen und Über-
spielen der Videos ausführen. Beim Überspielen auf einen
anderen Videorecorder hilft der Dubbing Manager, mit dem
auch unerwünschte Szenen wie beispielsweise Werbung
herausgeblendet werden können. 

Die Bedienung gestaltet sich mit Hilfe
der Multibrand-Fernbedienung, mit der
sich auch Fernsehgeräte und Video-
recorder von 48 anderen Herstellern
bedienen lassen. Für die unkomplizierte
Aufzeichnung hat Panasonic das
Premium EPG entwickelt. Aber auch
manuelle Timer-Einstellungen können
vorgenommen werden. Die Auto Rene-
wal-Funktion überspielt sich wöchentlich
oder täglich wiederholende Sendungen
automatisch mit der aktuellsten Folge,
die vorherigen werden gelöscht. 
Dank einer Vielzahl von Anschlüssen
läßt sich der NV-HDB1EC auch in ein
Multimedia-Netzwerk einbinden. Für
den Empfang von Pay-TV-Programmen
verfügt das Gerät an der Vorderseite
über einen Common Interface Schacht.
Auf der Rückseite lassen sich über zwei
Scart-Anschlüsse Fernsehgeräte und
Videorecorder anschließen. Für einen 
S-VHS-Recorder steht ein S-VHS-

Ausgang zur Verfügung und ein SPDIF Digital Audio-Ausgang
für die Verknüpfung mit einem Heimkino-System. Darüber
hinaus ist das Gerät mit drei konventionellen RCA Video- und
zwei RCA Audio Ausgängen ausgestattet. Der NV-HDB1EC
ist ab Herbst dieses Jahres lieferbar. (UVP: € 1.599,- ).

D e r  N V - H D B 1 E C  e r m ö g l i c h t  d i e  i n d i v i d u e l l e  A r t  d e s  F e r n s e h e n s

Der AV-HDD-Recorder
unterstützt die Erstellung von

bis zu fünf verschiedenen,
personalisierten Benutzer-

oder Favoritenlisten. Somit
ist eine individuelle

Programmgestaltung
möglich.



Als Herzstück der neuen Galerie
strahlt ein Amethyst, der zu
wesentlichen Teilen aus Silicium
besteht, dem Grundstoff von Com-
puterchips. Er soll als Symbol für
die Verbindung von High-Tech und
Emotionen stehen. 
Das Interieur des neuen Lifestyle-
Geschäftes ist aus weichen und

natürlichen Materialien wie Leder,
Lammfell oder Mooreiche gestaltet
und paßt sich dem edlem Design
der Loewe Geräte an.  
Die Gesamtatmosphäre der neuen
Galerie ist sehr persönlich. Die
Fusion aus privatem Penthouse
mit Bar, Bibliothek, Heimkino und
Showroom ist nach der Idee der

Designerin Melanie Weisweiler
gestaltet. 
Unter dem Motto „TV meets Multi-
media“ sind unter anderem die
neuesten Internet-TVs von Loewe
zu sehen. Um das Zentrum 
des multimedialen Fernsehgerätes
herum gruppiert Loewe als
System- und Lösungsanbieter das
komplette Spektrum aktuellster
Home-Multimedia-Technik – von
neuen DVD-Playern über Videore-
corder und HiFi-Anlagen bis hin zu
Telefonen und Anrufbeantwortern.
Loewe Galerien gibt es neben
Berlin noch in München, Stuttgart
und Hamburg. miz
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Technik und Design in edlem Ambiente

Loewe Galerie in Berlin

Die Atmosphäre der neuen Loewe Galerie ist
sehr persönlich. Natürliche weiche Stoffe und
hochwertiges Holz passen sich dem edlen
Design der Loewe Geräte an.

Festliche Stimmung in der neuen Loewe Galerie
in Berlin, die mit einer fernöstlich anmutenden
Tanz-Performance eröffnet wurde.

Die neue Loewe Galerie in Berlin, Unter den Linden, ist der neue
Flagship-Store des Unternehmens, geführt von Galerie-Partner
Stefan Wuntke. Unter dem Motto „Mit allen Sinnen erleben“
hat man hier ein völlig neu gestaltetes Konzept umgesetzt.
Auf 400 Quadratmetern bietet sich dem Besucher in edlem
Ambiente ausschließlich das Sortiment der Marke Loewe. 

Sony liefert neuen
Desktop-PC Vaio RX

Sony hat auf der Funk-
ausstellung einen wei-
teren Desktop-PC im

Midrange-Bereich vorgestellt:
Der Vaio RX kombiniert einen
Desktop-PC mit ausgeprägten
Audio- und Video-Features. Der
schnelle Pentium IV-Prozessor,
die sehr große Festplatte und
das kombinierte DVD/CD-RW-
Laufwerk werden durch eine
GeForce2 MX 32-MB-Grafikkarte
mit hoher Darstellungsqualität
sowie externen Lautsprechern
unterstützt. High-Speed i.LINK-
Verbindungen und ein Memory
Stick-Steckplatz sorgen für die
Anbindung an die Vaio World.
Dank eines Ethernet-Ports,
mehrerer USB-Anschlüsse und
einem integrierten 56K-Modem
profitiert der Anwender von
ADSL oder den Vorteilen
anderer Breitbandkabelnetze.
Die neuen Technologien ermög-
lichen Datenraten von bis zu

Toshiba erweitert die
Satellite-Familie

Toshiba erweitert die 
Satellite-Familie um das
Modell 1800-750. Dieses

verfügt über eine 1.000 MHz Intel
Pentium III CPU mit integriertem
256 KB Level-2-Cache. Zudem
zeichnet sich das Gerät durch eine
Festplattenkapazität von 20 GB
und einen Arbeitsspeicher von 256
MB aus. Die Satellite-Serie ist nach
Angaben des Herstellers auf An-
wender im privaten und SoHo-
Segment ausgerichtet. Sie soll ins-
besondere die Nutzer ansprechen,
die Wert auf ein attraktives Preis-/
Leistungsverhältnis und umfang-
reiche Multimedia-Ausstattung 
legen. 

Der Satellite 1800-750 verfügt
standardmäßig über einen inte-
grierten Napa 1 Chip auf dem
Motherboard mit 8 MB UMA, 
einen 3D Grafikbeschleuniger und
ein Achtfach-DVD-ROM-Laufwerk.
Die integrierten Stereo-Laut-
sprecher und das Toshiba Sound
System sorgen für ausgezeichnete
Klangqualität. Als benutzerfreund-

liches Ausstattungsdetail nennt
Toshiba die Easy Keys, die den
einfachen Download von MP3-
dateien aus dem Internet
ermöglichen. Das Gerät wird
mit einem umfangreichen Soft-
ware-Paket ausgeliefert, zu dem
Microsoft WorkSuite 2001 und
Win DVD gehören.

Neue Version des
Bluetooth-Headsets

Das Bluetooth-Head-
set  von Er icsson
k o m m t  i n  e i n e r

verbesserten Version, mit
neuem Design sowie längeren
Gesprächs- und Standbyzeiten,

erfolgt auf einem Memory Stick,
der in einen Slot eingesteckt
werden kann. Zur weiteren Aus-
stattung gehören ein neues, hoch-
auflösendes (320 x 320) TFT LC-
Display, das bis zu 65.536 Farben

300 kbps. Auch passende Appli-
kationen liefert der Vaio RX gleich
mit. Mit dem ebenfalls vorinstal-
lierten Programm „Callserve’s
Webphony“ kann der Anwender
Voice-over-IP-Services nutzen
oder Ferngespräche über das
Internet erledigen. Der neue Vaio
RX liefert darüber hinaus ein All-
in-One-Softwarepaket mit Premiere,
Photoshop, LiveMotion und Go 
Live mit.

Sony Handheld PC bietet
umfangreiche Ausstattung

Sony hat ebenfalls die
Einführung des neuen
Clié Handheld mit mobi-
len Unterhaltungsfunk-
tionen für den Herbst die-
sen Jahres angekündigt.

Clié steht für die Schlagworte
„Communication, Link, Informa-
tion und Entertainment“. Diesen
verschiedenen Bereichen soll das
Gerät mit umfangreicher Ausstat-
tung gerecht werden. Dazu zählen
beispielsweise der integrierte Au-
dio-Player, mit dem ATRAC3- und
MP3-Dateien abgespielt werden
können. Die Speicherung der Files

Mobil

darstellen kann, ein umfangrei-
ches Bildbearbeitungs-Software-
Paket (PictureGear Pocket opti-
miert unbewegte Bilder, gMovie
gibt Video-Clips wieder). Das
Gerät im stylischen Silber-Look
arbeitet unter Palm OS. Es verfügt
neben den neuen mobilen Enter-
tainment-Features über alle von
dieser Software gewohnten 
Management-Funktionen.

auf den Markt. Das neue Design
des 32 Gramm leichten Head-
sets wird durch geschwungene
Linien geprägt. Ein neuer Akku
verkürzt die Ladezeit und
ermöglicht bis zu 110 Stunden
Bere i tschaf ts-  oder  fünf
Stunden Gesprächszeit. 

Mobil





Trend: Weg von den
großen „Kisten“

Unabhängig von qualitativen Ver-
besserungen der Bildwiedergabe
sind potentielle Käufer vor allem
von der geringen Tiefe der neuen
flachen Bildschirme fasziniert. Wie
auf der diesjährigen IFA Berlin zu
beobachten war, stellten die auf
vielen Messeständen dominieren-
den flachen Plasma-Displays für
die Besucher eine Hauptattraktion
dar. Plasma-Bildschirme sind zwar
zur Zeit für die überwiegende
Anzahl der Interessenten vom
Preis her unerschwinglich und oft
noch nicht in Stückzahlen lieferbar,
doch sie setzen den Trend. 
Welche der derzeitig verfügbaren
Technologien in Zukunft das höch-
ste Durchsetzungsvermögen hat,
ist aufgrund der schnellen techni-
schen Weiterentwicklung noch
offen. Neben LCD/TFT und Plas-
ma-Displays sind weitere Techno-
logien, wie flache Feldemissions-
displays und LCoS-TV-Geräte in
der Entwicklung. 

Plasma-Displays –
Rekordhalter in fast

allen Disziplinen
Es spielt keine Rolle, daß Plasma-
Displays zur Zeit nach Stückzahl
und Wert nur einen unbedeuten-
den Marktanteil besitzen. Bei der
Bildschirmgröße, dem Interesse
des Publikums, der geringen
Gehäusetiefe, aber leider auch
dem Preis und dem Energiever-
brauch, belegen die hellen farb-
starken Bildschirme erste Ränge. 
Kaum ein Anbieter läßt es sich neh-
men, mindestens einen Plasma-
Bildschirm als Flaggschiff in sei-
nem Sortiment zu führen. 

60 Zoll Plasma-
Display mit 1 Million

Pixeln von LG 
Die technische Herausforderung
besteht nach wie vor in der Rea-
lisierung höherer Auflösungen.
Während die ersten Displays mit

640 x 480 Pixeln nur VGA-Auf-
lösung erreichten, produziert LG
Electronics inzwischen serien-
mäßig Plasma-Displays mit 1.280
x 720 Pixeln, so z. B. den bis vor
kurzem weltweit größten Plasma-
Bildschirm MZ-60PZ10 mit 60 Zoll
Bilddiagonale, der bereits 1998 bei
der Vorstellung des ersten Proto-
typs hohes Aufsehen erregte. LG
Electronics kann inzwischen eine
Produktpalette von drei Plasma-
Displays in den Größen 60 Zoll, 42
Zoll, 40 Zoll anbieten, so z. B. den
MZ-60 PZ 10 mit 152 cm Bilddia-
gonale im 16:9 Breitbildformat und
einer Auflösung von 1.280 x 720
Pixeln bei einem Kontrastverhältnis
von 500:1 und einer Helligkeit von
400 cd/m2 (beide Angaben vor
Filter). Der MZ-40 PA 10 mit 101
cm Bilddiagonale im 4:3 Format
schafft sogar einen Kontrast von

700:1 bei einer Spitzenhelligkeit
von 850 cd/m2 (vor Filter). Für das
Jahr 2002 hat LG die Erweiterung
des Angebots durch ein 50 Zoll
Gerät im Breitbildformat ange-
kündigt. Auf der IFA Berlin gab nun
auch NEC den Auslieferungs-
beginn eines 61 Zoll Plasma Dis-
plays mit 1.365 x 768 Bildpunkten
bekannt. Die sichtbare Bildfläche
des PlasmaSync TM 61MP1
entspricht mit 1.351 x 760 mm
nahezu der Bildfläche von vier 
82 cm TV-Geräten. Die Gerätetiefe
beträgt lediglich 119 mm.

60 Zoll bevorzugt für
Präsentations- und

Informationsbereich
Wegen der Abmessungen und
hohen Anschaffungskosten liegen
die Einsatzgebiete für große

Bildschirme im Einsatz. Wenn man
den Kaufpreis von bis zu 60.000
Mark investieren und räumlich die
optimalen Betrachterabstände
realisieren kann, spricht nichts
gegen den Einsatz eines solchen
Groß-Displays auch im Wohn-
bereich. Laut DTC werden Plasma-
Displays in den kommenden
Jahren jährliche Wachstumsraten
bis zu 100 Prozent verzeichnen.
Allein für den deutschen Markt
prognostizieren die Marktforscher
für das Jahr 2001 einen Absatz von
20.000 Geräten.

Plasma Display offiziell mit, daß es
die weltweit ersten 32- und 37-Zoll
hochauflösenden Plasma-Dis-
plays entwickelt hat. Die neuen 32-
und 37-Zoll Paneels, welche die
bereits bestehende FHP Serie der
42-Zoll PDPs ergänzen, sind für
den Einbau in Fernsehgeräte 
für den Privatgebrauch konzipiert.
Man rechnet aufgrund der zuneh-
menden Verbreitung von DVD-
Geräten und des Übergangs zur
digitalen Fernsehübertragung mit
einem weltweiten Anstieg der
Nachfrage nach Plasma-Displays
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Markt im Umbruch –
In keinem anderen Bereich des Marktes wird das hohe Innovationstempo der
Industrie zur Zeit so deutlich sichtbar, wie im Bereich der Monitore, Displays
und TV-Bildschirme. Nahezu parallel erreichten mehrere unterschiedliche
Technologien das Stadium ihrer Serienreife und befinden sich nun in der Phase
der Marktdurchdringung. Dem Handel und dem Verbraucher steht deshalb in
den kommenden Jahren eine Fülle völlig neuer Produkte ins Haus. Geräte mit
elegant und filigran wirkenden  Formen und qualitativen Verbesserungen der
Bildwiedergabe, verbunden mit der Realisierung bisher unerreichbarer

Bildschirmgrößen, werden eine nachhaltige Belebung der Nachfrage
auslösen. Ein weiteres, für den Markt positives Moment geht von den
gesteigerten Anforderungen aus, welche neue Programmquellen, wie DVD
Video, digitales Fernsehen und 3D Spielsimulationen an die Bildwiedergabe-
geräte stellen. 
Ein hoher Anteil des jetzigen Bestandes ist dafür nicht mehr geeignet und
wird deshalb in naher Zukunft durch hochauflösende Flachbildschirme, 
LCD-TVs und Plasma-Displays ersetzt werden.

LG Electronics zeigte 60 Zoll Plasma- im Vergleich zu 15 Zoll LCD-TVs.

Eine extrem breite Palette von LCD-TVs 
zeigte Samsung auf der IFA.

Plasma-Displays vorwiegend bei
Schulungen und Konferenzen, im
Informations- und Präsentations-
bereich oder Informationsystemen
an stark frequentierten Plätzen und
Flughäfen. Auch auf der Inter-
nationalen Automobilausstellung
in Frankfurt war eine hohe Anzahl
der großformatigen Plasma-

FHP erschließt 
privaten 

Fernsehgerätemarkt
Weltweit größter Hersteller von
hochauflösenden PDP-Bauelemen-
ten (Plasma-Displays) ist Fujitsu
Hitachi Plasma Display Ltd. (FHP).
Das im April 1999 als 50-50 Joint-
venture aus den PDP-Abteilungen
von Fujitsu Limited und Hitachi
Ltd. gegründete Unternehmen
entwickelt und produziert ein
umfangreiches Sortiment von
Produkten zur Herstellung von
gewerblich und privat genutzten
Plasma-Displays. FHP unterhält 
in Miyazaki, im Süden Japans, die
weltweit größte und modernste
PDP-Produktionsstätte. Das
Unternehmen rechnet mit einer
explosionsartig ansteigenden
Nachfrage nach Plasma-Displays
und geht davon aus, daß sich 
die eigenen jährlichen Umsätze 
bis 2003 vervierfachen. Am 29.
August 2001 teilte Fujitsu Hitachi

von 250.000 Einheiten im Wirt-
schaftjahr 2000/2001 bis auf 2,3
Millionen Einheiten im Jahr 2003.
Davon werden etwa 1,4 Millionen
Displays ihren Platz in Fernseh-
geräten finden und 900.000 für
kommerzielle Anwendungen ein-
gesetzt werden. Die neuen Pro-
duktionsanlagen auf dem Gelände
von Kyushu FHP verfügen zur Zeit
über eine Kapazität von 30.000
PDPs pro Monat. Geplant ist eine
Erhöhung der  Produktion auf
60.000 Einheiten pro Monat bis
zum Jahr 2002, um den Anforde-
rungen des wachsenden Marktes
gerecht zu werden. Zusammen mit
dem Output der ursprünglichen
Produktionsstätte Kyushu wird
Fujitsu Hitachi Plasma Display Ltd.
dann 70.000 Einheiten pro Monat
produzieren. Als Folge der Ratio-
nalisierung von Herstellungs-
prozessen wird in den kommen-
den Jahren mit einer 50%-igen
Senkung der Produktionskosten
für Plasma-Displays gerechnet.

Rechts: 
M. Brandenburg, 

Product Manager bei
Fujitsu Siemens 

Computers, mit dem 
42 Zoll Plasma.

Unten:
Lüfterlose 
Wärmeableitung  
bei den Fujitsu 
Siemens Computers
Plasma TVs.



Oben:
Das Sharp LCD-TV-Ballett, 
kabellos über Smartlink versorgt 
mit A/V-Daten.

Links:
Geschäftsführer H. Engel (rechts) 
und GM LCD Product Planning 
Mr. Tateno.
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Monitore und Displays

Panasonics 50 Zoll 
Plasma TV ist extrem flach gehalten.

struktive Maßnahmen konnte der
für Plasma-Displays typische ho-
he Energiebedarf  gesenkt werden.
Ein aus Aluminium gefertigtes
Gehäuse mit in das Design einbe-
zogenen Kühlrippen auf der
Gehäuserückseite verbessert die
Wärmeabfuhr so effektiv, daß auf
die sonst obligatorische Reihe von
geräuschvollen Gehäuselüftern
verzichtet werden konnte. Deshalb
stört beim 42M5E kein Rauschen
den Fernsehgenuß oder die Be-
trachtung eines spannenden DVD-
Films. Trotzdem gelang es den
Konstrukteuren bei Fujitsu Sie-
mens Computers, in das flache
Gehäuse noch einen TV-Tuner, die
Eingangssignalverarbeitung und
die gesamte Ansteuerelektronik zu
integrieren. In naher Zukunft wird
das Angebot durch ein 32 Zoll
Gerät mit der gleichen Konzeption
ergänzt. Ein Prototyp des zukünf-
tigen 32M1A Plasma-Displays
wurde ebenfalls auf dem IFA-Stand
gezeigt. Fujitsu Siemens Compu-

Sonys schlicht elegantes, flaches Plasma Display läßt sich in jede Umgebung integrieren.

Ebenfalls lüfterlos:
Panasonic 

TH-50PHD3E
Dank eines wärmeableitenden
Aluminium-Gehäuses wird der
Benutzer eines Panasonic TH-
50PHD3E nicht durch Lüfterrau-
schen gestört. Das 50 Zoll Display
im 16:9 Format  mit 127 cm Bild-
diagonale und 1.366 x 768 Pixeln
ist mit einem Helligkeitswert von
500 cd/m2 und einem Kontrastver-
hältnis von 3000:1 auch hervor-
ragend für den Betrieb bei hellem
Umgebungslicht geeignet. Auf-
grund der universellen Ausstat-
tung mit Signaleingängen und der
lückenlosen Multinormfähigkeit
läßt sich der Bildschirm mit allen
verbreiteten Programmquellen
ansteuern. Über den PC-Eingang
lassen sich Internet-Seiten  und
multimediale Inhalte darstellen.
Für Fernsehempfang ist ein optio-
naler TV-Tuner erhältlich. Diverse
Standfüße, Montagesätze und
Wandhalterungen sind verfügbar.
Im energiesparenden Stand By
Modus nimmt das Display nur 
23 Watt auf. Zu einem UVP von
34.225,- Mark ist der  TH-50PHD3E
im Handel verfügbar.

Lüfterloses Plasma-
Display von Fujitsu
Siemens Computers

In den Mittelpunkt einer umfang-
reichen Präsentation mit 16 Plas-
ma-Bildschirmen auf dem dies-
jährigen IFA-Stand stellte Fujitsu
Siemens Computers sein „All in
One Plasma-Display“ vom Typ
42M5E.  Das 42 Zoll Display im
16:9 Format mit einer Bildschirm-
diagonale von 106 cm und einer
Auflösung von 852 x 480 Pixeln
wurde in seiner Gesamtkonzeption
bewußt für den Einsatz im privaten
Bereich konzipiert. Durch kon- ters ergänzt sein Angebot an Plas-

ma-Bildschirmgeräten durch ein
umfangreiches Sortiment von
technisch und optisch abge-
stimmtem Zubehör, vom Tisch-
Standfuß bis hin zur professionel-
len Mehrkanal-Audioanlage. Der
UVP für das 42 Zoll Modell beträgt
16.990,- Mark. Die Wandhalterung
ist im Lieferumfang enthalten.

Samsung Plasma-
TVs mit Displays aus

eigener Fertigung
Mit gleich zwei Plasma-TV-Bild-
schirmen ermöglicht Samsung die
Erfüllung des Traums vom flachen
Fernseher und Heimkinogerät im
Großformat an der Wohnzimmer-
wand. Beide Modelle sind im 16:9
Format ausgelegt. Das 50 Zoll
Modell PS-50 P2H mit 127 cm Bild-
diagonale und das 42 Zoll Gerät
PS-42 P2S mit 106 cm Bilddiago-
nale sind mit Plasma-Displays aus
eigener Fertigung bestückt. Die mit

100 Hz progressive Scan, digitaler
Rauschunterdrückung und Dolby
Surround ProLogic ausgerüsteten
Bildschirme sind kompatibel zu
Daten-VGA, -SVGA und -XGA und
können auch als Bildausgabegerät
eines Computers und für multi-
mediale Anwendungen eingesetzt
werden. Optional ist ein TV-Recei-
ver mit Dolby Surround-Decoder,
PIP-Funktion, 512 Seiten Videotext
und 60 Watt Musikspitzenleistung
im passenden Design erhältlich.

Pioneer hält 
den Rekord

für Helligkeit
Mit seinem 50 Zoll Bildschirm
PDP-503MXE kann Pioneer Elec-
tronics den Rekord des „Hellsten
Plasma-Displays der Welt“ für sich
in Anspruch nehmen. Das neu ent-
wickelte Display ist für die profes-
sionelle Nutzung konzipiert und
realisiert nach Angaben des
Herstellers eine verbesserte Bild-

seiner hellen brillanten Bildwieder-
gabe ist der im 16:9 Format 
ausgelegte Bildschirm mit einer
Auflösung von 1.280 x 768 Pixeln
besonders für den Einsatz an hellen
Aufstellungsorten geeignet, wo er
trotz Umgebungslicht eine leuch-
tende und kontrastreiche Bild-
wiedergabe garantieren kann. Das
nur 9,8 cm tiefe Display ist mit einer
Vielzahl von Anschlußmöglich-
keiten bis hin zur Firewire-Schnitt-
stelle ausgerüstet und kann  über
eine DVI-Schnittstelle auch rein
digital angesteuert werden. Eine in
der Hardware-Ausrüstung enthal-
tene Bild- und Video-Split-Funktion
ermögl icht  d ie  Zusammen-
schaltung von bis zu vier (2 x 2)
PDP-503MXE Plasma-Displays zu
einer Videowand mit geteilter
Bildwiedergabe.

Weitere  Anbieter
von Plasma-Displays
Neben Daewoo, die mit dem 
42 Zoll Modell DSP-421GM einen
Plasma-Bildschirm aus eigener
Fertigung anbieten können, der
sich im 16:9 Format und mit
zusätzlichem PC-Eingang als 
„Allround-Bildschirm“ präsentiert,
sind interessante Plasma-Displays
bei einer Reihe von weiteren
Anbietern zu finden, die allerdings
auf Fremdhersteller zurückgreifen.
Nach dem großen Erfolg mit dem
preisgekrönten Flat-TV 42-9952
hat Philips nun erstmalig ein
Plasma-TV mit einer Bilddiago-
nalen von 82 cm vorgestellt. Das
nur 9 cm tiefe Gerät ist mit allen
Attributen der neuesten Plasma-
Technologie ausgestattet und kann

in verschiedenen
Rahmenfarben ge-
liefert werden. Ein
passender Stand-
fuß ist optional
erhältlich. Sony
bietet mit seinem
42 Zoll Modell
PFM-42B1 einen
Bildschirm an, der
sich mit seinen
Eigenschaften und
einem schlicht ele-
ganten Design in

jede Umgebung integrieren läßt.
Mit seiner Auflösung von 1.024 x
1.024 Pixeln kann das Gerät wahl-
weise alle vier gebräuchlichen
Bildgrößen-Verhältnisse darstel-
len: 16:9 Breitbild, Wide Zoom,
Letter Box Zoom und 4:3 Format.
Mit seiner geringen Tiefe von nur
83 mm und einem Gewicht von
29,4 kg ist der DSP-421GM sogar
für die Deckenmontage geeignet.
TV-Empfang ist über einen extern
anzuschließenden TV-Tuner reali-
sierbar. Über den PC-Anschluß
kann eine Auflösung bis zu 1.600
x 1.200 extrapoliert dargestellt
werden. Der UVP des Sony-
Displays beträgt 18.026,- Mark. 
Toshiba rundet sein Bildschirm-
programm im Top-Bereich mit
zwei 16:9 Wide Plasma Displays in
der 50 Zoll und 42 Zoll Größe ab.
Beide Geräte (50WP16 und
42WP16) zeichnen sich durch ihr
hohes Kontrastverhältnis von
3000:1 und ein besonders leises
Lüftergeräusch aus. Die UVPs der
Toshiba-Plasma-Displays betra-
gen 29.990,- bzw. 17.990,- Mark.
Sharp hat mit den Modellen PZ-
50HV2E und PZ-43HV2E ebenfalls
zwei Plasma-Displays im 16:9 For-
mat und mit einer Helligkeit von
350 cd/m2 bei einem Kontrastver-

qualität, verbunden mit höherer
Zuverlässigkeit und verlängerter
Lebensdauer bei vermindertem
Energieverbrauch. Das aus Pioneers
eigener Fertigung stammende
Display erzielt in der Helligkeit den
Traumwert von 900 cd/m2 bei einem
Kontrastverhältnis von 900:1 und
nimmt damit im aktuellen Angebot
eine Sonderstellung ein. Wegen

Interessante Plasma Displays präsentierte auch Philips auf der IFA.



hältnis von 800:1 im Verkaufspro-
gramm. Schneider rundet sein
umfangreiches Angebot an Bild-
schirmen und TV-Geräten im obe-
ren Bereich mit dem Plasma-Dis-
play „Prestige- Scinema“ 8420 ab.
Das 42 Zoll Gerät im 16:9 Format
wird zu einem UVP von 14.999,-
Mark verfügbar sein. Selbst ACT
Kern bietet mit dem A+K PFM-
42B1 einen Plasma-Bildschirm an,
der in den Daten und Abmessun-
gen dem oben beschriebenen
Plasma-Display von Sony ent-
spricht. Deutlich wird auf jeden
Fall, daß sich Plasma-Displays
ihres exotischen Images entledigt
und als wichtiger  Produktbereich
fest im Markt etabliert haben.

Große Zukunft:
LCD/TFT-Displays

Monitore, Displays und TV-Geräte
auf der Basis der TFT/LCD-Tech-
nologie haben ungeachtet der
oben beschriebenen Entwicklung
bei Plasma-Displays eine große
Zukunft vor sich. Die leichten und

eleganten Flachbildschirme sind in
den letzten Monaten aufgrund
verbesserter Produktionsmethoden
und gesteigerter Fertigungskapa-
zitäten spürbar preiswerter gewor-
den und stehen deshalb im Bereich
der Datenmonitore in der 15 Zoll
und 17 Zoll Klasse vor einem
Boom. Bis auf eine Anzahl profes-
sioneller Anwendungsgebiete im
grafischen Bereich und im Druck-
gewerbe stellen TFT/LCD-Moni-
tore eine begehrte Alternative zu
CRT-Monitoren dar; oft ist es nur
eine Preisfrage, welchem Geräte-
typ bei der Wahl der Vorzug ge-
geben wird. Mit der Serienreife
immer größerer TFT/LCD-Bild-
schirme dringt die TFT/LCD-Tech-
nologie auch in das Marktsegment
der TV-Geräte vor und schickt sich
an, in dieser traditionellen Domaine
der Kathodenstrahlröhren Markt-
anteile zu erobern. Die Entwick-
lung kann sich in der Zukunft
besonders durch die zunehmende
Marktdurchdringung mit DVD-
Geräten und den Übergang zum
digitalen TV-Empfang, verbunden

schafft Freiräume für Konstrukteu-
re und Industrie-Designer und be-
schert dem Markt statt klobigem
Einheitsbrei zunehmend kreative
Lösungen. Beispiele für optimiertes
und zugleich funktionales Design
sind der Philips Lifestyle 150, der
LG Flatron 295LE (oder 295 LM)

oder der  Sony
SDL-M61. 

weiteres großes LCD-TV vor, das
ab Mitte 2002 verfügbar sein soll.
Das nur 65 mm tiefe Stereo LCD-
TV RN-29 LZ hat einen 29" Bild-
schirm im 16:9 Format mit einer
sichtbaren Bilddiagonale von 74
cm und ist auch als hochwertiger
PC-Monitor in VGA oder XGA-
Auflösung nutzbar. 

Weiter eine gute
Wahl: 

CRT-Bildschirme
Aber auch die gute alte Röhre ist
noch sehr lebendig. Tatsache ist,
daß die aufkommende Konkurrenz
durch die flachen LCD-Monitore
der gesamten Klasse der CRT-Bild-

schirme eine um-
fassende techni-
sche Erneuerung
beschert hat. Zuvor
herrschte zwar kein
echter Entwick-
lungss t i l l s t and ,
doch es wurde be-
dächtig nur das
geändert, was neue
Soft- und Hardware
unbedingt erforder-

lich machte. Für wirklich gute CRT-
Monitore in 17" oder 19" Größe
mußte man Beträge aufwenden, die
nur im professionellen grafischen
und publizistischen Bereich zu
rechtfertigen und zu finanzieren
waren. Das änderte sich schlagar-
tig mit der Verfügbarkeit der ersten
LCD/TFT-Bildschirme. Innerhalb
einer relativ kurzen Zeitspanne ent-
wickelten die CRT-Hersteller neue,
völlig plane, hochauflösende und
ergonomische Röhrenbildschirme,
die man heute zu Preisen erwerben
kann, für die man vor wenigen Jah-
ren nur einen farbstichigen, flim-
mernden 14 Zoll Billigmonitor be-
kommen hätte. Da Fernsehröhren
und Monitorröhren trotz Unter-
schieden bei der Strahlablenkung
auf dem gleichen Konstruktions-
prinzip basieren, beeinflussen
technische Neuerungen bei den
Röhrenmonitoren gleichzeitig den
Bereich der nach wie vor von der
Kathodenstrahlröhre dominierten
TV-Geräte. Die CRT-Technologie
hat teure Lernphasen lange hinter
sich und kann dem Markt zuverläs-
sige Produkte mit einem äußerst
günstigen Preis-/Qualitäts-Verhält-
nis zur Verfügung stellen. Deutlich
wird dieser Sachverhalt z. B. durch
den aktuellen neuen CRT-Monitor
Flatron 995FT von LG Electronics.
Den 19 Zoll Monitor mit innen und
außen völlig planer Bildfläche, ei-
nem Pitch von 0,24 mm, excellen-
ten Bildeigenschaften und einer er-
gonomischen Auflösung von 1.280
x 1.024 Pixeln bei 85 Hz bekommt
man zu einem UVP von 999,- Mark,
dem gleichen Betrag, den man für
einen einfachen preiswerten 15"
TFT-Bildschirm ausgeben muß. evo
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Auf der IFA in Berlin stellte
Casio, laut eigener Aussa-
ge deutscher Marktführer
im Segment der Mini-TVs,
mit dem TV-970 und EV-
570 zwei neue mobile
Fernsehgeräte im Minifor-
mat vor. Der TV-970 ist mit
einem Flüssig-Kristall-
Bildschirm mit 39.600
Pixeln  (5,75 cm-LCD-
Bi ldschirmdiagonale)
ausgestattet, der durch
einen Spezial-Farbfilter für
eine genaue Farbtreue und
durch eine High-Contrast-
Schaltung für eine ver-
feinerte Qualität des
Monitors sorgt. Durch die
Verwendung deltaförmi-
ger Filterpartikel wurde die
Detailabbildung nochmals
deutlich verbessert. Der
TV-970 kann unterwegs
durch den im Liefer-
umfang enthaltenen Auto-
mobiladapter für die 
Kfz-Batterie oder durch 4
AA-Batterien (für zirka 
4 Stunden  Fernseh-

unterhaltung) betrieben
werden. Optional steht ein
Netzadapter zur Auswahl.
Mit einer Größe von 12,9
cm x 8,1 cm x 3,6 cm
(Höhe x Breite x Tiefe) und
einem Gewicht von nur
190 Gramm läßt sich das
Mini-TV problemlos über-
all mit hinnehmen. Seit
September ist der TV-970
inklusive Automobiladap-
ter für 109 Euro im Fach-
handel erhältlich. Der 
EV-570 sorgt mit einem
entspiegelten TFT-Bild-
schirm für eine optimale
Bildqualität. Ein Dünn-
Film-Transistor schaltet
jeden einzelnen Bildpunkt
der 61.380 Pixel, so daß
der Fernseher einen
großen Kontrast und eine
herausragende Bildschär-
fe bietet. Das Mini-TV hat
eine Bildschirmdiagonale
von 6,25 cm und wiegt nur
180 Gramm. Mit einer
Größe von 12,3 cm x 7,4
cm x 2,6 cm (Höhe x Brei-

te x Tiefe) läßt er sich
bequem in einer Tasche
verstauen. Im Zubehör-
programm sind sowohl
ein Netzteil als auch ein
Autoadapter für die Auto-
batterie optional erhält-
lich. Unterwegs können
Fernsehfreunde mit 4
AAA-Batterien für die
Stromversorgung bis zu
zwei Stunden lang Fern-
sehspaß genießen. Auch

der Anschluß eines Kopf-
hörers ist beim EV-570
möglich. Das Gerät ist seit
diesem Monat erhältlich. 
Die unverbindliche Preis-
empfehlung beträgt 209
Euro. Helligkeit, Lautstär-
ke und das gewünschte
Programm können an bei-
den Fernsehgeräten per
Kontrollrädchen justiert
werden. 

Spitzenmodell von Toshiba: das 16:9 Wide Plasma Display, 50 Zoll.

Multifunktionalität
fast zum Nulltarif:

LCD-TVs
LG Electronics, Samsung, Sharp
und Loewe zeigten schon vor Jahres-
frist als erste Hersteller den Weg
zu LCD-TVs, die sich wahlweise
auch als Datenmonitor an einen
Rechner anschließen und nutzen
lassen. Typische Vertreter dieser
Geräteklasse sind der Samsung
LCD-TV 24R15W und der Sharp
Aquos B. Auf der diesjährigen IFA
Berlin stellte Sharp elf verschiedene
TFT/LCD-TV-Geräte aus und dürfte
damit der Hersteller mit dem größ-
ten Angebot in dieser Geräteklasse
sein. Bis auf ein Modell sind alle
Geräte bereits im aktuellen
Programm verfügbar: Der neue
Aquos-TV LC-30HV2E ist mit
seiner Bilddiagonale von 76 Zenti-
metern der zur Zeit weltweit größte
LCD-TV. Mit einem Helligkeitswert
von 430 cd/m2 bei einem
Kontrastverhältnis von 500:1 setzt
dieser große Flach-TV DVD-
Filme und Fernsehprogramme
eindrucksvoll in Szene. Durch den
Einsatz von Sharps Black-TFT-
Technologie werden störende
Bildschirmspiegelungen auf ein
Minimum reduziert. Das separate
AVC-System stellt alle gängigen
Signaleingänge bereit. Der ab
Anfang 2002 lieferbare Aquos-TV
LC-30HV2E ist zu PAL, Secam und
NTSC kompatibel und unterstützt
mit einem zusätzlichen PC- und
Scart-Eingang absolute Konvergenz
der Medien.
LG-Electronics stellte anläßlich
der IFA Berlin der Öffentlichkeit ein

Markt im Umbruch – Monitore und Displays mit interaktiven Online-Anwen-
dungen, spürbar beschleunigen.
Bei den neuen Programmquellen
sind hohe Auflösungen des Bild-
schirms vorteilhaft, und diese
bieten TFT-Displays. Im direkten
Vergleich mit Röhrengeräten bie-
ten sie aber noch eine beachtliche

Anzahl weiterer Vorteile. Die fla-
chen Bildschirme haben einen we-
sentlich geringeren Platzbedarf,
sind leichter, emmitieren keine
schädliche Strahlung, verbrau-
chen weniger Energie und er-
reichen eine höhere Bildschärfe.
Kritische Eigenschaften, wie der
begrenzte nutzbare Betrachtungs-
winkel und die gelegentliche
Neigung zum Flimmern von
bestimmten Bildpartien werden
durch verbesserte Konstruktionen
und die Ansteuerung über digitale
Signaleingänge (DVI-I) gemildert
oder gänzlich beseitigt. Der geringe
Raumbedarf des eigentlichen Bild-
schirms und der Steuerelektronik

TV-970

Mini TVs von Casio feierten Premiere  auf der IFA
EV-570

Mit dem 50 Zoll 
Bildschirm 
PDP-503MXE 
kann Pioneer 
Electronics 
den Rekord des 
„hellsten Plasma-
Displays der Welt“ 
für sich in 
Anspruch nehmen.



Motorola für seine Händler ein solches
Konzept entwickelt, dessen Ziel es ist, den
Handel beim Abverkauf der neuen GPRS-
Handys zu unterstützen. 
Als weiterer Bestandteil der neuen Strategie
soll in diesen Tagen das neue Motorola
Händler-Extranet freigeschaltet werden. 
Alle für den Fachhandel interessanten
Informationen rund um Produkte, Schu-
lungsprogramme und Marktentwicklungen
werden dort zeitnah und übersichtlich abge-
bildet sein. Um die paßwortgeschützten In-
formationen abrufen und nutzen zu können,
muß sich der Händler unter www.moto-
rola.de registrieren. Für den persönlichen

Kontakt sind auch weiterhin die Vertriebs-
beauftragten von Motorola im Bundesgebiet
im Einsatz. Sie sind es auch, die das beste-
hende Schulungsprogramm weiter optimie-
ren. Um dem steigenden Beratungsbedarf
gerecht zu werden, befassen sich die für den
Handel angebotenen Weiterbildungen mit
Themen wie GPRS oder UMTS sowie dem
damit verbundenen Verbrauchernutzen.

Siemens und Cycos wollen
weltweit zusammenarbeiten

Siemens und Cycos haben eine weltweite
strategische Zusammenarbeit beim Unified
Messaging vereinbart. Der zwischen beiden

Unternehmen abgeschlossene Rahmenver-
trag läuft über fünf Jahre und hat ein Volu-
men von 50 Millionen Euro. Das Abkommen
sieht vor, daß Cycos ab sofort die Unified
Messaging-Softwarekomponenten für die
Siemens-Produktlinien HiPatz Xpressions
und HiPath AllServe entwickelt und liefert.
HiPath Xpressions ist für den Bedarf von 
Geschäftskunden und Applications Service
Providern konzipiert und bietet unter ande-
rem Voice-, Fax-, E-Mail-, CTI- (Computer 
Telephony Integration) und SMS-Funktiona-
lität. Mit der Vereinbarung erweitern die bei-
den Unternehmen eine seit Jahren beste-
hende Zusammenarbeit im OEM-Bereich. 
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nem Verkaufspreis über 4.000 DM) 
bekommt jeder interessierte Händler 
jeweils ein Gerät und einen Dummy der
Modelle Accompli 008, Timeport 280,
V66 und Talkabout 192. 
Die Box, die ausschließlich über Distri-
butoren bezogen werden kann, enthält
außerdem gezielte Fachhandelsinfor-
mationen wie Poster, Produktbroschüre
sowie eine CD-ROM mit Schulungsma-
terialien. Das Paket sichert beim Verkauf
attraktive Margen und weckt zusätzlich
als Präsentationsbox die Aufmerksam-
keit am Point of Sale. „Das Line-up-
Package soll unseren Händlern helfen,
sich mit den neuen Motorola Handys, den
neuen Technologien GPRS und J2ME
(Java 2 Micro Edition) sowie unserer
überarbeiteten Menüführung vertraut zu
machen“, so Carsten Schmidt, Leiter
Marketing des Personal Communi-
cations Sectors der Motorola GmbH.
„Über ein Produkt zu lesen und sich 
Fotos davon anzusehen, ist eben doch
etwas anderes, als dieses Produkt in die
Hand zu nehmen und in Funktion zu 
erleben.“ Das Händlerpaket bildet den
Beginn für Motorolas neues Fachhan-
delskonzept. Vor dem Hintergrund der
sich verändernden Marktlage hat

dtms setzt im ersten Halbjahr
den Wachstumskurs fort

Die auf Service-Rufnummern (0800,
0180, 0190) und angrenzende Mehrwert-
dienste spezialisierte Mainzer Telefon-
gesellschaft dtms AG hat im ersten Halb-
jahr 2001 einen Umsatz von 171,2 Mio.
DM erzielt. Damit konnte das Unterneh-
men den Umsatz im Vergleich zum ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum mehr
als verdoppeln. Auch die Zahl der Kun-
den wuchs: Gehörten Ende 2000 3.479
Unternehmen zu den Geschäftskunden,
so machte dtms Ende Juni 2001 bereits
Geschäfte mit 4.384 Kunden. 

Motorola Startpaket macht
GPRS-Produkte erlebbar

Motorola bietet dem Fachhandel ab so-
fort ein Startpaket mit den vier neuen
GPRS-Mobiltelefonen an. Für 1.999 DM
(plus Mehrwertsteuer und Versand; Wert
der einzelnen Produkte nach empfohle-



Fujitsu und Sony stellen
ersten 2,3 Gigamo-

Wechselspeicher vor
In diesen Tagen startet
weltweit der Verkauf des
„Fujitsu MCJ 3230 AP“,

des ersten 3,5“ MO-Laufwerks mit
2,3 GB Speicherkapazität. Der 2,3
Gigamo Standard wurde gemein-
sam von Fujitsu Limited und Sony

Handhabung und Einbindung in
gängige Betriebssysteme machen
3,5“ MO-Laufwerke zur optimalen
Speicherlösung für den gewerb-
lichen Mittelstand und das SoHo-
Marktsegment. Mit nur drei Pfen-
nig pro Megabyte amortisieren
sich die höheren Anschaffungs-
kosten für ein MO-Laufwerk in rela-
tiv kurzer Zeit. Die neuen 2,3 GB
MO-Laufwerke sind so schnell,
daß man einen MPEG-2 Digital 
Video Stream ohne externe Zwi-
schen-Pufferung direkt aufzeich-
nen und auch abspielen kann.  
Das Laufwerk verfügt über einen 
8 MB großen und AV-optimierten
Schreib-/Lesepuffer und erreicht
mit einer mittleren Zugriffszeit von
19 ms beim Schreiben vieler und
kleiner Dateien zu 90 Prozent die
Performance eines JAZ 2GB. 
2,3 GB MO-Laufwerke sind als 
Einbaugerät mit E-IDE Schnittstel-
le ab sofort zu einem UVP von 989
DM verfügbar. Ab Dezember soll
darüber hinaus ein Einbaugerät
mit Ultra SCSI Schnittstelle erhält-
lich sein.

Xerox‘ Farbtechnologie
soll die Qualität von

Offsetdruck erreichen 
Xerox hat eine neue
Tonertechnologie ent-
wickelt. Das Verfahren

mit dem neuen Arbeitstitel EA-
Technologie verwendet kleine und
präzise aufzutragende Farbparti-
kel. Xerox möchte damit eine Bild-
qualität erreichen, die dem Farb-
Offset-Druck sehr nahe kommt.
Damit sieht das Unternehmen eine
Möglichkeit, die Verwendung von
Farbe bei digitalen Kopien und
Drucken weiter zu etablieren. Zu-
dem geht Xerox davon aus, daß ei-
ne durch die EA-Technologie ver-
wirklichte Senkung der Kosten zu
einer weiteren Verbreitung des
digitalen Farbdrucks führen wird. 

ICI Imagedata liefert
fotorealistische Papiere
für Tintenstrahldrucker

Olmec TM Optimum
Quality Photo Inkjet Pa-
pers von ICI Imagedata

sind in verschiedenen Flächen-
gewichten, hochglänzend und sa-
tiniert erhältlich. Die Inkjetpapiere
wurden auf derselben Basis wie
Halogensilberpapier kunstharz-
beschichtet und fühlen sich aus
diesem Grund an wie echte Fotos.
Laut Pressemitteilung von Image-
data reproduzieren die ICI Olmec
TM-Inkjetpapiere in Fotoqualität
zusammen mit modernen Farb-
druckern präzise alle Farben ge-
nauso wie Halogensilber – und
überdies noch mehr. Die Farbton-
skala sei, so heißt es in der Mel-
dung weiter, sogar bedeutend brei-
ter als die von Halogensilber. Die
Inkjetpapiere von Imagedata sau-
gen darüber hinaus die Tinten-
tropfen auf, bevor sie sich aus-
dehnen können, und fühlen sich
trocken an, sobald sie aus dem
Drucker kommen. Auch Wasser-
güsse überleben die ICI Olmec TM
fotorealistischen Papiere ohne
Probleme.

24fach-CD-RW-Laufwerk
zum attraktiven Preis neu
im Memorex Sortiment

Medien- und Hardware-
Spezialist Memorex hat
sein neues CD-RW-Lauf-

werk TwentyfourMAXX vorgestellt,
das CD-Rs mit 24facher bezie-
hungsweise CD-RWs mit zehn-
facher Geschwindigkeit beschreibt
und mit 40fachem Tempo liest.
Das Gerät soll zirka 350 DM (un-
verbindl. Preisempfehlung inkl.
Mwst.) kosten und steht dem Han-
del ab sofort zur Verfügung. Rund
um den TwentyfourMAXX hat
Memorex ein Zubehör-Paket ge-
schnürt. Dazu gehören der um-
fangreiche Kundendienst von
Memorex mit Service-Hotline und

direktem Vor-Ort-Austausch beim
Kunden. Weiter sind im Preis die
Programme Roxio Easy CD Crea-
tor 5.0 und Direct CD enthalten, die
unter Windows 95, 98, ME, NT4.0
und XP laufen. Darüber hinaus
werden ein Audiokabel, ein Screw-
kit und ein Memorex CD-RW High-
speed-Rohling mitgeliefert. Der
Brenner unterstützt RAW-Mode und
arbeitet mit der Just Burn-Tech-
nologie, die die Fehlerquote beim

Beschreiben der Rohlinge deutlich
herabsetzt. Die durchschnittliche
Zugriffszeit beträgt 80 Milllisekun-
den, die Daten-Buffer-Größe zwei
MB. Der Twentyfour MAXX ist für
Rechner mit einer Mindest-Takt-
frequenz von 166 Mhz, einem Fest-
plattenspeicher von 100 MB und
einem Arbeitsspeicher von 64 MB
geeignet. Mit dem mitgelieferten
Montierset läßt sich das Gerät
horizontal oder vertikal installieren.
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Das Rezept soll aufgehen, indem
man zunächst das Image eines
allgemein bekannten Markenher-
steller wie Fujitsu Siemens Com-
puters mit einem Hauptprodukt
kombiniert, das sich durch Formge-

bung und Design unverwechselbar
typisch von Produkten der Mitbe-
werber abhebt. Fujitsu Siemens
Computers hat die Modelle seiner
aktuellen Produktlinie durchge-
hend mit einheitlichen Design-
merkmalen ausgestattet, die die
Funktion eines „Hardware-CD“
übernehmen (CD = Corporated
Design). Weiterhin gibt man dem
Handelspartner die Möglichkeit,
Hardware und Software der be-
stellten Rechner und der im Bund-
le mitgelieferten Peripherie maß-
geschneidert für seine Kunden und
deren Bedarf zusammenzustellen.
Fujitsu Siemens Computers stellt
seinen Kunden und Handelspart-
nern zu einem kalkulatorischen
UVP von zirka 1.800 DM genau
dieses maßgeschneiderte Paket
zusammen. Schließlich erhält das
Produkt einen einprägsamen und
aussagekräftigen Namen. Hier
kommt die Idee des „Themen-PC“
zum Tragen. Die Grundkonfiguration
des Rechners und die vorinstallierte
Software, wie auch die eventuell
im Bundle mitgelieferten Periphe-
riegeräte werden für die im Vor-
dergrund der Nutzung stehenden
Anwendungen optimiert, z.B. ein
„Office-PC“, „Video-PC“, „Audio-
PC“, „Foto-PC“ oder „Internet-PC“. 
Innerhalb des vorgegebenen Preis-
rahmens kann die Wertverteilung
flexibel abgestimmt werden. Bei

einem „Internet-PC“ beispielsweise
sind die Taktfrequenz der CPU und
die 3D-Performance der Grafikkar-
te von untergeordneter Bedeutung.
Aufwand, der beim ISDN-Adapter,
der Security-Software und beim

Drucker betrieben wird, zahlt sich
für den Benutzer aus. Bleibt noch
Luft, so läßt sich das Angebot viel-
leicht mit einem Monitor abrunden.
Einen „Video-PC“ wird man dage-
gen zum Beispiel mit einem schnel-
len Mainboard mit hochgetakteter
CPU, maximaler Bestückung der
Hauptspeicherbänke, schneller
Festplatte mit hoher Speicherka-
pazität, einem DVD-Laufwerk, Fire-
wire-Schnittstelle, einer schnellen
Grafikkarte mit zusätzlicher DVI-I
Schnittstelle und TV-Out ausstat-
ten. Bei einem „Office-PC“, um ei-
ne weitere Bestückungsvariante zu
nennen, kommt sicherlich der in-
stallierten Office-Software und der
Leistungsfähigkeit von Scanner
und Drucker hohe Bedeutung zu.
Die Produktspezifikation eines
„Office-PC“ könnte dementspre-
chend aussehen: AMD Duron 800
MHz Prozessor, Grafik on Board,
128 MB S-DRAM, 20 GB IDE Fest-
platte, 48fach-CD-ROM, 56 K
Modem, 16-bit Sound on Board,
aktive Lautsprecher, Lexmark Z22
Drucker, Agfa Snapscan E20 Scan-
ner, Siemens Kaffeemaschine,
Microsoft Windows Me, Microsoft
WorkSuite 2001, Corel Draw 8,
Avery Zweckform DesignPro 2000,
Marco Polo Reiseplaner, Norman
Antivirensoftware, Security for
Children Software, Kaffeetasse,
Filtertüten und Kaffee.

Mit Fujitsu Siemens Computers können Händler
PCs spezifischen Kundenbedürfnissen anpassen

Der „Kaffee-PC“ ist nicht nur ein „Hingucker“, sondern
ein interessantes Angebot für den Handel, um zusätzli-
chen Umsatz zu erwirtschaften: Mit einem pfiffigen Kon-

zept ermöglicht Fujitsu Siemens Computers dem Handel, ein un-
verwechselbares, nach Kundenwünschen aus Markenfabrikaten
zusammengestelltes Komplettpaket zu vermarkten, zu dem auch,
für lange Nächte am Computer, eine Kaffeemaschine gehört.

Zu einem komplett ausgestatteten „Office-PC“ gehört neben Scanner und Drucker auch eine
Kaffeemaschine.

Multitainer heißt ein neues Produkt von Fujitsu Siemens
Computers, das optisch an einen Audio-HiFi-Verstärker
erinnert, mit dem sich alle gebräuchlichen Multimedia-

Anwendungen in einem Gerät nutzen lassen. Der Multitainer er-
möglicht dem Nutzer unter anderem, im Internet zu surfen, E-Mails
zu versenden oder zu empfangen, digitalisierte Fotos zu sortie-
ren, zu bearbeiten oder auszudrucken, DVD-Videos anzusehen und
Musikstücke im MP3-Format zu speichern und abzuspielen. 

In einem Gehäuse, das sich harmonisch mit bereits vorhandenen Gerä-
ten einer Audioanlage kombinieren läßt, sind die oben aufgezählten so-
wie eine Anzahl weiterer Funktionen untergebracht. Sie lassen sich über
eine benutzerfreundliche Bedieneroberfläche ohne jegliche Computer-
kenntnisse nutzen. Bei Bedarf arbeitet der Multitainer darüber hinaus als
vollwertiger Personal Computer, der auch Telefonie, Anrufbeantworter,
Windows, Spiele und CD-Audio zur Verfügung stellt. Das wahlweise sil-
berne oder schwarze Gehäuse hat die Abmessungen 426 x 386 x 115 mm.
In ihm befinden sich sieben Einzelgeräte, die nur noch ein verfügbares
Fernsehgerät als Bildausgabegerät benötigen. Ein 700 MHz Intel‚ Celeron
Prozessor mit 128 MB SDRAM nach PC 100, 10 GB Festplatte mit UD-
MA66 IDE-Schnittstelle und Grafikkarte sorgen für ausgezeichnete 
Performance. Die Bedienung des Multitainers erfolgt über die mitgelie-
ferte, drahtlose Infrarot-Tastatur mit integrierter Mouse-Funktion oder

über Infrarot-Fernbedienung.
Die Grafikkarte verfügt über

SVHS-Video out und 15 Pin
VGA-Buchse zur Ansteue-
rung von Fernsehgeräten
oder Datenmonitoren. Die

VGA-Auf lösungen
640 x 480 und 600 x
800 sind bei max. 

85 Hz horizontaler Bild-
frequenz mit 64.000 Far-

ben verfügbar. Der DVD-Play-
er des Multitainers spielt neben DVDs auch CD-Audio, VCD, CD-R/W und
MP3-CDs ab. Die Decodierung von DVD-Informationen übernimmt ein
eingebauter Hardware-MPEG-Decoder, der die CPU entlastet und Video-
signale in PAL oder NTSC ausgibt. Audio-Out steht in Digital DTS und AC3
bereit. Die Verbindung zum Internet stellt ein eingebautes 56 kbps V.90
Fax/Voice-Modem oder eine ISDN-Karte her. Der Anschluß eines Druckers
erfolgt über den parallelen Printerport. Eine on Board 10/100MB Fast
Ethernetkarte stellt die Kommunikation zu einem LAN her.  2 USB-Buch-
sen, 1 Mikrofoneingang und ein Gameport für den Anschluß eines Joy-
sticks oder sonstigen Eingabegeräts finden sich auf der Vorderseite des
Geräts. Windows 98, Microsoft Word 2000, Works 4,5 sind vorinstalliert.

Viele Multimedia-Anwendungen in einem Gerät:
Multitainer von Fujitsu Siemens Computers

Corporation entwickelt. Die neuen
Laufwerke mit ihrer nahezu ver-
doppelten Speicherkapazität sind
eine Weiterentwicklung der be-
kannten bisherigen 1,3 GB 3,5“-
MOs von Fujitsu und der 1,3 GB
MO-Disketten von Sony. Vor allem
die vollkommen unkomplizierte



Zwar ist die gute alte Stereophonie
(noch) lange nicht tot, aber Zwei-
kanal fand in Berlin – im Gegensatz

nungskonzept, das etwa die Fern-
bedienung eines Bose Lifestyle
50-Systems mittels einer Loewe-
Fernbedienung erlaubt, steht.
Größere Aufmerksamkeit findet in-
des das, was Loewe als neue Pre-

wertigen Loewe-Design. Das Sy-
stem ist in Platin oder Basalt hoch-
glanz zu bekommen. Angesichts
dieses Innovationsreigens am
Loewe-Stand verblüfft es nicht,
daß die Kronacher ein noch um 20
Prozent höheres Auftragsvolumen
verzeichnen konnten als 1999. 

Jamo und Onkyo mit 
gemeinsamer Strategie

Zwei Unternehmen, zwei Marken,
aber eine gemeinsame Vertriebs-
strategie für Europa. Im April 1998
wurde die erste entsprechende
Vereinbarung zwischen Jamo, ei-
nem der größten Lautsprecherher-
steller der Welt mit 550 Mitarbei-
tern und rund 556 Mio. dänischen
Kronen Jahresumsatz, und dem 
japanischen Unternehmen Onkyo,
mit 3200 Mitarbeitern und 1,4
Mrd. US-Dollar Jahresumsatz
ebenfalls eine bedeutende Markt-
größe, unterschrieben.
Mittlerweile arbeiten die beiden
sich schon vom Sortiment her so
offensichtlich gut ergänzenden
Unternehmen in Belgien, Frank-

reich, Deutschland, Großbritan-
nien und Skandinavien eng zu-
sammen. Das umfaßt die synerge-
tische Marktforschung gleicher-
maßen wie das Angebot von
Komplettlösungen aus einer Hand.
„Onkyo“, so Torben Sörensen, ei-
ner der Vorstände des dänischen
Jamo-Konzerns, „ist Teil unserer
Wachstumsstrategie“.

Einen besonderen Stützpfeiler des
Markterfolges sieht Jamo in der
professionellen Beratung des Ver-
brauchers. Dazu wurde ein er-
folgreiches Instrument namens 
SoundGuide geschaffen, das nun
bereits in die zweite Generation
geht. Es soll dem Verkaufsperso-
nal ein Instrument an die Hand 
geben, um solide und kompetente
Information liefern zu können und
gleichzeitig den Kunden von den
Vorzügen des Jamo-Produkt-
programms überzeugen. 
Ziel ist die individuell auf den Kun-
den zugeschnittene Lösung. Dabei
wurden auch die veränderten
Verbraucherwünsche, weg von 
der reinen Technologieorientie-
rung und Einbezug von Design und
Wohnumfeld, berücksichtigt. 
Künftig sollen außerdem verstärkt
firmenfremde Designer die Jamo-
Produkte gestalten. Die erste
Frucht dieses Ansatzes stellt das
von Smedegard & Weis gestaltete
Jamo A4 Konzept dar. In hohem
Maße allroundtauglich, fügt sich
das aus den Satellitenlautspre-
chern A 410 und dem Subwoofer
A 4 Sub bestehende A4-System
dekorativ in moderne Wohnum-
gebungen, insbesondere kleinere
Räume wie etwa Appartments, ein.
Es ist in Weiß, Schwarz und Silber
lieferbar, der besonders flache 
Aktiv-Subwoofer mit je einem
angetriebenen und einem passi-
ven 20-cm-Chassis in Schwarz,
Weiß oder Steingrau. Das System
eignet sich für den Stereo- und den
Heimkino-Mehrkanalbetrieb.  
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Surroundsysteme im Aufwind
Die Internationale Funkaus-
stellung hatte auch für die
Liebhaber feiner Klänge einen
Neuheitenreigen par excel-
lence zu bieten. Erwartet –
oder besser erhofft – hatte
man von ihr die Auflösung
eines Knotens, der die HiFi-
Branche bedrohlich lange im
Zaum hielt. Und in der Tat,
allseitiges Aufatmen und die
Zahlen deuten Besserung an.
Ein Alexanderschwert für die-
sen Knoten lieferte in letzter
Zeit das Heimkino. 

auferstehung. Surround-Informa-
tionen sind auf vielen CDs und 
Videokassetten enthalten und ma-
chen mit den Systemen neuester
Generation richtig Spaß.  

Bose und Loewe arbeiten
fruchtbar zusammen

Auf der Berliner Messe konnten
sich die Besucher unter anderem
davon überzeugen, daß die Ko-
operation zwischen dem US-Tech-
nologiekonzern Bose und dem
Kronacher Traditionsunterneh-
men Loewe AG (PoS-MAIL be-
richtete in Ausgabe 8/2001) erste
Früchte trägt. Die beiden starken
Partner halten sich an den an-
gekündigten, sehr ehrgeizigen
Zeitplan. Das gemeinsame Bedie-

her Articos 32, der neben der 100-
Hertz-Technologie die dritte Gene-
ration des Media Plus Chassis
beinhaltet. Mit diesem hat Loewe
neben TV auch Internet/Kommuni-
kation konsequent auf den heimi-
schen Fernseher übertragen und
will ihn damit zur Entertainment-
Zentrale des Haushalts machen.

Das erste gemeinsame Baby von
Bose und Loewe namens Concer-
tos sorgt für den guten Ton des
unglaublich attraktiv gestalteten
Komplettsystems, dessen Teile
aber auch einzeln erhältlich sein
werden. Es handelt sich um ein
sehr hochwertiges Lautsprecher-
system mit fünf Satelliten und
Subwoofer mit wohl überwiegend
Bose-Technologie, aber im extrem

Spitzenkonzepte 
durch Zusammenarbeit
zur High End in Frankfurt im Früh-
sommer – nahezu nicht mehr statt.
Das entspricht der Realität im
Fachhandel und den Märkten, wo
die Verkaufszahlen für Mehrkanal-
systeme im Zuge des DVD-Players

Am Stand der Jamo Deutschland GmbH 
informierte Inger-Kristina Woltmann PoS-MAIL
über die Neuheiten des Unternehmens. 

Jürgen Imand, Leiter Marketing und PR bei Bose, berichtete über die ersten positiven Ergebnisse
der Zusammenarbeit mit Loewe.

geradezu explodierten. Der erleb-
nisorientierte Konsument möchte
auf zu neuen Ufern. Und wenn es
dabei von allen Seiten gleichzeitig
und druckvoll aus dem Subwoofer
scheppert, um so „bässer“. Das
digitale „5.1“ in Dolby Digital und
DTS ist dabei heute der Mindest-
standard, verwirrende Erweiterun-
gen auf 6.1 oder 7.1 mit den
verschiedensten Namen aber
keineswegs selten. 

Das neueste Kind im Mehrkanal-
lager ist 24/96 des Dolby-Konkur-
renten DTS, ein besonders hoch
aufgelöstes Tonformat. Mit Prolo-
gic 2 und ähnlichen Varianten wie
Logic 7 feiert aber auch das totge-
glaubte analoge Surround Wieder-

mium Linie in Berlin unter dem
Begriff „Systems“ vorstellte.
Mit dem aus DVD- und Master Unit
bestehenden Certos Audio-
System will – und wird – sich
Loewe einen festen Platz im exklu-
siven Audio Markt erobern. Allein
die Bedienung gerät bereits zum
Genuß. Lediglich das informative
LC-Display tritt in Erscheinung, die
Master Unit koordiniert, irgendwo
im Raum plaziert, die gesamten
Abläufe der Anlage. 

Selbst die kreisrunde Fernbedie-
nung RC1 ist ein Schmuckstück.
Ideal ergänzt wird dieses akusti-
sche Herzstück des Systems
durch den ebenso klar und schnör-
kellos gestalteten 81-cm-Fernse-

Die Stereophonie ist noch lange nicht
tot, aber im Zuge von DVD gewinnen
Mehrkanalsysteme, so wie dieses von
Loewe, immer größere Bedeutung.



Drei gut gestylte 
Notebooks erweitern 

Sonys Vaio Serie
Sony erweitert mit dem
Highend-Modell Vaio
GR114SK, dem Mid-
range-Gerät GR114MK
und dem Einstiegsrech-
ner GR114EK seine Vaio

Notebook Serie. Auf 312 x 35,5 x
261,2 Millimetern Größe bieten 
die mobilen Computer modernste
Technologie: ein speziell für den
Einsatz in Notebooks designter
Mobile Intel Pentium III Prozessor-
M, ein hoch auflösender 14,1-Zoll-
TFT-Farbmonitor, Festplattenspei-
cher von 15 GB und mehr sowie
mindestens 128 MB (max. 512
MB) Arbeitsspeicher.
Mit dem zentral positionierten Jog
Dial lassen sich Applikationen und
Menüs einfach handhaben. Mit
eingebautem Stereo-Lautspre-
cher, integriertem DVD-ROM-
bzw. DVD-ROM/CD-RW-Laufwerk
und dem 3D ATI Mobility Radeon
– M Grafikchip mit 8 MB DDR
SDRAM werden die Geräte den 
Ansprüchen von Videospiel-
Freaks gerecht. Und mit der Vaio
GR114-Serie verfügen erstmals
Sony-Notebooks im A4-Format
über einen integrierten Memory
Stick-Steckplatz samt MagicGate-
Kopierschutzsystem. Das verein-
facht den Austausch von Daten, 
digitalen Bildern, Videoclips und
Audiofiles.
Das Highend-Modell Vaio
GR114SK arbeitet mit schnellen
1,13 GHz-M, einer 30 GB Festplat-
te und standardmäßig 256 MB
RAM. Das TFT-Farbdisplay mit SX-

GA+ Auflösung (1400 x 1050 Pi-
xel) sorgt für ein gestochen schar-
fes und komfortables Bild. Die
vorinstallierte Video-Editing-Soft-
ware Adobe Premiere dient zur
digitalen Videobearbeitung.
Die Midrange-Version Vaio Note-
book GR114MK taktet mit 933
MHz-M und verfügt über 20 GB
Festplatten- und 128 MB Arbeits-
speicher. Wie sein großer Bruder

und in Dokumente einbauen. Alle
Vaio Notebooks der GR114-Serie
verfügen über zahlreiche Schnitt-
stellen: So bieten zum Beispiel ei-
ne 400 Mbps-i.LINK-Schnittstelle
und ein 10Base-T/100Base-TX-
Ethernet-Port die nötigen Band-
breiten für größere Datenmengen,
über das integrierte 56K-Modem
und einen Telefonanschluß gelangt
der Nutzer ins Internet, und dank
TV-Out-Buchse lassen sich selbst-
geschnittene Videoclips, digitale
Fotoalben oder Präsentationen auf
einem externen Fernseher an-
schauen.

AVM mit internem 
Controller bereit für die
Marktöffnung bei ADSL

Zur Marktöffnung im
DSL-Bereich steht AVM
mit einem ADSL-End-
gerät bereit. Wenn, wie
von der Deutschen Tele-
kom AG angekündigt, ab

Jahresbeginn 2002 das Modem
nicht mehr im DSL-Anschluß ent-
halten sein wird, bietet AVM einen
ADSL-Controller als interne PC-
Karte an. Dieser Controller verbin-
det den PC direkt mit dem ADSL-
Splitter und ersetzt damit die sonst
erforderliche Kombination aus 
externem ADSL-Modem (NTBBA)
und der dazugehörigen Netzwerk-
karte. Die Anforderungen der
Schnittstelle UR-2 erfüllt der
ADSL-Controller bereits, so daß
die Kommunikationsfähigkeit mit
den DSLAMs der verschiedenen

Digital Video Station 
von ednet liefert eine

zusätzliche Schnittstelle
Ednet, spezialisiert auf
Computerzubehör, bietet
mit der neuen Plug-and-

Play-Karte ednet Video Station
eine zusätzliche Schnittstelle.  Für
die schnelle Verbindung zu
digitalen Camcordern, Festplatten
oder CD-Brennern sorgen drei
externe und eine interne FireWire/
i.Link-Schnittstelle. Sie ermög-
lichen eine Datenrate von bis zu
400 Mbit/s für bis zu 63 Geräte, 
die ohne Konfigurationsaufwand
hintereinander geschaltet werden
können. Die ednet Digital Video
Station beinhaltet neben der PCI-
Karte auch ein FireWire Anschluß-
kabel und die Ulead Software 
Video Studio 4.0.

AHB formdesign fertigt
TV-Mobiliar in Design-
und Naturholzvarianten

„Die schwarzen Kisten
der Unterhaltungselek-
tronik sind out“, so 

Hubertus Breuer, Geschäftsführer
der AHB formdesign GmbH. Das
Unternehmen produziert auf der
Basis von modernster Loewe-Fern-
sehtechnik TV- und Einrichtungs-
mobiliar in den unterschiedlich-
sten Design- und Holz-Varianten.
Die TV-Modellpalette der Marke
AHB wird geprägt von den Linien
„luxus-line“, „classic-line“ und
„color-line“. In seinem Produkt-
sortiment bietet das Unternehmen
heute TVisions von 63-cm-Bild-
schirmdiagonale bis zum 107 cm
großen Plasma-Breitbildschirm im
16:9-Format an. Die Technik-
module für die Fernsehgeräte
stammen von Loewe, die Bild-
röhren von Philips und das Design
von Veit Mahlmann & Partner. 
Zum Programm der AHB-TVisions
zählen außerdem Produkte wie
Design-Unterschränke und Racks
in den unterschiedlichsten Formen
und Material-Kombinationen aus
Holz, Metall und Glas.

Neue Flachbildschirme
von Compaq haben

reflexarme Beschichtung
Mit dem TFT5015 und
TFT5030 präsentiert
Compaq zwei neue 15-

Zoll-Diplays. Der TFT5015 hat ein
Kontrastverhältnis von 300:1 und
einen Betrachtungswinkel von 120
Grad horizontal und 100 Grad ver-
tikal. Der TFT5030 erreicht ein
Kontrastverhältnis von 350:1 bei
einem konischen Betrachtungs-
winkel von 170 Grad. Beide Dis-
plays sind mit einer antistatischen,
reflexarmen Beschichtung verse-
hen und besitzen eine One Screen-
Bedienung in sechs Sprachen. 
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Yamaha stellt USB
Multimedia Sound
System „Cavit“ vor

Mit seinem „USB
Multimedia System“
stellt Yamaha jetzt
Produkte bereit, die
das bislang oftmals
bestehende Mißver-

hältnis bei der Verarbeitung und
Wiedergabe von hochwertigen
und komplexen Ton-Signalen
gegenüber der für Grafik- und

Bild-Signale eingesetzten Per-
formance beseitigen sollen. Zur
Auswahl stehen zwei Modelle,
mit denen sich Audiosignale
verändern und verbessern las-
sen. Das generierte räumliche
Audiosignal wird danach wahl-
weise über zwei oder sechs
Ausgangskanäle wiedergegeben.
Die neue „Convergence Audio
Video Integration Technology“
(Cavit) wurde  von Yamaha ent-
wickelt und soll zukünftig AV-
mit IT-Technologie verschmel-
zen. Cavit-Amplifier besitzen
hochentwickelte Ausgangsver-
stärker und sind mit Yamahas
32-Bit DSP-Prozessor ausgerü-
stet, der auch in den Audio-Ver-
stärkern und Receivern des Un-
ternehmens eingesetzt wird. Die
Audio-Signalverarbeitung fin-
det ausschließlich im Cavit-Ver-
stärker statt. Kurze Signalwege
vermeiden die Entstehung von
störendem Rauschen. Gesteu-
ert wird der gesamte Signalver-
lauf über grafische Programm-
oberflächen auf dem Monitor.
Rechner und Cavit Amplifier
kommunizieren mit einer
Datenübertragungsrate von 12
Mbps über USB. Wie in einem
professionellen Tonstudio ste-
hen dem Benutzer Werkzeuge
zur Erzeugung individueller
Klangbilder zur Verfügung. Die
digitalisierten Schallereignisse
lassen sich auf der Harddisk des
Rechners aufnehmen. Mit Hilfe
eines von Yamaha entwickelten
Verfahrens kann auch komple-
xer räumlicher Dolby Digital 5.1
und Digital 6.1 Mehrkanal-
Sound über nur zwei Lautspre-
cherboxen oder ein Stereo-Kopf-
hörer-System wiedergegeben
werden. Der Personal Receiver
RP-U200 verfügt zusätzlich
über einen FM-Tuner und 5 x 14
Watt Verstärker zur Ansteue-
rung eines Mehrkanal-Laut-
sprechersystems und kostet
880 DM (UVP). Ohne FM-Tuner
und mit ausschließlich virtu-
ellem Mehrkanalsound über
zwei Lautsprecher oder Stereo-
Hörer ist der Personal Amplifier
AP-U70 für einen UVP von 
660 DM verfügbar.

TVTV

Digital Cinema Projector DPX-1 von Yamaha
Mit dem DPX-1 hat Yamaha einen neuen Digitalprojektor ins
Programm aufgenommen, der nach Angaben des Herstellers
die Realisierung des idealen Digital Cinema Projektors für die

perfekte Wiedergabe von DVD-Filmen und Videofilmen in Räumen mit
wohnlicher Umgebung darstellt. Der Yamaha DPX-1 arbeitet mit einer 
„Digital Light Processing“ (DLP) Projektionseinheit. DLP-Systeme zeich-
nen sich durch besonders hohe Kontrastverhältnisse aus. Beim DPX-1
sorgt zusätzlich ein „Tri-Color-Farbrad“ dafür, daß neben der Erzielung

eines hohen Kontrast-
verhältnisses auch tief-
dunkle Schwarztöne
im Projektionsbild
dargestellt werden.
Durch den Wegfall des
transparenten Farb-
radsegments und die

Erzeugung von Weißtönen durch additive Mischung der drei Grund-
farben wird die Helligkeit erhöht und die Tiefe der Schwarzdarstellung
verbessert. Die technischen Daten: Bei einer Auflösung von 1.024 x 768
(XGA) Bildpunkten, einem Helligkeitswert von 800 Ansi-Lumen und
einem hervorragenden Kontrastverhältnis von 900:1 projiziert der 
DPX-1 leuchtstarke, farbgesättigte Bilder in beeindruckender Realität.
Der DPX-1 unterstützt alle verbreiteten Video-Standards und ist 
mit einem Multinorm-Eingang ausgerüstet. Auch SXGA, SVGA und 
VGA Auflösungen können dargestellt werden. Das Gehäuse hat die
Abmessungen 415 x 129 x 422 mm. Das Betriebsgeräusch liegt bei 
30 dB. 

Mobil

Vaio GR114SK besitzt auch das
Modell GR114MK ein kombinier-
tes DVD-ROM/CD-RW-Laufwerk.
Und selbst das Einsteiger-Gerät
Vaio Notebook GR114EK ist mit
einem 866 MHz Mobile Intel Pen-
tium III Prozessor-M ausgestattet.
Weitere Ausstattungsdetails sind
15 GB Harddisk und 128 MB RAM.
Beide Modelle, Vaio GR114MK
und GR114EK, sind mit einem TFT-
Display mit XGA-Auflösung (1024
x 768 Pixel) ausgestattet.
Alle drei Geräte bringen umfas-
sende Bild- und Videobearbei-
tungs-Software mit: Das Capture-
Programm „DVgate“ beispielsweise
ermöglicht den problemlosen
Austausch von Daten mit digitalen
Camcordern. Die Daten können
anschließend mit dem intuitiv
bedienbaren „MovieShaker“ zu
„Kunstwerken“ gemixt werden.
„Picture Toy“ wiederum archiviert
Digitalfotos, läßt sie manipulieren

Anbieter gesichert ist. Bei der
Entwicklung des ADSL-Control-
lers hat AVM sein Know-how als
Marktführer von ISDN-Controllern
eingesetzt. Die automatische Er-
kennung der internen Karte und 
eine mitgelieferte Installations-
software richten alle erforderli-
chen Komponenten ein und er-
möglichen den ADSL-Start ohne
Vorkenntnisse. 
Für den Internetzugang selbst bie-
tet AVM mit FRITZ!web DSL und
ADSL-Watch zwei Internetmodule
nun auch für die ADSL-Verbin-
dung an. Das bekannte und für den
digitalen Internetzugang konzi-
pierte FRITZ!web ermöglicht nach
einem Klick auf den Startbutton
sofortiges Surfen. ADSL-Watch
bringt Transparenz in die Verbin-
dungsqualität und informiert über
die Leistungsfähigkeit des Inter-
netanbieters. Der ADSL-Controller
unterstützt mit Windows 2000/98/
Me/XP und Linux die gängigsten
Betriebssysteme.



Immer ausgefeiltere Systeme

Die digitalen PfadfinderDie digitalen Pfadfinder
Zunächst gab es sie nur in
Luxuslimousinen, inzwischen
entdeckt man Navigations-
systeme immer häufiger auch
in Autos niedrigerer Preis-
klasse. Die Anschaffung ist
mittlerweile nicht mehr eine
Frage des Geldes, sondern
des Nutzens. Wer viel auf
unbekanntem Terrain fährt,
weiß die Vorzüge von Naviga-
tionssystemen zu schätzen.

Die Gerätepreise haben sich in den
vergangenen Jahren mehr als um
die Hälfte halbiert.  Nach Angaben
der Gesellschaft für Unterhal-
tungselektronik waren im Jahr
2000 in Deutschland 500.000
„elektronische Beifahrer“ unter-
wegs. Was bedeutet, daß jedes
zweite Navigationsgerät in Europa
in Deutschland eingesetzt wurde. 
Dabei korrespondiert der günsti-
gere Preis nicht etwa mit verrin-
gerter, sondern mit weitaus
verbesserter Technik. Aus den
Navigationssystemen, die sich vor
allem an den auf CD-ROM ge-
speicherten Daten orientierten,
wurden zunehmend dynamische
Systeme. So bewerten sie schon
längst die von den Rundfunk-
anstalten ausgestrahlten Daten
des Traffic Message Channel
(TMC) und berücksichtigen sie 
bei ihren Empfehlungen. Wird
während der Fahrt ein Stau auf der
empfohlenen Strecke gemeldet,
erhält der Fahrer sofort eine ent-
sprechende Information. Doch die
technischen Finessen werden im-
mer ausgefeilter. Auch bei Naviga-
tionssystemen hält die DVD als
Medium Einzug, und die Grenzen
zwischen digitaler Routenplanung
und Unterhatung verschmelzen
ineinander.

Alpines „INA“ –
Copilot und

Soundmaschine
Neuestes Produkthighlight von
Alpine ist das INA-N033R, ein 
Audio/Navigationssystem im 1-DIN-
Format. Das Gerät ist mit DVD-
Technologie ausgestattet und
kommt im Laufe dieses Jahres 
in den Markt. Als CD-Receiver
besteht „INA“ aus einem RDS-
Tuner mit 4 x 45 W Verstärker. Das
DVD-Laufwerk kann auch für das
Abspielen von Audio-CDs genutzt
werden. Darüber hinaus bietet sich
die Möglichkeit, einen oder meh-
rere CD-Wechsler anzuschließen

und über das INA-N033R zentral
zu steuern. 
Das Navigationssystem arbeitet
mit einer hohen Rechengeschwin-
digkeit. Das bislang erfaßte
Kartenmaterial von Europa befin-
det sich auf einer Disc. Dabei ist
das Wegnetz von rund 100.000
Städten detailliert gespeichert. Die
Navigation kann in acht Sprachen
erfolgen (Dänisch, Deutsch,
Englisch, Französisch, Niederlän-
disch, Italienisch, Schwedisch und
Spanisch). Zudem enthält die
Navigations-DVD die Adressen
und teilweise Telefonnummern
von rund 300.000 sogenannten
„Points of Interest“, also von
Service- und Anhaltspunkten.
Das Audio/Navigationssystem ist
mit einem OEL-Display ausge-
stattet. Sobald sich das Auto einer
Kreuzung oder Abbiegung nähert,
wird diese auf dem Display auto-
matisch vergrößert angezeigt.
Diese für Alpine-Navigations-
systeme typische Funktion ist bei
dem neuen Navigationsgerät INA-
N033 noch perfektioniert worden:
Die letzte Wegstrecke wird beglei-
tet von einem in Ziffern dargestell-
ten Countdown.

Blaupunkts 
TravelPilot geht

online
Mit dem TravelPilot DX-N Online
präsentierte Blaupunkt auf der IFA

die Variante eines High-End-Navi-
gationssystems, mit dem Auto-
fahrer nicht nur navigieren, sondern
auch E-Mails senden und empfan-
gen können. Der TravelPilot DX-N
Online ist nach Aussagen von
Blaupunkt der erste Vertreter der
neuen Produktgattung „Hybrid-
Navigation“, einer Zielführung, die
sich nicht nur auf die Datenbasis
„on board“ stützt, sondern auch
externe Server „off board“. Dabei
setzt das System nach wie vor auf
die klassische Navigationstechnik
mit einer digitalen Straßenkarte,
die automatisch aktuelle Verkehrs-
meldungen des Traffic Message
Channel TMC berücksichtigt. Dar-
über hinaus lassen sich die Daten
für die Routensuche auch „online“

optimieren. Die Verknüpfung des
Navigationssystems mit einem
GSM-Telefon über eine eigens
eingerichtete Datenschnittstelle
ermöglicht so das Empfangen 
und Senden konvertrierter E-Mails
ebenso wie eine differenzierte
Reiseplanung.
Die Kommunikation der beiden
Geräte erfolgt über ein frei
zugängliches, standardisiertes
Datenprotokoll. Somit wird der
TravelPilot DX-N Online zur
Dienstplattform für herkömmliche
SMS-Kurznachrichten und für
umgewandelte E-Mails, die vom
Rechner als SMS übertragen
werden. Die Bediensoftware ist so
konzipiert, daß der Fahrer ent-
scheiden kann, ob und zu welchem

gesendeten Geo-Koordinaten und
berechnet die gewünschte Route
zum Ziel. 

JVCs Einstieg in
Car-Navigation

Mit dem KD-NX1R präsentiert JVC
seinen ersten Navigations-/CD-
Receiver. Das Gerät ist mit einem
32-bit-RISC-Prozessor und 8-MB-
Speicher ausgestattet, so daß auch
beim Abweichen von der vorge-
schlagenen Strecke die Route neu
berechnet wird, ohne daß der Fah-
rer das Musikhören von CD-Play-
er oder Radio unterbrechen muß.   
Das Navigationssystem wird mit
GPS-Antenne und einer CD-ROM
ausgeliefert, die die  Navigations-
software für 18 europäische Län-
der beinhaltet. Neben Autobahnen,
Bundes- und Landstraßen werden
auch detaillierte Pläne von
Ballungsräumen geboten. Hinzu
kommen „Points of Interest“, 
wie beispielsweise Tankstellen,
Rasthäuser, Bahnhöfe, Flughäfen
und Parkplätze.
Ist das Fahrtziel einmal einge-
geben, kann die Navigations 
CD-ROM entnommen und eine
Musik-CD eingelegt werden. Dabei
werden sämtliche erforderlichen
Daten der CD-ROM im System-
speicher abgelegt.  Bei der Eingabe
des Fahrtziels stehen mehrere
Alternativen zur Verfügung. So
kann die schnellste oder kürzeste
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Tele Atlas ermöglicht 
sprachgesteuerte Navigation

Tele Atlas präsentiert mit PhonoMultiNet die nach eigenen Aussagen erste
geografische Datenbank mit vollständig integrierten phonetischen Tran-
skriptionen. Damit ebnet Tele Atlas den Entwicklern von Fahrzeug-Navi-
gationssystemen und Location Based Services den Weg für fortschrittliche,
sprachgesteuerte Anwendungen. Die sprachfähige Version von Tele Atlas
Multinet ist ab sofort verfügbar.
PhonoMultiNet richtet sich primär an den Kfz-Navigationsmarkt. Dort soll
das sprachfähige Produkt entscheidend zu Verbesserung von Sicherheit,
Komfort und Leistung beitragen. In der Praxis ermöglicht es dem Anwen-
der, einen gewünschten Zielort per Sprache einzugeben. Die phonetischer
Transkriptionen etwa von Straßen- und Ortsnamen basieren auf einer Ver-
gleichsanalyse mit Muttersprachlern, die unterschiedliche Ausspra-
chemöglichkeiten berücksichtigt.
Mit der Produktion der phonetischen Übertragung wurde in Deutschland,
Großbritannien, Frankreich und Italien begonnen. Für diese Länder steht
bereits eine sprachfähige Version zur Verfügung. Versionen für weitere
Länder sind in Arbeit. Darüber hinaus planen Tele Atlas und Phonetic
Topographics für die nahe Zukunft die Bereitstellung phonetischer Über-
tragungen für andere Daten wie zum Beispiel Firmennamen, Hotels,
Restaurants, Flughäfen, Bahnhöfe oder Sehenswürdigkeiten. 
Phonetic Topgraphics zählt zu den europaweit führenden Anbietern sprach-
fähiger geografischer Datenbanken, die mit sämtlichen Sprachtechno-
logien kompatibel sind.

Der TravelPilot DX-N Online von Blaupunkt ist ein High-End-Navigationssystem, mit dem Auto-
fahrer nicht nur navigieren, sondern auch E-Mails empfangen und versenden sowie verschiedene
Reiseführerinfos abrufen können. 

Mit dem KD-NX13 stellt JVC seinen ersten Navigations-/CD-Receiver vor, der vollständig in einem
DIN-Gehäuse untergebracht ist. 

Zeitpunkt er die empfangene
Nachricht lesen möchte.
Bei der Reiseplanung eignet sich
der TravelPilot DX-N Online auch
für die Ziel- oder Tourenüber-
tragung. Dabei läßt sich das
System vom heimischen Internet-
Anschluß aus programmieren,
während der Fahrt lassen sich 
von externen Dienstleistern zum
Beispiel Restaurant- oder Hotel-
Adressen in das Navigationssy-
stem stellen oder auch Vorschläge
für komplette Fahrtstrecken aus
einem externen Server in den
TravelPilot laden. Der Navigations-
rechner übernimmt dann die

Route berechnet werden sowie
eine Route zur Umgehung von
Autobahnen, Fähren oder Maut-
straßen eingegeben werden. Mit
Hilfe des TMC-Service werden bei
der Routenberechnung Staus,
Straßen- sperren etc. berück-
sichtigt. Die Fahrtzieleingabe
erfolgt über einen großen Dreh-
knopf mittels Alphabet und Ziffern.
Dabei lassen sich bis zu 50 Ein-
gaben einspeichern, und auch die
letzten 50 Ziele bleiben im Speicher. 

Der Navigations-/CD-Receiver ist
ab November 2001 lieferbar (UVP:
3.322,96 DM). miz



E-Plus arbeitet beim
UMTS-Netzaufbau eng

mit Group3G zusammen
Der Düsseldorfer Mobilfunkan-
bieter E-Plus und die Münchener
Group3G, das Gemeinschaftsun-
ternehmen von Telefónica Móviles
und Sonera, werden beim UMTS-
Netzaufbau in Deutschland eng
zusammenarbeiten. Eine entspre-
chende Vereinbarung haben beide
Unternehmen unterzeichnet. Die
Vereinbarung geht über das bloße
Teilen von Antennenstandorten
deutlich hinaus. E-Plus und
Group3G werden auch Netz-
elemente wie Antennen, Kabel,
Sende- und Empfangsanlagen sowie
Radio Network Controller, die die
Sendeanlagen steuern, gemein-
sam nutzen. Außerdem werden die
Partner über das gemeinsam auf-
gebaute Netzgebiet hinaus jeweils
separat zusätzliche Flächen für
UMTS erschließen und auch diese
gemeinsam nutzen. Damit steigt
die Bevölkerungsversorgung über
das von der Regulierungsbehörde
geforderte Maß von 50 Prozent bis
2005 hinaus – bei gleichzeitig sin-
kenden Gesamtkosten. Das Ab-
kommen bietet die Möglichkeit für
den Einstieg eines dritten Partners.
Die Vereinbarung ergänzt die
„National Roaming“-Vereinbarung
über die Nutzung des E-Plus GSM/
GPRS-Netzes durch die Group3G,
die beide Unternehmen Ende April
abgeschlossen hatten.

Christian Burlein leitet
die Handelsmarke V7 
bei Ingram Macrotron

Seit 1. September leitet Christian
Burlein als Senior Manager die In-
gram Macrotron Handelsmarke V7
PC Systeme. Der Broadline Distri-
butor bietet sowohl Standardrech-

ner als auch Built-to-Customer-
Systeme (B-t-C) an. Bevor Burlein
zu Ingram Macrotron kam, war er
bei Comtech in Waiblingen als
Einkaufsleiter tätig. Zuvor hatte er
leitende Tätigkeiten im PC-Einkauf
bei verschiedenen anderen Com-
puterhandelsfirmen inne gehabt,
unter anderem bei der ProMarkt
Elektrohandel GmbH.

Grundig Management
übernimmt den 

Bereich Formenbau
Die Grundig AG veräußert ihren
Bereich „Formenbau“. Die Über-
nahme erfolgt im Wege eines 
Management Buy-Out unter Ein-
beziehung einer Beteiligungs-
gesellschaft. Die Realisierung des
Kaufvertrages ist noch an Bedin-
gungen geknüpft, die jedoch be-
reits kurzfristig erfüllt werden kön-
nen. Bestandteil des Verkaufs ist
außerdem die Übernahme von 82
Mitarbeitern aus dem bisherigen
Grundig-Formenbau. Es handelt
sich hier vor allem um Techniker,
Ingenieure und Facharbeiter. 
Der Bereich Formenbau umfaßt
vor allem Entwicklung, Planung
und Konstruktion von Formen für
die kunststoffverarbeitende Indu-
strie. Das bisherige externe Ge-
schäft – der Formenbau für die 

Automobilindustrie – umfaßt rund
80 Prozent der Tätigkeiten und
wird als Kerngeschäft in der neu-
en Firma fortgeführt. Außerdem
werden Formen unter anderem für
die „weiße Ware“, Spielwaren und
die Fotoindustrie hergestellt.
„Grundig wird seinen Weg der
Konzentration auf seine Kernkom-
petenzen fortsetzen. Hierzu zählt
der Formenbau nicht. Der For-
menbau war bisher bereits mit
deutlich über 50 Prozent an exter-
nem Geschäft orientiert“, erklärte
der Vorstandsvorsitzende Dr.
Hans-Peter Kohlhammer anläßlich
der Vertragsunterzeichnung.
„Dieser Bereich – etwa die Zusam-
menarbeit mit der Autoindustrie –
wird auch weiter anwachsen und
kann deshalb unter Auslastungs-
gesichtspunkten ausgegliedert
werden. Hiermit leistet unser
Unternehmen wie mehrfach ver-
sprochen einen weiteren Beitrag
zum Erhalt von Arbeitsplätzen.“ 

Sony kommt mit breiter
Palette von Profilösungen

zur Systems 2001
Sony wählt die Systems 2001, um
eine breite Palette an Lösungen für
den professionellen Anwender zu
demonstrieren. Innovative Pro-
dukte und Applikationen für die
kommunikativen Anforderungen
moderner Unternehmen stehen im
Zentrum von Sonys Messeauftritt
in München. Vom ultraportablen
LCD-Projektor über Videokonfe-
renzsysteme, Massendatenspei-
chersysteme, Vernetzungskon-
zepte und Industriekameras bis
zum Vaio findet der Besucher viel-
fältige Lösungen, die einzeln 
genutzt, oder, wie immer häufiger
gefordert, problemlos untereinan-
der vernetzt werden können.

Rudolf Gröger übernahm
Vorsitz der Geschäfts-

führung bei Viag Interkom
Rudolf Gröger ist zum Vorsitzen-
den der Geschäftsführung (CEO,
Chief Executive Officer) von Viag
Interkom, der deutschen Gesell-
schaft von mmO2 plc, ernannt
worden. Er tritt damit die Nach-

folge von Keith Cornell an, Euro-
pean President von mmO2 plc, der
den Posten des CEO seit Mai 2001
übergangsweise wahrgenommen
hatte. Rudolf Gröger wird dafür
verantwortlich sein, die Umset-
zung der Strategie von Viag Inter-
kom in Deutschland fortzuführen.
Er wird sein Amt zum 1. Oktober
2001 antreten. Keith Cornell kehrt
in seine Stellung als European Pre-
sident von mmO2 plc zurück. Grö-
ger war seit 1999 für die Deutsche
Telekom tätig. Bevor er in die
Geschäftsführung von T-Systems
eintrat, spielte er eine Schlüssel-
rolle beim Kauf der Debis System-
haus GmbH und ihrer Integration
in die Deutsche Telekom. 
BT Wireless hat bekanntgegeben,
daß das Unternehmen ab sofort
unter dem neuen Namen O2
auftreten wird. Der Name der
Holdinggesellschaft wird mit
sofortiger Wirkung in mmO2 plc
geändert. Viag Interkom wird
vorerst seinen alten Namen wei-
terführen, bis zum Frühjahr des
kommenden Jahres soll der neue
Name dann vollständig übernom-
men werden. Die Produkte Genion
und Loop bleiben bestehen.

Nokia Night of the Proms
startet in diesem Jahr 
in der Preussag Arena

„Klassik trifft Pop“ heißt es wieder
ab dem 16. November, beim Auf-
taktkonzert des populären Musik-
festivals „The Nokia Night of the
Proms“ in der Preussag Arena in
Hannover. Auch in diesem Jahr
sind viele internationale Stars auf
der Deutschlandtournee durch
weitere neun Städte dabei, um zu
zeigen, wie harmonisch und mit-
reißend die Kombination von
klassischer und populärer Musik
sein kann. Zu den Künstlern der
diesjährigen The Nokia Night of the
Proms zählen neben dem bereits
bekannten Stammensemble –
dem Orchester Il Novecento und
dem Chor Fine Fleur unter der
Leitung des Dirigenten Robert
Groslot sowie John Miles mit 

seiner Electric Band – die Rock-
legende Meat Loaf, der deutsche
Soul-Popstar Laith Al-Deen und
Martin Fry von ABC, der bekann-
ten Elektro-Pop-Band der 80er
Jahre. Mit dabei sind auch Karl
Jenkins, der mit dem Song „Adie-
mus“ zum Werbespot der Delta
Airlines weltweit die Spitzen der
Charts stürmte, sowie der welt-
berühmte Popstar Chris de Burgh.
Die Konzerttermine der Nokia
Night of the Proms 2001: 
• Freitag, 16. 11.: Hannover,
Preussag Arena 
• Samstag, 17.11.: Köln, 
Kölnarena 
• Sonntag, 18.11.: Frankfurt,
Festhalle 
• Mittwoch, 5.12.: Stuttgart,
Schleyerhalle 
• Donnerstag, 6.12., Freitag,
7.12., und Samstag, 8.12.:  Mün-
chen, Olympiahalle 
• Sonntag, 9.12.: Erfurt, 
Messehalle 
• Dienstag, 11.12.: Oberhausen,
Arena 
• Mittwoch, 12.12., und Donner-
stag, 13.12.: Bremen, Stadthalle 
• Freitag, 14.12.: Dortmund,
Westfalenhalle 
• Samstag, 22.12., Köln, 
Kölnarena 

BestSurf GmbH geht 
komplett in den Besitz

der Elsa AG über
Wie die Elsa AG mitgeteilt hat, hat
sie weitere 42 Prozent der Best-
Surf GmbH übernommen. Damit
ist Best Surf, Spezialist für die
Erstellung von E-Commerce-
Lösungen und Mehrwertdiensten,
komplett in den Besitz von Elsa
übergegangen. Die BestSurf
GmbH entwickelte und betreibt
das Internet-Portal Elsanet und
den Online-Vertriebskanal Best-
Shop24. Die BestSurf GmbH wurde
bereits seit dem 3. Quartal 2000 in
der Bilanz der Elsa AG konsolidiert
und wird mit der hundertpro-
zentigen Übernahme operativ in 
die E-Commerce-Aktivitäten der
Elsa AG integriert.
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Die RWE Powerline GmbH bietet ab
sofort ein neues Produktpaket für
den Internetzugang über die Steck-
dose an: RWE PowerNet  1.500
plus. Die monatliche Grundgebühr
beträgt 49 Euro (95,84 D-Mark),
zusätzliche Kosten für die Hard-
ware fallen nicht an, da das Modem
bereits im Preis enthalten ist. Bei
diesem speziellen Kombi-Produkt
entfällt auch die bislang übliche
Anmeldegebühr (99 DM) komplett.
Im Produktpaket RWE PowerNet
1.500plus sind jeweils 1.500
MByte Download- sowie 1.500
MByte Upload-Übertragungsvolu-
men eingeschlossen. Jedes weite-
re Megabyte wird mit 0,035 Euro

(0,068 DM) berechnet. Die Ver-
tragslaufzeit beträgt 24 Monate.
RWE PowerNet ermöglicht es dem
Anwender, seinen Computer über
ein spezielles Modem an jede
Steckdose in seiner Wohnung ans
Internet anzuschließen. Eine zu-
sätzliche Verkabelung des Gebäu-
des mit Kommunikationsleitungen
ist nicht erforderlich. Der Breit-
band-Internet-Zugang auf Basis
der Powerline-Communication-
Technologie (PLC) ist ständig 
verfügbar, so daß das Einwählen
entfällt. Mit bis zu 2 Megabit pro 
Sekunde ist die Powerline-Techno-
logie nach RWE-Angaben 30 mal
schneller als ein ISDN-Anschluß.

Neues Paket für Internetzugang per Steckdose

Thomas Hintze, seit 25 Jahren der Branche verbunden, davon fast 20 Jahre
lang in den Diensten von Pioneer, darf jetzt privatisieren. Die Internatio-
nale Funkausstellung war für den jung gebliebenen 65er seine letzte Funk-
ausstellung bei Pioneer. Der Bereich Kommunikation bleibt auch weiterhin
in den bewährten Händen von Marketing Manager Stefan Schiller. 

Thomas Hintze darf jetzt privatisieren

E-Plus ist bei einem aktuellen Ser-
vicetest der Stiftung Warentest
unter sieben Mobilfunkanbietern
beim Service für Kunden mit Gut-
habenkarten auf dem ersten Platz
gelandet. Dafür erhielt der Düssel-
dorfer Mobilfunkanbieter das Qua-
litätsurteil „sehr gut“. Den Service
für Vertragskunden benotete die
Stiftung Warentest mit der Note
„gut“. In dieser Rubrik teilt sich 
E-Plus Platz zwei mit T-Mobil. Die
Stiftung Warentest hatte im Juni
dieses Jahres die Mobilfunk-
anbieter E-Plus,T-Mobil, Vodafone, 

Mobilcom, Debitel, Viag Interkom
und Talkline unter die Lupe
genommen. Getestet wurden der
Service der telefonischen Hotlines,
die Kundenbetreuung per E-Mail
und die Transparenz der Rech-
nungsstellung. Die Fragen bezogen
sich auf Themen wie Tarifstruk-
tur, Produktvielfalt, International
Roaming, Nutzung der Mailbox,
SMS-Versand und Tarifwechsel.
Beim Test des Hotline-Services
wurden die Kriterien Erreichbar-
keit, Kompetenz und Gesprächs-
atmosphäre bewertet.

E-Plus setzt Maßstäbe beim Kundenservice



„Die Zukunft der Medien ist
digital“, lautete die zentrale
Botschaft der diesjährigen
Funkausstellung in Berlin.
Der riesige Markt der
Konsumelektronik wird mehr
und mehr von digitalen
Technologien beeinflußt. Ob
Internet, Video, Fotografie,
Fernsehenoder Hörfunk. Die
Digitalisierung hat einen
wichtigen Stellenwert ein-
genommen.

Auf der IFA war Digital Radio ein
zentrales Thema. Den Besuchern
bot sich die Möglichkeit, sich an
über 20 Ständen  umfassend über
den Hörfunkstandard der Zukunft,
über neue Endgeräte, multimediale
Zusatzdienste und innovative
Programmformate zu informieren.
Insgesamt präsentierten mehr als
zehn Gerätehersteller digitale
Radioempfänger der neuesten 
Generation – sowohl für den mo-
bilen, portablen als auch für den
stationären Einsatz. Die neuen 
Digitalradios verfügen über Dis-
plays zur Visualisierung von mul-
timedialen Anwendungsformen,
können an den PC angeschlossen
werden, kommunizieren mit dem
Navigationssystem oder haben
gar einen MP3-Player integriert. 

Rasante
Netzabdeckung für

Digital Radio
Das Engagement der Industrie 
und die wachsende Gerätevielfalt
verdeutlichen: Digital Radio ist auf
dem Vormarsch. Diese globale
Entwicklung bestätigt Michael 
McEwen, Präsident des World
DAB Forums: „Seit der IFA 1999 ist
ein explosives Wachstum der
Digital Radio Services weltweit zu
beobachten. In Europa, wo Eng-
land die Spitzenposition einnimmt,
schließen Länder wie Deutschland
und Spanien zügig auf. Aber auch
in Singapur liegt die Netzab-
deckung mittlerweile bei hundert
Prozent, Kanada kann ebenfalls ein
gut entwickeltes Digital-Radio
Netzwerk vorweisen. Jüngst hat
sich Taiwan der Digital Radio-
Familie angeschlossen und
versorgt seit dem offiziellen
Sendebeginn am 1. August 2001
70 Prozent der Bevölkerung.“ 

Versorgung, und wenn es nach
dem Willen der Regierungsspitzen
der norddeutschen Länder geht,
soll dies auch auf absehbare Zeit
so bleiben. Wie aus den Staats-
und Senatskanzleien zu hören ist,
sollen die Verbraucher erst mehr
Radio-Geräte kaufen, bevor weiter
in den Ausbau der Technik inve-
stiert wird.
„Wir gehen davon aus, daß nach der
überzeugenden Präsentation von
Digital Radio auf der IFA jetzt 
im Norden die richtigen Entschei-
dungen getroffen werden“, erklärt
Michael Daucher, Generalmanager
bei Grundig und Vorstandsmitglied
der Initiative Marketing Digital
Radio. Trotz des wachsenden Funk-
tionsumfangs werden digitale Radios
auch für den kleinen Geldbeutel
erschwinglich. Bereits im Vorfeld
der IFA 2001 hatten die Hersteller
angekündigt, schon Ende dieses
Jahres Digitalradios unter 500,- DM
in den Markt zu bringen. Aber nicht
nur die Fortschritte auf dem Geräte-
markt zeigen, daß der neue Hör-
funkstandard im Kommen ist.

Initiative Marketing
Digital Radio

Im Frühjahr dieses Jahres startete
die Initiative Marketing Radio
Digital (IMDR), eine Kampagne mit
dem Ziel, den Markt schrittweise
auf Digital Radio vorzubereiten. In
der IMDR haben sich für den
Radiomarkt in Deutschland rele-
vante Institutionen zusammen-
geschlossen. Volker Steiner, Vor-
sitzender der IMDR, ist von dem
Erfolg der Kampagne überzeugt:
„Die Berichterstattung in den Me-
dien hat seit unserer Auftaktpres-
sekonferenz im Mai dieses Jahres
erheblich zugenommen und ist im
wesentlichen überaus positiv.“ Die
IMDR konnte darüber hinaus wei-
tere Mitglieder gewinnen. Mit Terra
Tec Electronic ist ein wichtiger
Gerätehersteller des digitalen
Radiomarktes hinzugekommen,
heißt es in einer Pressemeldung

der IMDR. Zu den IMDR Mitgliedern
zählen bisher die Sendernetzbe-
treiber: Bayern Digital Radio GmbH,
Digital Radio Saar GmbH, Digital
Radio Südwest GmbH, Digital
Radio West GmbH, Hessen Digital
Radio GmbH, Sender Freies Berlin
und die Deutsche Telekom AG.
Ebenfalls Mitglieder des IMDR sind
neben Terra Tec die Gerätehersteller
Blaupunkt, Pioneer, Grundig und
Kenwood.
Zudem setzen sich immer mehr
Programmveranstalter für den neu-
en Hörfunkstandard ein. Kurz vor
der IFA konnten neben dem Bayeri-
schen Rundfunk zahlreiche private
Veranstalter als neue Partner der
IMDR gewonnen werden. „In den
letzten Monaten hat sich sehr viel
bewegt“, erklärt Steiner zufrieden.
Der Ausbau der Sendernetze
schreitet  zügig voran. Erst im
August wurde der Regelbetrieb 
für Digital Radio in Hessen aufge-
nommen und gebührend gefeiert.
Damit die erfreuliche Entwicklung
auf der Endgeräteseite anhält und
sich auch die Preise weiter positiv
entwickeln können, ist ein flächen-
deckender Markt in Deutschland
eine wesentliche Voraussetzung.   miz

Neue Empfangsgeräte, multimediale
Anwendungen und günstigere Preise: 

Digital Radio auf dem Vormarsch

Was ist Digital Radio?
Digital Radio basiert auf der DAB-Technologie (Digital Audio Broadcasting) und ist ein ausgereifter, in  
Europa entwickelter und weltweit verbreiteter digitaler Standard für die terrestrische Übertragung von
Hörfunksignalen. In Deutschland wird Digital Radio den analogen UKW-Hörfunk zwischen 2010 und 2015
ablösen.

Wie funktioniert Digital Radio?
Im Gegensatz zum analogen Hörfunk (UKW) wird Digital Radio in Form von binären Informationseinhei-
ten (0 und 1) übertragen. Aufgrund der größeren Bandbreite von Digital Radio können neben Tönen auch
Texte, Bilder, Software und multimedial aufbereitete Informationen transportiert werden. Digital Radio ist
ein frequenz-ökonomisches System, mit dem die Möglichkeit geschaffen wird, die ausgezeichneten UKW-
Frequenzkapazitäten zu erweitern. Als datenkomprimiertes Verfahren transportiert Digital Radio bis zu
sieben Radioprogramme auf nur einer Frequenz. Das digitale Signal wird über landesweite und regiona-
le Sendernetze verbreitet.

Die Vorteile
Die DAB-Technologie erlaubt einen störungsfreien Empfang ohne Rauschen und Knistern in perfekter
Klangqualität. Eine Vielzahl neuer und exklusiver Programme wird dem Hörer mit Digital Radio geboten.
Programme in Digital Radio haben nur noch eine Frequenz: Einmal eingestellt, ist das Programm ohne
lästige Sendersuche im gesamten Empfangsgebiet durchgehend zu hören. Zusätzlich zum Hörfunk kön-
nen Informationen in Form von Text, Bild und Daten übertragen und auf einem Display visualisiert wer-
den. Digital Radio gewährleistet eine perfekte Klangqualität im mobilen und portablen Einsatz – auch bei
hohen Geschwindigkeiten. Aufgrund der effizienten Frequenzausbeute gegenüber UKW und geringer tech-
nischer Verbreitungskosten ist Digital Radio wesentlich wirtschaftlicher als das analoge Verfahren.

Die Kosten für den Endverbraucher
Derzeit sind rund 90 verschiedene Empfangsgeräte für den mobilen und stationären Einsatz erhältlich.
Sie kosten ab 800,- DM. Bereits Ende dieses Jahres sollen Digitalradios für unter 500,- DM in den Markt
kommen.

Wieviel Programme sind on air?
In Deutschland sind derzeit bereits über 100 Digital Hörfunk-Programme on air. Dabei ist das Angebot in
jedem Bundesland unterschiedlich. Eine detaillierte Übersicht findet sich unter www.digitalradio.de.

Die Mitglieder der Initiative Marketing Digital Radio stellten während der IFA im Rahmen einer Pres-
sekonferenz den neuesten Entwicklungsstand des neuen Hörfunkstandards vor. V.l.n.r.: Wolf-
Henning Schneider, Blaupunkt GmbH, Geschäftsführer Marketing u. Vertrieb; Dr. Werner Saalfrank,
Grundig AG, Vorstand Entwicklung und Produktion; Volker Steiner, Vorstandsvorsitzender der 
IMDR; Ursula Heller, Moderatorin; Helwin Lesch, Bayern Digital Radio GmbH, Geschäftsführer;
Michael McEwen, Präsident des World DAB Forums. 

In seiner Rede zur Eröffnung der
43. Internationalen Funkausstel-
lung hat sich auch Bundeskanzler
Gerhard Schröder sehr deutlich
dafür ausgesprochen, das Netz für
Digital Radio konsequent auszu-
bauen und verfügbare Frequenzen
verstärkt zum Ausstrahlen digita-
ler Hörfunkprogramme zu nutzen.
Der Kanzler betonte, daß späte-
stens 2015 der derzeitige analoge
Hörfunk durch Digital Radio ab-
gelöst wird und eine möglichst

rasche Digitalisierung der Bundes-
republik die Chance eröffne, in
dieser Zukunftstechnologie eine
Führungsposition im internationa-
len Wettbewerb zu erreichen.
Bis Ende dieses Jahres soll eine
Netzabdeckung für das Digital
Radio von rund 70 Prozent der
bundesdeutschen Fläche erreicht
sein. Einziges Sorgenkind bleibt
der Norden. In Hamburg, Bremen,
Kiel und Schwerin gibt es bislang
keine nennenswerte Digital Radio
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Die DVD ist auch weiterhin auf
dem Erfolgsweg. Nach Aussa-
gen der DVD-Arbeitsgemein-
schaft e.V. werden bis Ende
dieses Jahres rund 2,8 Millio-
nen DVD-Player Kino-Feeling
in den privaten Haushalten
verbreiten. Auf der Internatio-
nalen Funkausstellung wur-
den die ersten DVD-Recorder
präsentiert.  Mit  ihnen wird
eine neue Ära, die der auf-
nehmbaren DVD, eingeläutet.
Doch damit haben sich auch
drei Systemlager gebildet. 

Bereits auf der CeBIT wurden die
drei verschiedenen DVD-Aufnah-
mesysteme DVD-RW, DVD-RAM
und DVD+RW vorgestellt. Auf der
IFA wurde das Thema intensiv wei-
ter diskutiert. Die Fragen, die auf-
geworfen werden, erinnern an die
Zeit der VHS-, Video 2000- und
Beta-Formate, und hier hat sich ja
bekanntlich ein Standard durchge-
setzt. Wie sich der Markt jedoch in
Sachen DVD-Standard entschei-
den wird, bleibt weiterhin mit
Spannung zu erwarten.

Pioneers DVD-RW
Pioneer war der erste Hersteller in
Sachen DVD-Recording. Bereits
vor knapp zwei Jahren  hat das
Unternehmen den DVR-1000 in
den Markt gebracht. Das Gerät war
allerdings nur in Japan erhältlich.

Auf der IFA präsentierte Pioneer
nun mit dem DVD-R7000 seinen
ersten DVD-Recorder, der im
Herbst dieses Jahres auch in
Deutschland lieferbar ist. Das
DVD-R und DVD-RW Format, das
vom DVD-Forum als offizieller
Standard für die Video-Aufzeich-
nung auf DVD festgelegt wurde,
wurde entwickelt, um die Kompa-
tibilität zu DVD Video-Playern und
DVD-ROM Laufwerken im Markt
sicherzustellen, heißt es in einer
Pressemitteilung von Pioneer. Das
Format bietet sowohl Anwen-
dungsmöglichkeiten für  Video- als
auch für die Datenspeicherung.
DVD-R und DVD-RW Discs verfü-
gen über die gleiche Kapazität von
4,7 Gigabyte. Während DVD-RW
Discs bis zu 1000 mal wieder-
beschrieben werden können, sind
DVD-R Discs nur einmal
beschreibbar. Somit eignet sich
die DVD-R insbesondere als 
Archivierungsmedium. Mit dem 
DVD-RW-Standard hat Pioneer 
ein Format entwickelt, das 

vom Anwender aufgenommene
Sequenzen schneiden und bear-
beiten läßt. Um dies zu ermög-
lichen, mußte der Befehlssatz der
gewöhnlichen DVD um einige
Schnittanweisungen erweitert
werden. Die Erweiterung nennt
sich Video Recording Format
(VRF). Mit dieser lassen sich
beispielsweise Werbeblöcke aus
Spielfilmen entfernen. Allerdings
ist die Kompatibilität zu bisherigen
DVD-Playern mit dem Einsatz des
VRF nicht gewährleistet. Somit
kann der Anwender entscheiden,
ob das VRF eingesetzt werden soll
oder nicht. Wird auf das VRF ver-
zichtet, ist die Kompatibilität mit
fast allen DVD-Playern wiederum
gewährleistet. Auch das Brennen
einer DVD auf dem DVD-RW-Re-
corder ist möglich. Allerdings muß
in diesem Fall auf die Nachbear-
beitung verzichtet werden. Je nach
gewählter Datenrate passen  auf
eine 4,7 GB DVD-RW zwischen
einer und sechs Stunden Film.

Panasonics 
DVD-RAM

Das von Panasonic entwickelte
Recording-Format ist in erster
Linie für Computeranwendungen
geeignet und ist mit bisherigen

erlaubt der DMR-E20 auch im
Moment der Aufnahme die Be-
trachtung von früher aufgezeich-
netem Material. 

Auch auf der DVD-RAM kann das
Video Recording Format verwen-
det werden. War die erste Genera-
tion der DVD-RAM in ein Cartridge
eingebettet, so können die 
neuesten Discs aus der Hülle

DVD-RAM-Discs sind Aufzeich-
nungen von bis zu zwölf Stunden
möglich. DVD-R Discs erlauben
die Aufzeichnung von bis zu sechs
Stunden. 
Neben Panasonic nutzen auch
Toshiba und Hitachi den DVD-
RAM-Standard für ihre Geräte.

Philips’ DVD+RW
Philips kündigte bereits zur CeBIT
dieses Jahres den Start eines wei-
teren Standards der DVD+RW an.
Im Rahmen einer Pressekonferenz
auf der IFA stellte die DVD+RW
Allianz, bestehend aus sieben
führenden Industrieunternehmen
(Hewlett Packard, Mitsubishi,
Philips, Ricoh, Sony, Thomson
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Die Unterschiede zwischen DVD-RW, DVD-RAM und DVD+RW 

Die rote Aufnahmetaste des DVDR 1000 von Philips macht es möglich, ganze Fernsehsendungen
oder Camcorder Aufnahmen mit nur einem Knopfdruck auf DVD+RW zu brennen. Der DVDR 1000
war auf der IFA ein großer Publikumserfolg, heißt es seitens Philips. 

Format DVD-R DVD-RW DVD-RAM DVD+RW

max. Speicher- 4,7 GB 4,7 GB bis 9,4 GB 4,7 GB
kapazität

Mehrfach
beschreibbar nein 1000mal 10.000mal 1000mal

Komp. zu zu 95 nein teilweise teilweise
DVD-ROM- Prozent (nicht mit (nicht mit 
Drives aller älteren älteren

Laufwerke Modellen) Modellen)

Komp. zu 
DVD-Playern 

Ja nur ohne Nein Ja
Nach-
bearbeitung

Panasonics DMR-20 ermöglicht dank seiner hohen Datentransfergeschwindigkeit von 22.16 Mbps
die gleichzeitige Aufnahme und Wiedergabe auf DVD-RAM und DVD-R. Auf DVD-RAM Discs sind
Aufzeichnungen von bis zu zwölf Stunden möglich. DVD-R Discs erlauben die Aufnahme von bis
zu sechs Stunden. 

Auf der IFA präsentierte Pioneer mit dem DVR-7000 seinen ersten DVD-Recorder für den 
europäischen Markt. Neben der überragenden Bild- und Tonqualität bietet die DVD-RW als modernes
Speichermedium den direkten Titelzugriff, lange Haltbarkeit und keinerlei Kopierverluste, heißt es 
in einer Pressemitteilung von Pioneer.

DVD-Playern nicht kompatibel.
Nach Aussagen von Panasonic
wären dafür nur leichte Verände-
rungen in der Software der Geräte
notwendig. Die Datenstruktur ei-
ner DVD-RAM unterscheidet  sich
grundsätzlich von der auf einer
herkömmlichen DVD. Die Daten
werden wie auf einer Festplatte
verwaltet. Dabei existieren einzel-
ne Datenbereiche, die unabhängig
voneinander bespielt,  gelöscht
oder verändert werden können. So

entnommen werden. Im Gegen-
satz zu den konkurrierenden Sy-
stemen ist die DVD-RAM bereits
doppelseitig spezifiziert, und ihre
Gesamtspeicherkapazität liegt bei
9,4 GB. Panasonic präsentierte auf
der IFA mit dem DMR-20 seinen
ersten DVD-Videorecorder. Dank
einer hohen Datentransferge-
schwindigkeit von 22,16 Mbps er-
möglicht der DMR-20 die gleich-
zeitige Aufnahme und Wiedergabe
auf DVD-RAM und DVD-R. Bei

multimedia und Yamaha) Einzel-
heiten des neuen Standards vor.
DVD+RW   ähnelt  sehr dem DVD-
RW-Standard, ist jedoch nicht zu
ihm kompatibel.  Der Vorteil des
DVD+RW-Standards liegt  aller-
dings darin, daß er den Aufnahme-
Funktionen der VHS-Kassette am
nächsten kommt. Der Laser kann
bei Aufnahmen sehr schnell posi-
tioniert werden, und somit ist die
Wiederaufnahme abgebrochener
Aufzeichnungen innerhalb eines
Mikrometer großen Bereiches
möglich. Um die Kompatibilität
einer DVD+RW zur bisherigen
DVD-Video zu erhalten, ist  die
Nachbearbeitung  nur mit Hilfe
eines entsprechend ausgestatteten
Computers möglich. Dabei ist die
DVD+RW mit fast allen bisherigen
DVD-Playern kompatibel. Für
Furore in Sachen DVD+RW sorgte
auf der IFA der DVDR 1000 von
Philips, der es ermöglicht, ganze
Fernsehsendungen oder  Aufnah-
men mit nur einem  Knopfdruck auf
eine DVD+RW zu brennen. Bei der
Entwicklung des DVDR 1000 habe
das Unternehmen großes Augen-
merk auf Komfort und Kompa-
tibilität gerichtet, heißt es in einer
Pressemeldung von Philips.    miz

EINE FRAGE DES FORMATS
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Philips CD-Recorder
und HiFi-Minis 
jetzt MP3-fähig

Mit weltweit circa 900 Millionen
genutzten Audio-CD-Spielern ist
das CD-Format der beliebteste
Tonträger der Welt. Zu dieser
Popularität hat Philips sowohl als
Mitentwickler der CD-Technologie,
wie durch die Einführung von
einfach bedienbaren und bezahl-
baren CD-Recordern beigetragen.
Als ein neuer Tonträger innerhalb
der CD-Familie wird die MP3-CD
immer beliebter. Mit Hilfe der
effektiven MP3-Komprimierung
lassen sich auf einer einzigen 
12 cm Audio-CD bis zu zehn Stun-
den Musik speichern und abspielen. 
Mit der Maßnahme, allen seinen
CD-Geräten und CD-Recordern die
Fähigkeit zur Wiedergabe von
MP3-CDs serienmäßig mit auf den
Weg zu geben, möchte Philips 
die Beliebtheit seiner CD-Geräte
weiter steigern, weil auf diese
Weise in noch größerem Umfang
als bisher die Nutzung der CD 
für personalisierten Musikgenuß
ermöglicht wird. Das neue Mini-
HiFi-System FW-R55 ist die erste
Audio-Anlage von Philips, die
ebenfalls MP3-CDs wiedergeben
kann. Mit dem CDR 820 und dem
CDR 800 stellt Philips zwei neue
CD-Recorder mit 3-fach CD-
Wechsler und zusätzlicher MP3-CD
Wiedergabe vor. 
Beide Geräte speichern auf CD-R-
oder CD-RW-Medien und verfü-
gen  über 4- bzw. 2-fache Über-
spielgeschwindigkeit für optimale
Geschwindigkeit bei der Herstel-
lung von Shuffles sowie einen
integrierten 3-fach CD-Wechsler.
UVPs und Verfügbarkeiten: CD-
Recorder CDR 800: € 449,- ab
September 2001, CD-Recorder
CDR 820: € 469,99 ab September
2001, HiFi Mini-System FW-R55
€ 613,04, ab September 2001

Philips präsentiert
MP3 Audio Player
der 2. Generation

Der Rush SA209 ist ein MP3 Audio
Player der zweiten Generation. Er
verfügt über einen integrierten 
64 MB-Speicher für bis zu 90
Minuten Musik, beherrscht digi-
tale Sprachaufzeichnung und hat
eine schnelle USB-Miniport-
Schnittstelle. Mit seinen Abmes-
sungen von nur 6 x 6 cm und einem
Federgewicht von 50 Gramm ist
der Rush SA209 nahezu 15% klei-
ner als sein beliebter Vorgänger.
Trotzdem konnte ein groß-
flächiges, hintergrundbeleuchtetes
zweizeiliges 12-Zeichen-LC-Display
zur Anzeige von Künstler, Titel-

Anpassung der Wiedergabe an un-
terschiedliche Musikarten und in-
dividuelle Klang-Vorlieben. Durch
seinen Flashspeicher ist der Rush
SA209 100% erschütterungsfest.
Die Wiedergabesoftware kann auf
zukünftige neu entwickelte Kom-
pressionsverfahren von Philips
aktualisiert werden. Der Philips
Rush SA209 erfüllt die aktuellen
Anforderungen der Secure Digital
Music Initiative (SDMI) und ist 
zu einem UVP von € 299,- ab
November 2001 lieferbar.

lichen Audio-CDs auch das Ab-
spielen von MP3-CDs  unterstützt.
Das 210 Gramm leichte Gerät spielt
normale CDs, CD-Rs, CD-RWs
und MP3-Musik ab. Das sind bis
zu zwölf Stunden MP3-Genuß
nonstop! Beim Bummeln, Joggen
und Skaten überbrückt der digitale
40 Sekunden-Speicher selbst
grobe Stöße. Die ESP Anti-Schock
Funktion macht den MCD-MP 65
auf Schritt und Tritt zum zuverläs-
sigen musikalischen Unterhalter.
Ein 1 Bit D/A Wandler mit 8-fach
Oversampling sorgt für mobile
Musik in HiFi-Qualität. Voller Klang
läßt sich mittels SBS (Super Bass
Sound) zuschalten. Ein LC-Multi-
Funktions-Display zeigt neben
Titelnummer und Abspiel-Zeit den
aktuellen Status des Geräts an. 
Im Lieferumfang sind neben ergo-
nomischen Stereo-Ohrhörern und
einem Netz-Adapter ein externes
Batteriefach und eine Tragetasche
enthalten. Die Abmessungen in
mm betragen (B x H x T): 130  x 25
x 143 bei einem Gewicht von 210 g.
Der CD-Player Samsung MCD-MP
65 mit MP3-Funktion ist zu einem
UVP von 429,- Mark ab Juli 2001
im Handel erhältlich.

Waitec „Clipp“:
MP3-Player 

und Mini-CD-Brenner
Mit den beiden portablen Geräten
„Clipp“ und „Havin“ kündigt  Waitec
zwei neue leistungsfähige Audio-
geräte für das komprimierte
digitale Audioformat MP3 an.
Clipp spielt und brennt Mini-CDs.
Havin spielt normale MP3-CDs ab.
Während „Havin“ gängige 12-cm-
CDs abspielt, nutzt „Clipp“ die
platzsparende, aber weniger Kapa-
zität bietende 8-cm Mini-CD.
Außer einem Mini-CD-Player ist
Clipp ein universell nutzbarer Mini-
CD-Brenner, der beliebige Daten 
in 4facher Geschwindigkeit auf 
8-cm-Rohlinge schreibt und sich
auch zur mobilen Datensicherung

eignet. Auf eine 8-cm Mini-CD
passen maximal 185 MB. Das
reicht für drei Stunden MP3-Musik
in CD-Qualität (128 KBit/s). Das
Display des Clipp zeigt den Titel,
Interpret und Genre der auf der CD
verfügbaren MP3-Musikstücke
an. Equalizer-Einstellungen und
Batteriekapazität werden ebenfalls
angezeigt. Der interne 8-MB-
Zwischenspeicher sorgt für unter-
brechungsfreie Musik bei Erschüt-
terungen. Als MP3-Brenner läßt
sich das Gerät nicht einsetzen. Zur
Überspielung der Daten dient eine
schnelle USB-Schnittstelle. Der
portable Clipp wiegt nur  200 g, und
sein wiederaufladbarer Lithium-
Ionen-Akku reicht für bis zu zehn
Stunden MP3-Musik. Außer der
Nero Mix Software werden ein
USB-Kabel, zwei beschreibbare 
8-cm-CD-Rohlinge, eine Installati-
onsdiskette, Kopfhörer, Batterien,
ein Aufladegerät und die Betriebs-
anleitung mitgeliefert. Der portable

MP3 News und Infos

Aiwa XP-MP3: Portabler CD-Player mit MP3 Decoder
Zur Klasse der immer beliebter werdenden CD-Portables mit MP3-Unterstützung
gehört der neue Aiwa XP-MP3. Derartige Geräte, mit denen sich außer nor-
malen Audio-CDs auch MP3-CDs abspielen lassen, benötigen keine teuren
Flashspeicher-Bausteine, sondern können die preiswerten CD-R oder 
CD-RW Medien mit abgespeicherten MP3-Musiktiteln abspielen, auf denen
bis zu zehn Stunden MP3-Musik in CD-Qualität nach eigenen Wünschen zusammengestellt werden
können. Bei rauhem Betrieb und heftigen Erschütterungen übernimmt die Antischock-Elektronik mit ihrem
Puffer die Sicherung der unterbrechungsfreien Wiedergabe. Der Batteriezustand wird über eine dreistufige
LCD Batteriezustandsanzeige kontrolliert. Über Line-Out ist der Betrieb an einer HiFi-Anlage oder einem 
Car-Stereo-System möglich. Der Klangverbesserung dient die Funktion DSL Dynamic Super Linear Bass.
Im Lieferumfang enthalten sind In-Ohr Kopfhörer und Netzadapter. Der komplette Player mit den
Abmessungen (BxHxT): 131 x 35 x 144 mm hat ein Gewicht von 285 Gramm (ohne Batterien) und ist 
zu einem UVP von € 255,13 / DM 499,00 im Handel verfügbar.

Auf der diesjährigen IFA Berlin wurde durch die Fülle neuer
Produkte deutlich unter Beweis gestellt, daß das komprimierte
Musikformat MP3 aufgrund seiner Verbreitung zu einem
unumkehrbaren Weltstandard geworden ist. Hersteller, die
versuchen, eigene Musikformate durchzusetzen und ihren
portablen Audioplayern keine MP3-Unterstützung mit auf den
Weg geben, stellen fest, daß sie sich damit zunehmend vom
boomenden Geschäft mit MP3-Playern isolieren. Nach
Samsung dehnt nun auch Philips die Unterstützung für das
MP3-Format auf alle Audio-Recorder und Mini-HiFi-Systeme
aus und setzt damit unübersehbare Zeichen für den Markt.

YP-MF64: Radio für
das 3. Jahrtausend 

Mit dem YP-MF64 bietet Samsung
einen Multifunktions-MP3-Player
an, der digitale Musik mit Radio
(UKW-Empfang) verbindet. Über
eine Fernbedienung mit integrier-
ter LCD-Anzeige lassen sich alle
verfügbaren Bedienfunktionen
steuern. Neben MP3-Musik spielt
der YP-MF64 auch WMA-Formate
ab. Der integrierte 64 MB umfas-
sende Speicher hat Platz für 64 MB
und läßt sich durch eine Smart-
Media-Card erweitern. Die digitale
Sprachaufzeichnung erweitert die
Nutzungsmöglichkeiten des multi-
funktionalen Geräts.

Samsung MCD-MP 65:
CD-Player 

mit MP3-Sound
Mit dem MCD-MP 65 hat der in
Sachen MP3 stets sehr innovative
Hersteller Samsung jetzt einen
portablen CD-Player im Verkaufs-
programm, der neben herkömm-

name, Titelnummer und Spieldauer
in das Gerät integriert werden. Mit
zwei AA-Batterien liefert der Rush
SA209 bis zu neun Stunden MP3-
Sound mit einer Bitrate von 
96 kBit/s (nahezu CD-Qualität).
Sound und Titelreihenfolge lassen
sich individuell festlegen. Anhand
einer Programmliste kann mit
wenigen Schritten eine eigene,
individuelle Wiedergabeliste der
Lieblingsstücke in geordneter
Reihenfolge erstellt werden.
Musikstücke, Notizen und Sprach-
aufzeichnungen lassen sich mit
Lesezeichen versehen und mit
einem Jog-Selector ansteuern. Bei
unbenutztem Gerät verlängert eine
automatische Abschaltung die
Batterielebensdauer. Eine Reihe
von Klangpresets ermöglicht die

MP3-CD-Player Havin arbeitet
sowohl mit normalen 12-cm-CDs
als auch mit 8-cm-CDs. Das Gerät
wiegt 250 g und besitzt ein hinter-
grundbeleuchtetes Display mit
vier Zeilen à 16 Zeichen. 
Havin spielt sowohl MP3- wie auch
WMA-Dateien ab. Der integrierte
Antischock-Speicher bietet eine
Kapazität von bis zu 240 Sekunden.
Der Havin wird inklusive Kopf-
hörer, Fernsteuerung, Betriebs-
anleitung, Aufladegerät/Netzadapter
und Batterien geliefert. Der Havin
ist zu einem UVP von € 179,-
verfügbar. evo



Was bringt uns
Bluetooth, wenn es

erst mal da ist?
Bluetooth ist ein weltweit aner-
kannter Standard zur drahtlosen
Datenübertragung im Ultrahoch-
frequenz-Bereich von 2,4 bis 4,5
GHz mit einer maximalen Daten-
übertragungsgeschwindigkeit von
maximal 1 Mbps und maximaler
Reichweite von 12 Metern (100 
mit Zusatzeinrichtungen). Zum
Vergleich interessant sind die
Übertragungsgeschwindigkeiten
von 11 Mbps für das Funk Ethernet
nach IEEE 802.11 oder 10 Mbps
und 100 Mbps bei dem kabel-
gestützten Ethernet und Fast Ether-
net. USB schafft bis zu 12 Mbps
und das kommende USB 2.0 sogar
240 Mbps. Bluetooth ist wahr-
scheinlich nicht der große Daten-
schaufler, der uns Videofilme on
Demand im Streaming Media For-
mat aufs Handy transferiert. Der
Nutzen liegt vielmehr in unkom-
plizierten, sich bei Bedarf ganz

Vaio Subnotebook
SR31K mit Bluetooth

Sein neues Subnotebook Vaio
PCG-SR31K bietet Sony nun mit
Bluetooth-Schnittstelle an. Das
1,36 Kilogramm leichte Subnote-
book mit einem 750 MHz Pentium
III soll mit einer Batterie bis zu 
4 Stunden im Dauereinsatz durch-
halten. Das 10,4-Zoll-Poly-Silicon-
TFT-Farbdisplay hat eine Auflö-
sung von 1024 x 768 Bildpunkten
(XGA), 128 MB RAM (optional 256
MB), 15 GB Festplatte und dem 
3D-beschleunigten S3 Savage/IX8
Grafikchip mit 8 MB SDRAM. Der
integrierte Bluetooth-Empfänger

der mit den neuen Modellen NV-
MX8 und NV-MX21 digitale Cam-
corder auf den Markt bringt, die mit
Bluetooth ausgerüstet sind. Die
scheinbare Sensation verliert ein
wenig den Glanz, wenn man ent-
deckt, daß nur die Standbilder im
VGA-Format mit der drahtlosen
Technik übertragen werden können.

Bluetooth Handy als
„Dukatenesel“

Man ist versucht, zu seinem Handy
zu sagen „Streck Dich, reck Dich“,
wenn man sich mit dem Modell-

die PIN Nummer schon vorher an
einem sicheren Platz eingegeben
und dann am Automaten durch
einen Short-Key per Bluetooth
übermittelt werden.

Bluetooth-Stift über-
trägt handschriftliche

Notizen
Der von Ericsson auf der Ausstel-
lung Communic Asia präsentierte
„Chatpen CHA-30“ kann die Bewe-
gungen beim Verfassen hand-
schriftlicher Notizen digitalisieren
und wahlweise über GPRS oder
Bluetooth zu einem Mobilphone
oder portablen Rechner übertra-
gen. Der Chatpen unterscheidet
sich kaum von einem normalen
Stift, hat aber im Inneren eine In-
frarotkamera, einen Bildprozessor
und einen Bluetooth-Sender einge-
baut. Geschrieben wird auf einem
Spezial-Papier, und dabei werden
die Bewegungsmuster erfaßt, aus-
gewertet und zu Daten konvertiert.
Entwickelt wurde das Prinzip des
Chatpens von der Firma Anoto,
während die Firma Ericsson das
Gerät zur Serienreife brachte. Der
Chatpen soll Anfang 2002 erhält-
lich sein. Der voraussichtliche
Preis ist noch nicht bekannt.

Sony Camcorder mit
Bluetooth-Modul

Gleich drei neue Digital-Camcorder,
die für den Einbau eines Bluetooth-
Moduls vorbereitet sind, hat Sony
auf der IFA vorgestellt. In die Cam-
corder-Modelle DCR-IP5, DCR-IP7
und DCR-PC120 kann man das für ei-
nen UVP von ca. 800,- Mark optional
erhältliche Bluetooth-Modul BTA-
NW1 einstecken und dann Stand-
und Bewegtbilder per Bluetooth zu
einem Bluetooth-PC oder anderen
Bluetooth-Devices übertragen.

Elsa präsentiert Blue-
tooth Freisprech-Set

Neben zahlreichen Wireless-Lan-
Geräten bietet Elsa neuerdings
auch Bluetooth-Lösungen an. So
ist jetzt unter anderem eine
Bluetooth-Freisprecheinrichtung
im Angebot zu finden. Mit dem
„Vianect blue Handsfree“ steht
eine Lösung zur Verfügung, die 
für jedes Auto und jedes Handy
Sprachübertragung per Bluetooth
unterstützt. Das Vianect blue
Handsfree ist zu einem UVP von
699,- Mark verfügbar.

Was macht 
Bluetooth?

Was ist Bluetooth? Was macht es? Was kann es? Das sind
Fragen, deren sachliche Beantwortung leider bei dem ganzen
zukunftsträchtigen Bluetooth-Gerede meist zu kurz kommt.
Die simple Antwort: Bluetooth ist ein „drahtloser Kabelersatz“
zur Verbindung von zwei oder mehreren portablen Geräten der
Telekommunikation und Informationstechnologie. Und in der
nahen oder fernen Zukunft (niemand legt sich da so genau 
fest) wird eine Vielzahl von kleinen portablen Geräten unter-
einander und miteinander über dieses Netzwerkprotokoll
kommunizieren. Ja, ein Netzwerkprotokoll ist es, so wie
Ethernet oder IP, nur eben drahtlos, mit Hilfe von Funkwellen. 

Panasonic Camcorder mit Bluetooth

Sonys 
PDA „Clie“ mit 

Bluetooth- 
ZubehörPanasonic Notebook  

mit Bluetooth-Lösung

ohne unser Zutun aufbauenden
Verbindungen zwischen PDA und
Handy oder zwischen Laptop-
Rechner und Video- oder Digital-
kamera. Eine oft zwecks Demon-
stration von Bluetooth gezeigte
Anwendung ist das Headset, bei
dem das Handy in der Jacken- oder
Aktentasche bleiben kann. Doch
zum aktuellen Zeitpunkt gibt es erst
wenige  Bluetoothgeräte. Die Blue-
tooth-Einheiten sind noch zu teuer.
Und weil es so wenig Geräte mit
Bluetooth gibt, kauft sich zur Zeit
kaum einer selbst eines. Doch das
soll sich in naher Zeit ändern.
Hochintegrierte Ein-Chip Blue-
tooth-Einheiten werden Geräte mit
Bluetooth-Tauglichkeit preiswerter
machen und damit die Barriere
überwinden.

und -Sender soll
den Aufbau von
drahtlosen Netz-
werken im Um-
kreis von bis zu
100 m auf freier
Fläche ermögli-
chen. 
Ein integriertes
56K-V.90 -Mo-
dem sorgt für die

Verbindung mit dem Internet. Sony
liefert das Vaio PCG-SR31K bereits
seit Ende Juni 2001 aus. Der UVP
des 25,9 cm breiten, 3,2 cm hohen
und 20,9 cm tiefen Subnotebooks
SR31K beträgt inkl. einjähriger
Garantie 5.499,- DM. Ein weiteres
mit Bluetooth ausgestattetes Gerät
ist das bereits im Mai angekündig-
te Subnotebook PCG-C1VFK, das
seit Ende Juni für 5499,- DM zu ha-
ben ist. Auch Sonys Kamera-Sub-
notebook PCG-C1VFK verfügt über
eine Bluetooth-Schnittstelle.

Panasonic mit Blue-
tooth DV-Camcorder

Panasonic nahm auf der IFA in An-
spruch, der erster Anbieter zu sein,

Sony Vaio-Notebooks und Ericsson Handy mit Bluetooth-Integration

konzept eines Bluetooth-Geldauto-
maten vertraut macht, den die be-
kannte US Firma NCR als Prototyp
vorgestellt hat. Der mit einer Infra-
rot-Schnittstelle und mit Bluetooth
ausgerüstete Geldautomat hat
weder eine Tastatur noch einen
Bildschirm und erfüllt dadurch
höchste Sicherheitsansprüche.
Ausgezahlt und gleich vom Bank-
konto abgebucht werden Geldbe-
träge, die in das Handy eingegeben
und mit PIN Nummer bestätigt
sind. Um die Geldausgabe schnell
und risikoarm abzuwickeln, kön-
nen der abzuhebende Betrag und

Sonys Bluetooth-Adapter 
im Größenvergleich

Rechts: 
Motorolas 
Bluetooth 
Head-Set

Links:
Motorolas 
PCA Adapter-Lösung

Nokia: Neue 
Ära persönlicher 

Konnektivität
Wie Nokia erläutert, errichtet die
Mobilphone Industrie die Grund-
lagen für ein weiteres Wachstum
von Bluetooth. Weil Bluetooth ei-
ne kostengünstige drahtlose Ver-
bindungstechnik sein wird, ist sie
geignet für den Einsatz in Millionen
von Mobiltelefonen. Die erforder-
lichen Bluetooth-Schaltkreise sind
kompakt genug, um sie in mobile
Geräte zu integrieren, ohne deren
Abmessungen und Gewicht zu er-
höhen. Nokia rechnet für das Jahr
2003 mit mehr als 250 Millionen
Bluetooth-Mobil-Telefonen welt-
weit. In der ersten Phase erwartet
Nokia vorwiegend eine Anschaf-
fungswelle für Bluetooth PC-
Cards, Headsets und andere Pro-
dukte zum Ersatz der  bisherigen
Kabelverbindungen. In der zweiten
Phase wird sich dann zeigen, daß
Bluetooth mehr ist, als nur ein
drahtloser Ersatz für die herkömm-
lichen Verbindungskabel. evo
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Was macht 
Bluetooth?



ZOO TYCOON
Microsoft • Für PC

Zoo Tycoon verknüpft auf
neue und aufregende Weise
den Tycoon-Stil von Simula-
tionen. Der Spieler wird her-
ausgefordert, einen funktio-
nierenden und florierenden
Zoo aufzubauen, während er
gleichzeitig für artgerechte
Tierhaltung und die Zufrie-
denheit der Besucher Sorge
trägt. Mit über 40 Tierarten
für mehr als 175 Lebens-

räume und Materialien zum Aufbau eines Zoos erlaubt Zoo Tycoon
dem Spieler, seinen Großstadtzoo nach eigenen Vorstellungen zu
bauen, zu managen und in Stand zu halten.

Künftige Zoodirektoren können einen Zoo traditioneller Art mit
Elefanten, Löwen und Giraffen aufbauen oder aber mit exotischen
Tieren, wie Pandas oder
weißen sibirischen Tigern,
dem staunenden Publikum
präsentieren. Jeder Spieler
muß sich entscheiden, wie
er aus seinem Zoo Gewinn
schlägt. Der eine entschei-
det sich für ein Sparkon-
zept, während vielleicht
andere mit überhöhten
Eintrittspreisen und über-
teuerten Getränken ihre
Besucher vergraulen.

Das leicht verständliche
Spiel ermöglicht es dem
Spieler, die Entwicklung
seiner Zoos zu überblicken.
Der interaktive Lernmodus
hilft, sich schnell in das Spiel einzufinden. Im Zoo Tycoon kann je-
der, ob Anfänger oder Fortgeschrittener, seinen eigenen Zoo auf-
bauen oder sich mit 15 herausfordernden Szenarien in verschiede-
nen Schwierigkeitsgraden beschäftigen. Zoo Tycoon ist ein Spaß
bringendes, intelligentes Spiel für die ganze Familie, absolut
gewaltfrei und für Kinder geeignet.

Geniales Spiel mit hohem Wuselfaktor – es macht einfach Spaß, 
den Tieren zuzuschauen. Ein absolutes Muß für jenen Aufbaufan.
Zoo Tycoon erscheint Mitte November 2001.

THUNDERHAWK: 
OPERATION PHOENIX
Thunderhawk: Operation Phoenix führt den Spieler zu den Brandherden der Welt.
An Bord der Helikopter befinden sich authentische, moderne Waffentechnolo-
gien, die über eine benutzerfreundliche Steuerung leicht zu bedienen sind. Die
Geschwindigkeit des Spiels, der Spielablauf und die Detailgenauigkeit der Umge-
bung garantieren Spielspaß auf höchstem Niveau. In Thunderhawk: Operation
Phoenix versorgt die Simulation des AWACS (Airborne Warning And Control

System) den Spieler mit allen aktuellen taktischen Daten. Panzer-Bataillone
stehen zur Verstärkung bereit, und Luftunterstützung kann vom Piloten jederzeit
angefordert werden. Mit vollständiger dreidimensionaler Bewegungs- und
Aktionsfreiheit reicht das Spektrum der Missionen von Großangriffen bis hin zum
Einzelkämpfer-Auftrag. Bei erfolgreicher Beendigung der Aufträge locken Bonus-
missionen. Die Piloten sind in der Lage, gegnerische Waffen oder Technologien
zu stehlen oder zu bergen. So kann man die Kampfkraft des Phoenix oder der
eigenen Truppen stärken. Zum Waffen-Repertoire gehören unter anderem EMP-
Raketen, Erschütterungsbomben, Disruptoren, Turbo Boosts. Der Spieler wählt
im Singleplayer-Modus zwischen actionbasierten Arcade- und Kampagnen-

Szenarien. Im Multiplayermodus können
Teams miteinander kooperieren. Thunder-
hawk: Operation Phoenix ist wahlweise in der
Ego- oder Verfolgerperspektive spielbar.
Thunderhawk: Operation Phoenix zeigt einen
rasanten und actiongeladenen Hubschrauber-
Shooter, der den Vorgängern in nichts nach-
steht. Die Möglichkeiten der PlayStation 2
bieten dem Spieler ein äußerst realistisches
Cockpit-Erlebnis.

Wir schreiben das Jahr 2083. Vor zehn
Monaten sind zum ersten Mal Menschen
auf dem Planeten Argilus gelandet. Sie
fanden dort Städte, Siedlungen und
industrielle Anlagen vor – aber selt-
samerweise nirgendwo ein Lebens-
zeichen. Der Planet schien vollkommen
verlassen. Und alles sah nach einer
überstürzten Flucht aus: Türen waren
unverschlossen, Mahlzeiten nur halb
verspeist, aber der erstaunliche
Maschinenpark arbeitet noch. Vier
Monate zuvor war ein Team aus
Wissenschaftlern losgeschickt worden,
um auf dem Planeten eine Forschungs-
basis einzurichten und das Geheimnis
des Planeten zu untersuchen. Der Spie-
ler gehört zu dem zwei Mann starken
Besatzungsteam eines Versorgungs-
schiffes, das der Expedition den 
erforderlichen Nachschub liefern soll. 
In der Nähe das Planeten Argilus 
angekommen, versucht er mit der Basis
Funkkontakt herzustellen. Aber vergeb-
lich. Das Wissenschaftsteam antwortet
nicht. Sind sie etwa ebenfalls ver-
schwunden? Als der Spieler in den Orbit
um den Planeten einschwenkt, fallen
plötzlich alle Systeme aus! Er ist ge-
zwungen, das Schiff zu verlassen. Nur

wohin? Es gibt nur 
eine Möglichkeit: Die
Oberfläche des Planeten
Argilus... 
Schizm ist das zur Zeit
beste Adventuregame in
First Person Perspektive
mit aufwendiger, extrem
detailreicher und fotorea-
listisch vorgerenderter
3D Grafik in Fullmotion.
Zahlreiche Live Video-
sequenzen mit echten
Schauspielern und be-
kannten deutschen Stim-

men, u.a. Klaus Kindler, der deutschen
Synchronstimme von Clint Eastwood,
sorgen für eine einmalige Atmosphäre.
Die überzeugende SiFi Story stammt aus
der Feder des preisgekrönten, australi-
schen Science Fiction Autors Terry
Dowling. Bei der komplexen, nicht-
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...die neuen Verkaufs-Hits!

• Zoo Tycoon
• Schizm
• Thunderhawk: Operation Phoenix
• DVD-Fernbedienung

für die PlayStation 2
• MechCommander 2
• Max Payne
• Wipeout Fusion 

SCHIZM infogrames

Adventure für PC

Eidos
Für PlayStation 2 

linearen Storyline bleibt es dem Spieler
selbst überlassen, in welcher Reihen-
folge er Rätsel und Probleme lösen
möchte. Er kann jederzeit zwischen 
zwei Personen mit unterschiedlichen
Anfangspunkten umschalten.
Durch das 360 Grad Echtzeit-Sound-
positioning und den interaktiven digi-
talen Soundtrack wird die Atmosphäre
des Rätselhaften zusätzlich perfekt
unterstützt. Die frei bewegbare 360 Grad
Perspektive und die animierten, hoch-
aufgelösten Grafiken und Texturen, 
wie schwebende, ballonartige Städte,
geheimnisvolle unterirdische Anlagen,
verlassene Industriekomplexe, im Meer
treibende, organische Raumschiffe,
tragen ebenso zum hervorragenden
Eindruck des Spieles bei.
System: PII 300MHz, 32 MB RAM, 200
MB HDD, DVD- oder CD Win9x/2000,
DirectX-komp. Sound- und Grafikkarte.



MAX PAYNE TAKE 2 interactive

Ein Mann zwischen den Linien. Der Undercover-Cop Max Payne lernt
die dunkelsten Seiten von New York kennen. Und zeigt den Spielefans
die schönsten Seiten des Genres – eine neue Actionspiel-Generation!

Wenn sich die Nacht über die Dächer von New York legt, wird ein Mann
durch die Hölle gehen, um sich für das zu rächen, was man ihm an-
getan hat. Er wird feststellen, daß es manchmal besser ist, nichts zu
wissen, als schmerzhafte Antworten zu erhalten. Er hat niemand, dem
er trauen kann, steht alleine da, von Polizei und Gangstern zugleich
gejagt. Doch: Er kann nichts mehr verlieren, und das macht ihn zum
Todesengel, der keinen Widerstand scheut, nichts fürchtet. 
Max Payne ist ein packendes 3D-Actionspiel mit einer Story voller
Wendungen und Überraschungen, mit Intrigen und Machtkämpfen,
die den Spieler immer tiefer in das Geschehen saugen. Über 80 hand-
gemalte Szenen im Comic-Look treiben die Story voran und vertiefen das mitreißendste Spiel, das je auf dem PC zu
erleben war. Unterstützt wird das Erlebnis von einer einmaligen Grafik, basierend auf der eigens entwickelten 
„MAX FX“-Engine. Die Super-Engine ermöglicht Max Payne ein gewaltiges Bewegungsrepertoire, das bis zu
Seitwärtssprüngen reicht, in denen Max zugleich mit zwei Kanonen auf Gegner feuern kann. Ein weiteres Highlight
ist der „Matrix“-ähnliche Special Effect: Agieren Sie mehrere Sekunden in Super-Zeitlupe, in denen Sie zielgenau Ihre 

Gegner ausschalten, während Ihnen Dutzende Kugeln um die Ohren zischen.

Systemvoraussetzungen:
Microsoft Windows 95/98/ME/2000, DirectX 8.0, DirectSound kompatible Sound Karte
Minimum (um das Spiel mit minimalen Details zu spielen):
450 MHz Intel Pentium II Prozessor • 96 MB RAM • 16 MB Direct3D kompatible Grafik Karte

Optimal (um das Spiel mit maximalen Details zu spielen):
1000 MHz Intel Pentium III Prozessor • 256 MB RAM 
64 MB Direct3D kompatible Grafik Karte

WIPEOUT FUSION Für PlayStation 2
Der Traum vom Fliegen in Perfektion: Wendiger und schneller als die Flaggschiffe der
„Galaxy-Klasse“ aus Raumschiff Enterprise rasen die F9000-Gleiter über den futuristi-
schen Parcours. Wipeout Fusion bietet auf PlayStation 2 Rennen in rasender Geschwin-
digkeit. Man schreibt das Jahr 2150. The Federation hat beschlossen, eine neue Renn-
serie für die ultraschnellen Raumgleiter ins Leben zu rufen: Wipeout F9000. Die besten
16 Piloten weltweit tragen ihre Wettkämpfe auf 45 neuen Strecken in Dschungel- und
Wüstenumgebungen aus oder rasen durch Städte und Bergwelten. Der Spieler kann aus
32 modifizierten Raumschiffen auswählen. Die F9000-Serie in Wipeout Fusion bietet über 48 individuelle Möglichkeiten, das Fahr-
verhalten und Handling der Raumgleiter zu optimieren. Die einzelnen Racing-Tracks sind bis zu dreimal so lang und fordern den
Piloten heraus, an Rampen „Vertical Jumps“ zu vollführen, gefährliche Kreuzungen und geheime „Short Cuts“ zu fliegen.
Neu bei Wipeout Fusion sind die unterschiedlichen Charaktere der Piloten. Wählt der Spieler einen unbeliebten Fahrer, hat man
während des Rennens hart zu fighten. Häufiges Abdrängen und Schneiden der Rivalen führt zu Racheaktionen, die sich dann über
die gesamte Rennsaison hinziehen. Sehr realistisch gestaltet sind die Kollisionseffekte: Kontakt mit Wänden oder dem gegneri-
schen Spacecraft zerstört die eigene Flugmaschine und disqualifiziert den Piloten.
Für lang anhaltenden Spielespaß sorgen sechs verschiedene Spielmodi, darunter der überarbeitete Arcade-Modus; und wie immer
warten versteckte Strecken darauf, frei gespielt zu werden. Der Soundtrack kommt in bewährter Manier von bekannten Künstlern
der elektronischen Musikszene.

Die DVD-
Fernbedienung

für die PlayStation 2

Mit der neuen original Sony PlayStation 2 Fern-
bedienung sind die DVD-Funktionen der PlayStation 2
komfortabler zu bedienen. Das im Design des

Entertainment-Systems gestaltete Original-Zubehörprodukt hat
eine Infrarot-Empfangseinheit und wird an den Controller-Port
angeschlossen. Die Fernbedienung unterstützt alle Buttons des
Standard-Controllers und bietet darüber hinaus, mit der im
Lieferumfang enthaltenen Treibersoftware, eine Reihe zusätzlicher
Bedienfunktionen:

• Drei Suchgeschwindigkeiten (vorwärts/rückwärts)
• Zeitlupenwiedergabe (vorwärts/rückwärts)
• Anzeige von Spielzeit und Restspieldauer
• Time-Search
• 13 Wiedergabemodi durch Funktionen wie: 
Shuffle (zufällige Reihenfolge), Programm (persönliche Abfolge),
Wiederholung oder A-B-Wiederholung (Dauerwiedergabe von
beliebigen Abschnitten).
Bekannte Funktionen wie Kindersicherung, Blickwinkelauswahl,
Untertitel- und Audio-Optionen können ebenfalls mit der DVD-
Fernbedienung aufgerufen werden.                    UVP: 59,95 DM
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MechCommander 2
Microsoft • Für PC
MechCommander 2 ist ein Spiel um Macht und
Einfluß, Kampf und Verrat, das in Echtzeit abläuft und
im BattleTech-Universum angesiedelt ist. Der Spieler
befehligt eine Gruppe von MechWarrior-Söldnern und
führt einen Machtkampf gegen drei rivalisierende
Häuser. Bis zu 16 MechWarrior stehen unter seiner
Kontrolle, jeder mit bis zu 100 Tonnen todbringender
Waffensysteme bewaffnet, die er aus der Draufsicht
an die gewünschte Position dirigiert und losschlagen
läßt. Strategie und Taktik sind gefordert, geht es doch
um das Machtverhältnis in der Region des Weltalls,
die als Chaos March bekannt ist.
Aus der orbitalen Einsatzzentrale befehligt der Spieler
bis zu 16 BattleMechs. Auf die richtige Kombination von Mensch und Maschine kommt es an, um im
Kampf taktische Vorteile zu erringen. BattleMechs können nach Wunsch mit Waffen und anderen
Systemen bestückt und ihre Piloten trainiert werden, so daß unschlagbare Teams entstehen.
Mehrspieler-Kämpfe
sind mit bis zu acht
Spielern über das
Internet, die Microsoft
Gaming Zone oder ein
lokales Netzwerk mög-
lich. Dazu zählen neue
Mehrspieler-Missi-
onstypen, kooperati-
ves Spiel gegen computergesteuerte Gegner und eine Schnellstart-Funktion, die den MechCommander
flugs mitten ins Geschehen bringt.

Nun 
ist sie da:

Nun 
ist sie da:

Für PC
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Kleinanzeigen in PoS-MAIL
erreichen Ihre Zielgruppe!

Wir verstärken unser Team:
Großflächiger Fachmarkt für Unterhaltungselektronik, Computer, Telekommunikation und Hausgeräte

mit angeschlossener Großraumwerkstatt sucht zur Teamverstärkung für sofort oder später:

Mitarbeiter(in)  für den Kassen- und Infothekenbereich
Wir erwarten: • selbständiges Arbeiten • Organisationstalent, um unseren Kassen- und im Wechsel unseren

Infothekenbereich zu organisieren und eigenverantwortlich zu führen • Professionelle Handhabung beim
Zahlungsverkehr • Sicherheit im Umgang mit Kunden • eigenverantwortliches Arbeiten  • Teamgeist 

• Bereitschaft f. eine 5-T.-Woche (40,5 Std.) auch samstags • Einsatzbereitschaft 
• Belastbarkeit, um auch in turbulenten Zeiten nie die Übersicht zu verlieren

Jungen  Car-Hifi Einbauer / Verkäufer
für Car-Hifi, Navigationssysteme u. Freisprecheinrichtungen

Wir erwarten: • solide Fachkenntnisse u. eine schnelle Auffassungsgabe • eigenverantwortliches Arbeiten
• Teamgeist • Grundkenntnisse im Bereich der Kfz-Elektrik • Führerschein Klasse III

Jungen  Mitarbeiter im Lager
für die Warenannahme u. -ausgabe sowie für die Auslieferung

Wir erwarten: • eigenverantwortliches Arbeiten und Organisationstalent • Führerschein Klasse III 
• Einsatzbereitschaft und Belastbarkeit, um auch in turbulenten Zeiten nie die Übersicht zu verlieren 

• Teamgeist • Alter zwischen 20 und 35 Jahre

Wir bieten: • leistungsbezogene, übertarifliche Bezahlung • besondere Sozialleistungen 
• ständige Schulungen • gutes Betriebsklima in einem jungen dynamischen Team

Richten Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen an Herrn Dirk Wittmer

Kaiserswerther Str. 95 • 40880 Ratingen
www.johann-wittmer.de

LG Electronics – we put people first!

Wir sind einer der weltweit größten Hersteller von Elektronikgeräten. Ständige
Innovationen und ein hoher Qualitätsanspruch haben uns in diese führende
Marktposition gebracht. Verstärken Sie unser Team und kommen Sie zu uns als

Mitarbeiter/in
Technischer Support Klimageräte
Sie sind wichtiger Ansprechpartner für unsere Kunden, denen Sie für die Klärung von
technischen Fragen telefonisch zur Verfügung stehen. Im Rahmen einer intensiven Be-
treuung werden Sie Kunden vor Ort besuchen und dabei auch technische Schulungen
durchführen. Eine weitere Aufgabe ist die Erstellung technischer Dokumentationen.

Sie sind erfahrener Techniker mit guten Kenntnissen aus dem Bereich Klimatechnik
oder Kälteanlagenbau, dem es Spaß macht, Probleme schnell und kompetent zu
lösen. Ein flexibler, zuverlässiger Arbeitsstil sowie ausgeprägte Kundenorientierung
gehören zu Ihren Stärken. Ideal wäre es, wenn Sie Englischkenntnisse mitbringen wür-
den.

Möchten Sie in einem überaus erfolgreichen, wachstumsstarken Unternehmen mitar-
beiten? Suchen Sie Aufgaben, bei denen Sie eigene Ideen einbringen können? Dann
haben wir Ihnen attraktive Perspektiven anzubieten. Ihre kompletten Bewerbungsun-
terlagen, einschließlich Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnissen, senden Sie bitte unter
Angabe der Gehaltsvorstellung an unsere Personalabteilung.

LG Electronics Deutschland GmbH, z. H. Frau Gisela Niederehe
Jakob-Kaiser-Straße 12, 47877 Willich, Tel. 02154/492-185, http://www.lge.de

••••••••••••••••••••••••••••••

Um unseren Vertrieb weiter auszubauen und neue Kunden zu gewinnen,
suchen wir für das Postleitzahlengebiet 7, 8 und 9 einen

Vertriebsleiter Süd m/w
für Klimageräte

Sie werden Ihr Vertriebsgebiet selbständig betreuen und dabei unsere bestehenden
Kunden kompetent beraten. Darüber hinaus erwarten wir wichtige Impulse im weite-
ren Ausbau unseres Verkaufsgebietes sowie in der Akquisition neuer Partnerfirmen.

Sie haben umfangreiche Vertriebserfahrung, idealerweise im Bereich der Klimagerä-
te, gesammelt und sind in der Lage, in einem indirekten Vertrieb erfolgreich zu ver-
kaufen. Als überzeugender Vertriebsprofi verfügen Sie über hervorragende Marktkon-
takte sowie gute Kenntnisse Ihrer Region. Sicheres Auftreten, Verhandlungsgeschick
und einen innovativen, durchsetzungsstarken Arbeitsstil bringen Sie für diese inter-
essante Position mit. 

Reizt Sie eine Aufgabe mit überdurchschnittlichen Freiräumen, in der Sie mit uns ge-
meinsam erfolgreich sein können? Dann senden Sie bitte Ihre kompletten Bewer-
bungsunterlagen unter Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung an unsere Personalabteilung.

LG Electronics Deutschland GmbH, z. H. Herrn Christoph Zimmermanns
Jakob-Kaiser-Straße 12, 47877 Willich,  Tel. 02154/492-183, http://www.lge.de
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lagen Hilfe durch Vermitt-
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Ausstellung eines Pres-
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Ihr Nutzen
Sie werden sicherer in der Führung Ihrer Mitarbeiter
und erledigen Ihre Aufgaben trotz Zeitdrucks besser
und motivierter.

Zielgruppe 
Führungskräfte

Dauer
5 x 1 Tag

Inhalte
Führungsstil und Führungsverhalten
Delegation und Zielvereinbarung
Lob und Anerkennung
Konstruktive Kritik
Die Mitarbeiterbesprechung

Seminargebühr
EURO 2.300,- / DM 4.500,- (+ MwSt.)

Weitere Infos und Anmeldung

NEWAYS INTERNATIONAL
Ringstr. 2 b • 50996 Köln
www.neways-international.com
Tel. 0221 35 79 445 • Fax 0221 35 79 447

Orte/Termine

Hamburg Köln Frankfurt
1. Tag   10.10.01 11.10.01 29.10.01
2. Tag   06.11.01 09.11.01 20.11.01
3. Tag   03.12.01 06.12.01 11.12.01
4. Tag   16.01.02 16.01.02 14.01.02
5. Tag   05.02.02 04.02.02 14.02.02

Sind Sie immer in der Lage,
den richtigen Mitarbeiter mit der richtigen Aufgabe zu betrauen? Wenn Situation, 

Aufgabe und der Mitarbeiter zusammenpassen, dann stimmt auch die Motivation der Mitarbeiter.

Gestandener
Marketing Mann (48)

20 Jahre Erfahrung in der CE Branche
bei einem namhaften japanischen

Hersteller

Marketing, Produktmanagment
und Verkaufsleitung

Bisher Kontakte in
D/A/CH/Skandinavien

Örtlich nicht gebunden

Sucht zum 1.1.2002
neue Herausforderung

Chiffre: CAT 4910

Die LG Electronics Deutschland GmbH ist die Tochtergesellschaft eines weltweit
operierenden internationalen Konzerns. Unsere koreanische Muttergesellschaft ist
einer der größten Hersteller von Elektronikgeräten. Ständige Innovationen und ein
hoher Qualitätsanspruch haben uns in diese führende Marktposition gebracht. Um
auch in Zukunft der digitalen Herausforderung gerecht zu werden, müssen wir un-
ser Team in Willich verstärken. Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n 

Systems Engineer Netzwerktechnik
Ihre Aufgabe:
Als „Systems Engineer“ für Netzwerkprodukte haben Sie hauptsächlich folgende
Aufgaben: 
Technischer Support für die Netzwerk- und Kommunikationsprodukte (Router,
Switch, Hub, Adapter, ADSL Solutions, Cable Modem, Wireless Solutions) sowohl
telefonisch als auch vor Ort beim Kunden, Kundenbesuche zusammen mit dem Ver-
trieb bei Projekten (Pre-Sales-Support), Teilnahme an IT-Messen in Deutschland
(CeBIT und Exponet), Korrespondenz mit dem Headquarter in Korea. 

Ihre Qualifikation:
Sie haben ein Studium der Informatik oder eine vergleichbare Ausbildung erfolg-
reich absolviert. Danach haben Sie bereits mehrere Jahre Berufserfahrung im Netz-
werk-Bereich (Ethernet Switching Layer 2 und 3) und im Kommunikations-Bereich
(ADSL, Routing WAN, Modems) gesammelt. Sie haben gute Englischkenntnisse in
Wort und Schrift. 

Unsere Leistungen:
Wir bieten Ihnen die sehr guten Sozialleistungen eines globalen Großunternehmens.
Dies beinhaltet neben zahlreichen monetären Sonderleistungen eine flexible Ar-
beitszeit, ein tolles Betriebsklima und die Möglichkeit, durch Schulungen immer auf
dem neuesten Stand zu bleiben. Wir bieten Ihnen Freiräume, sich auch persönlich
weiterzuentwickeln. 

Interesse?
Sollten wir Ihr Interesse geweckt haben, freuen wir uns auf Ihre vollständigen Be-
werbungsunterlagen (Lebenslauf mit Lichtbild, Zeugniskopien, Gehaltsvorstellung).

Bitte senden Sie diese an unsere Personalabteilung:

LG Electronics Deutschland GmbH
Frau Gisela Niederehe / Herr Christoph Zimmermanns
Jakob-Kaiser-Str. 12 · 47877 Willich · Tel.: 02154 / 492-185 · Fax: 02154 / 492-134 

LG Electronics – we put people first!

Stress Computer
Wie das britische Wissenschaftsmagazin „New
Scientist“ berichtet, hat ein italienischer Forscher
ein Computersystem für den Einsatz in Call Cen-
ters entwickelt, das bei Mitarbeitern die Entwick-
lung von Stress vermeidet. An den zu über-
wachenden Personen werden verschiedene, mit
einem Computer verbundene Sensoren ange-
bracht, welche die Herzfrequenz, den Puls und die
elektrische Leitfähigkeit der Haut messen und die-
se Daten an ein spezielles Programm übermitteln.
Die Software vergleicht die Meßwerte mit gespei-
cherten Referenz-Profilen. Sobald das Überwa-
chungssystem einen erhöhten Stress-Pegel er-
rechnet, reduziert es die Anzahl der pro Zeiteinheit
an den Mitarbeiter weitergeleiteten E-Mails und
Kundentelefonate. Diese Steuerung soll nicht den
Call Center-Mitarbeiter schützen, sondern errei-
chen, daß die beim Call Center anrufenden Kun-
den immer einen freundlichen und ausgegliche-
nen Gesprächspartner auf der anderen Seite der
Leitung antreffen. Fabrizio Davide, ein Wissen-
schaftler der Telecom Italia, stellte das neue
System kürzlich auf der Fachtagung „Sensors and
their Applikations“ vor. Hotlinegeschädigte Kritiker
bezweifeln jedoch die Alltagstauglichkeit. Die
Stressbelastung der Call Center-Angestellten steht
in enger Wechselwirkung mit der Gereiztheit der
Anrufer, die in der Regel längere Zeit in der War-
teschleife verbringen müssen. Durch die zwecks
Stressvermeidung geringere Anzahl durchgestell-
ter Anrufe würden die Wartezeiten ansteigen, der
Stress der Anrufer und Call Center-Mitarbeiter
eskalieren und damit die Hotline zum Erliegen
kommen. 
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TeleKiosk.
Alles in einem. Für alle. Mit Ihnen. 

Ihr Online-Banner auf der öffentlichen Surf & Phone Station
Von unterwegs ins Internet, E-Mails verschicken und empfangen, Telefonieren und die Fax-Funktion nutzen – der TeleKiosk
bietet auch Ihrer Zielgruppe ein mehr als attraktives Leistungsspektrum. Profitieren Sie davon: Mit einem Werbe-Banner am
TeleKiosk sind Ihre Kunden und Interessenten mit einem Klick bei Ihrem Angebot. 
Wenn Sie weitere Informationen möchten, rufen Sie uns einfach an:

„Vor dem Abflug 
habe ich online 
noch schnell 
ein Hotelzimmer 
mit Frühstück 
gebucht.“

0 61 51/83 18 390




